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Meine neuen 
Kinematographen yy 


TheatrograpIT 


mit allen Verbesserungen der Neuzeit 
sind Prärisionswerke ersten Ranges. 


Keine Reisenden, wenig Reklame, 

zugkräftige, tadellose Wochen-Programme zu den billigsten Preisen zu liefern. 

Bemerken will ich, dam ich nur rüg kräftige Films kaufe, keine älteren oder curückgeeetcte Sujet«. 100000 m guter halten« 

"Im. ledern umkatar«. Pr.«.. » *erfc..t M . Entf j DmÜIier Film-VtTleil|-<iKCl!litt. Gtin HOmOBD. SUHL 21 
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Jedermann 



_ will heutzutage hochelegant und schick gekleidet sein, jedoch scheut man es, Mk. 80 bis 
H Mk. 100 für einen Massanzug anzulegen. Um nun diese Ausgabe bedeutend zu vermindern, be¬ 
stellen Sie kostenlos und franko meinen illustrierten Prachtkatalog No. 9, aus welchem 
Sie die genauen Preise und Abbildungen der 

I Monatsgarderabe von Kavalieren abgelegt 

ersehen können. 

K. Gin Risiko dos Bestellers ist ausgeschlossen, da ich für nicht konvenierende 

iyh Waren anstandslos das Geld retourniere. 

1 1) Nachstehend ein kleiner Auszug aus dem Katalog: 

/ i.\ Sacco- und Schwalbenrock-Anzüge, Wiener Schick, von Mk. 9 Ms «S 

/ Frühjahrs- u. Sommerüberzieher, d. Schönste d. Ne uz. „ „ • „ 40 

' I • Geh rock- und Frack-Anzüge.. „ 12 „ 45 

. 1 \ Smoking-Anzüge.. „ 25 „ 45 

I A Wettermäntel aus Loden.. 7 „ IS 

V>~ ''I Hosen oder Saccos.. 3 n 10 

' Stadtpetze.„ 35 „ *50 

vjfS Separat-Abteilung für neue Garderobe 

JKy i vollständiger Ersatz für Nass 

f) I Engl. Sacco-Anzüge in allen Farben . von M. 19 bis 95 

/ / Frühjahrs- u. Sommeruberzieher, vornehme Dess. „ „ 19 .. 50 

/ Hosen In beliebigen Fassons und Mustern „ „ 4 „14 

/ Wettermäntel aus Loden. 1,24 bis 1.35 m lang . „ ,. 8.50 18 

I I Moderne Gummimäntel, hell u. dunkel v. M. 19 bis 25 

f ] Im Katalog ist die leichteste Massanleitung vorhanden, soCass jedermann im- 

| \ stände ist, sich selbst das Mass zu nelimen. Es genügt auch die Brust« eite und innere 

Beml&nge der Hose als Mass. 

Weltversandhaus für Herren- und Knaben-Garderobe 

L. Spielmann, München, Gärtnerplatz 2 


. 2404. Telegramm-Adresse : Spietm 


«ileitorti. 

Neu! Modell 1910 Neu! 

Malteserkreuz - Apparate 

in musterhafter Ausführung mit 
:: automatischen Feuerschutz. :: 

Hielt & Beckmann 

Kinematographen-Fabrik 

HANNOVER ESSEN-RUHR 


bei zweimal wöchentlichem Wechsel. 
Reichliches Reklamematerial. 

BiHlgsto Preise. Koulante Bedienung. 

Man verlange Offerte. 



„Das lebende Lichtbild“. 

Entwicklung, Wesen u. Bedeutung 
:: dos Kinematographen. 

Von F. Paul Liesegang. (Mit vielen Abbildungen.) 
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An die deutschen Theaterbesitzer 


Am ». Mai kommt «1er Kxpriutider.t Roosevelt nach Deutschland als Gast des lPutschen Kaisers. 
Bei dieser Gelegenheit ist die einzige authentisehe Aufnahme seines berühmten afrikanischen Jagd- 
zuges der rentabelste Schlager, der im Xu alle Kassen füllt und «len alle Welt s«*hen will. 


Bestell'ii Sie «larum »..fort diesen Film: 


Mit Roosevelt in Afrika 

dem ein rt-iches Beklatnematerial beigegeben wird. — Es 
sind noch einige Exemplare diese« hochinteressanten Filius 

zu verleihen od.zu verkaufen. 


Raleigh i Robert 

Telegramm-Adresse: Raleibert. 


Max Loeser, Berlin W. 66, Maaerstrasss 93 
Briefe und Geldsendungen Hux Loeser. Berlin W. 66. — 




Sie grösste Attraktion ® 

biUen I 

unsere £ei6programmeü! | 

können nur gute Grfofge § 

erzielen, % 

wenn Sie unser Kunde werden! $ 

sjKjiiim Riesen-SEiila5er-Pro§raninie. s 

4 bis 10 Wochen alt! V 

Vorzüsuche, gemischte Programme 2 

-■ ln allen Preislagen! ™ o 


3000 Kerzen 


§tbt enter Trlp/ex brenn er 

CMUiifv r»a jeder Om* »der dektriseken Leitung 
Anerkannter Konkurrent der Bogenhurpe. 
Katalog K gratis und /ranke. 

DrSqerwerk 4 4 Lübeck. 






fimalf: 


Berlin SW. 48 \ 

Friedrichttrasse 230 Lustspielhaus). Q 

• vi (♦ 

^ooo oooooeooooo^oooooo t 


Kondensatoren u. Beleuchtungslinsen 
; Projektions- und Kineobjektive. : 

Achromatisch« Linsan «tc zur Optik Prima dünnste und 
[eitrawelss« Deckgüter, H. Mattscheiben, feinstes photo¬ 
graphisches Korn. Opi geschliffene Spiegelglasscheiben, 
Gelbscheiben. Rubinscheiben, plan geschliffen. **** 

Opt. Glasfabrik v. Avril, Zobern i. Eis. i 

Verlangen Sie Spezialliste No. 15.. 




















^^ßusdem Reiche derTöne^" 

Fachzeltuns für Kinematographie, Phonographle and Musik-Automaten. 

Bezugspreis: uierteijihrlich Inland Mk. 2,10 j Anzeigenpreis: Nonpareille - Zeile 20 Pfg. 
Ausland.. 2,75 | Stellen-Bnzeigen die Zeile ... 10 . 

Schluss der Redaktion und Anzeigen-Annahme: Montag Abend. 

Zusrfirttten sind an d,n „Varlaf da* Klnatnetograph**, DOivaMorl, Postfach 71, n ncMan 
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Düsseldorf, 4. Mai 1910. Erscheint jeden Mittwoch. 


Wir sind mit neuer Zusammenstellung der Adressen- 
Liste beschäftigt und bitten uns Wünsche betr. Aufnahme 
in dieselbe ge«. umgehend zukommen zu lassen. 

Die Expedition. 


Nachdruck des Inhalts, auch auszugsweise, verboten. 


Amerikana. 

VI. 1910. 

lN'UxMtMche- Mumim-lacrtiM* und Kt-ini*un«r»Kommi<*&rv. — I»fe- MPPC mrt 

°l>» tut mir der Schako ob all «Irr Namuko w«-h. — W ohlemwm und 

ändert- Damen. 

Mit dem Frühling kommen die wärmeren Gefühle. 
Alte Mummelgreise schielen nach jungen Mädchen und die 
Hingen Burschen gehen hinter Hecken. Mit dem Frühling 
'■»•gen sich hier di«* .Heinigungs-Kommissionen". Plötzlich 
linden «lie Herr«*n Polizei beamte, «lass das Unmoralische ver- 
■chwinden müsse, leitende Bilder, welclie nicht kirchen- 
rein sind, werden verdammt. Pistolen. Messer un<l Tot- 
-••hläger dürfen nur auf den Strassen Verwendung finden, 
nicht aller in lebentlen Bildern, .hinge Mätlchen zu ver¬ 
führen. ist nur in Wirklichkeit gestattet, nicht aber in 
Films. Eines andern Frau küssen darf nur ein Gentleman, 
nicht alier der Bösewioht in einer lebenden Bilder-Tragödie. 
Stehlen ist nur mit Erlaubnis der Polizei gestattet, deren 
Linke nicht weiss. was «lie Hechte tut. ln Bildern aller kann 
•s die Jugend verderben und wehe. wehe. wehe, wenn die 
Jugend so verderbt, einstmals Polizist werden sollt;*! 

In jeder Stadt bilden sieh plötzlich Reinigung*-Kom- 
niissionen. Bilder wertlen vtir der Vorführung inspiziert. 
Lin Bild, das in New York erlaubt, wird in Chicago verboten 
und vice veisa. l>er Herr von Kalamazoo. wenn der Eigen- 
tumer des Theaters es versteht, deutlich mit ihm zu reden, 
druckt beide Augen zu und lässt sieben gerade sein. 
f ... " *" ,ln Sic also lesen, dass dies oder jenes Bild zur Vor¬ 

führung nicht die nötige Erlaubnis liekani. so liraucben Sie 
«•eh darüber weiter keine Kopfschmerzen machen l>er 
^H»ler lag weniger an dem Fabrikanten als an dem Theater- 


Die M«>tion i*icture Patents otupany beginnt auch, 
sich zu regen. Prozesse werden ei igeleitet und — soll «las 
Renommee der Gesellschaft nicht mehr leiden — müssen 
gewonnen werden. Bis jetzt hat die MPPC ' keinen entschei- 
<l«*nden Sieg zu verzeichnen, der sie zur Alleinherrschern! 
d> leitenden Bilder-Feldes macht. Wie ich indes höre, 
wird «lie Sache energischer betrieben werden und liaki wird 
es was zu reiten geben. 

Inzwischen verbietet «lie MPPC das Ausleihen lizen¬ 
zierter Films an die ersten Theater, weil di«*se unlizenzierte 
Bilder vorzeigte, obwohl dadurch den . .Unabhängigen' 
mind**stens vierzig Theater in die Hände geworfen werden. 
Doch wird sieh dies bei der nächsten Wäsche wieder ans¬ 
gleichen. 

Di- FITCO ist futsehko. Die mit so grossem Geschrei 
ins I.eben gerufene Opposition ist bankrott. Die Schulden 
betragen etwa 60 OOO Dollar, die Aktiven etwa 5 OOO Dollar. 
Kein Wunder, dass unter selchen Umstäntlen das kapital¬ 
kräftige Publikum sich scheut. Geld in die unabhängige 
Sache zu stecken. Es ist kein Vergnügen, immet einen 
Prozess befürchten zu müssen, der das ganze Kapital ver¬ 
schlingen untl n«x-h obemirein eine Sehadenersatzklag * mit 
sieh bringen kann. Dieser Gorillakri«*g der MPPl' hält 
entschieden das nötige Kapital von den Unabhängigen 
fern, ohne «las eine Opposition hier ganz aussichtslos ist. 

Nun sollen die IMPCO und die XYMPCO eine Allianz 
gt*gen die MPPC anstrohen. 

Wird Ihnen nicht ganz dumm im Kopf ob all der 
Namen 7 

Die Independent Moving Picture Company, vulgo Carl 
Lai-minie und die New York Moving Picture Company 
wollen die Moving Picture Patents Co. befeh«len. 

Haben Sie schon einmal von dem Kampfe Sancho 
Panzas gegen gewisse Windmühlen gelesen ? Erinnern 
Sie sich an Schildach. wo eine hochwohllöhlk-li- Kuh siel, 
«len allerwertesten Schädel an einer Mauer eingerannt hat ? 

Die Hutfrage ist hier längst reguliert. Jede Dame, 
ob jung oder alt. ob hässlich oder schön, muss «len Hut 
abnehmen, sobald sie sich niedergelassen. Behagt ihr das 
nicht, dann kann sie sich an der Kasse ihr Geld abholen, 
aber raus muss sie. 
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Probieren Sie einmal vor Beginn der Vorstellung 
folgende Zeilen, auf die Leinwand geworfen: 


Wohlerzogene Damen werden höfli« hst ge¬ 
beten, ihre Hüte abzunehnien. Die übrigen 
sind hiermit ersucht, ihr»* Kopfbedeckung ab¬ 
zunehmen, oder sieh an der Kasse ihr Geld 
zurückgeben zu lassen. Der kleine Manu 
hinter Ihnen hat sein Eintrittsgeld jezahlt 
und ist gleichfalls !»erechtigt, etwas zu sehen. 


Sie werden einmal sehen, welch’ Stürme von Applaus 
dies bringt. Yerg»*ssen Sie aber dann nicht nach der 
Vorstellung folgendes auf die I^einwand zu werfen: 


Den Dank uns»*ren Damen für die Kutab- 
nalune. Vergessen Sie nicht Ihre Hutnadeln, 
Ihre Taschentücher und Handtaschen. 


Dr. Bert ho Id A. Baer. 


Ein mikroskopischer Roman für die 
Filmkunst. 

Von Gustav Melcher, Düsseldorf. 

Wie romantisch wird das liehen auf unserer Erde, 
wenn wir uns dieselbe um das hundertfache vergrössert 
denken, — vorausgesetzt natürlich, da«s wir selbst diese 
Vergriisserung nicht mitmachen. 

Ein Morgen Gartenland wird so in -inen regelrechten 
Urwald mit t'rwaldpoesie und Urwaldgefahren verwandelt, 
die Pfütze wird zum See. der See zum Ozean, und, was 
schliesslich die Hauptsache ist, die ganze Welt wird neu und 
reich, voll von Wundem, kostbaren Schätzen und ülier- 
raschenden Gefahren. Schon für den Romanschriftsteller 
wäre dieser Stoff, etwa die Beschreibung der Erlebnisse 
eines l>äumlings, unter Zuhilfenahme der wissenschaftlichen 
Mikroskopie äusserst dankbar. Der Jugend könnte kaum ein 
liesseres Buch beschert werden denn mit Geschick ange¬ 
legt und durchgeführt, müsste es nicht nur so unterhaltend 
w ie irgend eine l<ederstrumpfgesehichte sein, es würde auch 
in der intimsten Weise wichtige naturwissenschaftliche 
Kenntnisse vermitteln und vor allem ein* neue Romantik 
von modernem und doch wahrhaftigem Charakter aufer¬ 
stehen lassen können. 

Eine solche Romantik tut uns not. D»*nn für das 
wunderbare Abenteuer beginnt unsere Erde etwas zu klein 
zu werden. Sie ist zu sehr durchforscht, als dass wir noch 
hoffen könnten, in den Wäldern Afrikas oder Amerikas 
Ichthyosauren, Mammut, fliegende Drachen, Lindwürmer 
und andere wahrhaft gefährliche Ungeheuer zu finden. 
Auch beginn«*n die grossen Reisen zu kleinen Fahrten zu 
werden. In fünf oder s»*«*hs Tagen erreicht der Europäer 
Amerika, während er wie in einem Hotel wohnt und die 
Verbindung mit dem festen Lande nie ganz verliert Die 
letzte grosse romantische Epoche war die »1er lndianer- 
kämpfe. <be nun seit fast hundert Jahren für die Literatur 
ausgeschlachtet wird und die ein wenig passee sein dürfte, 
wenn der ritterliche Geist der Amerikaner und anderer 
glaubensstarker Nationen sie nicht immer wieder mit einem 
grosszügigen modernen Heldentum zu vertiefen und unver¬ 
gänglich zu machen wüsste. Es steht aller fest, »lass die 
deutsche Bildung und die deutsche Ix*hrerschaft dieser 
amerikanischen Romantik keinen allzugrossen erzieherischen 


Wert beimisst, ln Deutschland würde man j»*d**nfalls lieb»*r 
naturwissenschaftlich lielehrcndc Roman* sehen. 

Diesem Be«lürfnis nach einer aus dem Willen schöpfen- 
den, bildenden, v»ir allein aller im liesten Sinne f»*sselnd»*n 
Unterhaltung vermag «lie Kinematographie eliensogut zu 
entsprechen, wie die Literatur, und es wäre als »»ine liedeu- 
tende Tat anzusehen, wenn in diesem Falle die Filmkunst 
einmal voranginge. 

Um in ganz grnssen Umrissen ein solch«*s Filmwerk 
soweit anzudeuten, dass eine unternehmende Filmfabrik 
sich der Sache annehmen kann, will ich hier erzählen, wie 
ich mir die Ausführung ungefähr denke. 

Zunächst muss natürlich eine einleitende Rahmen¬ 
erzählung gefunden werden. Den Traum halte ich für zu 
allgedroschen. als dass er mir für dieselbe passen»! erscheinen 
könnte. Ich dacht«; mir die Sache so: Irgend ein Junge, 
der gerne gross sein möcht«*, um die Welt bereisen zu künnt*n. 
li«*st eine Annonce, in d«*r ein Mittel angepriesen wird, das 
das Wachstum lK*schleunigcn soll. Solche Annoncen best 
man ja vielfach mit der Ucliersohrift: „Sii* sind zu klein ", 
oder „Wie w*erde ieh gross". Er lässt sich also <li«*ses Mittel 
kommen und erhält zwei Flaschen. Die englisch verfasst«* 
Gebrauchsanweisung, die angibt, dass man. um den ge¬ 
wünschten Erfolg zu haben, Tinktur V trinken und sich 
mit Tinktur H einreiben muss, verschafft ihm über diesen 
Gegenstand keine völlige Klarheit. Er reibt »ich schliess¬ 
lich mit Tinktur V ein und trinkt Tinktur H. Die Folge 
davon ist. «lass er statt grösser kleiner wird. Mit einer 
gewissen »lichterisehen Freiheit nehmen auch seine Kleider 
an dieser Veränderung teil. Der Zufall will »>s, dass er mit 
den» Kehrieht auf die Strasse resp in den Garten geschafft 
wird, w»>«elbst dann s«*in abenteuerliches Leben als Miniatur- 
Robinson beginnen kann. 

Für die kinemat«igiaphische Ausführung sowohl der 
Rahmenerzählung als auch der Abenteuer »l«*s Miniatur¬ 
menschen müssen alle technischen Unmöglichsten lie- 
dacht tind mit einigem Geschick umgangen werden. Da 
der Film in ungezählten Fortsetzung»*!! zu erscheinen v«*r 
mag. wird sich die noch verbleibende zum Teil grosse Müln 
»lcnnoch lolmen. Den grössten Teil s»*in«*r Reise durch den 
Garten seines väterlieh«*n Haus«*s legt der Zentimetermensch 
in einer von Käf«*rn (am best«*n Mistkäfern) gezogenen 
kleinen Schachtel zurück. Wir sehen ihn nur ausserhalb 
dies»*« Wagens, wenn das Bild im Grunde so dunkel ist 
dass d«*r weissgekleidete Junge in seinem leibhaftigen Auf¬ 
treten in der stark vergrösserten Umgebung keim* phot*> 
graphischen Schwierigkeiten macht. Motiviert wird di« 
Reise in ein«*r Schachtel dur»*h die Tatsache, dass ein Zenti- 
metermensch für jeden Vogel eine Delikatesse »laistell«*n 
w ürd«>, und dass in «ler Welt der Kleinen »ler Wind verhält 
nismässig schwele Gegenstände mit sich führt. Für die Auf 
führung ist ein kl«*in«»s, teils offenes Terrarium die best* 
Bühne. Die Aufnahmen können auf jedem Freilichtateli« ! 
gemacht werden. 

Die R«*ise führt nun über Erdschtillcn und Risse hin¬ 
weg, an Gräsern vorbei, der»n Haare und sägeartigen Ränder 
mit den scharfen Zähnen wir deutlich sehen. Insekten 
nagen an di«»sen Gräsern Eidechsen. Käfer, Feldman- 
huschen über das Bild. Ein durch das Feld gehentler Mensel' 
bringt das Leben des Zentimetermenschen in Gefahr, indem 
er mit seinem Fusse dicht neben den Reisewag *n tritt 
eines der Zugtiere unter sich begrabend. Dann s»*hen wir 
tli»» Spitzen junger Pflanzen aus dem Botlen hervorlug :*>> 
Tautropfen, so gross wie der K»ipf uns«*res Helden, hängen 
an Gräs«»rn und Blättern otler lunlecken das Gewelie ein« s 
Spinnetzes. Dann und wann finden wir auch am Weg 
(legenstände aus der Welt der Mensehen, die unserem Hehlen 
ri«*senhaft erscheinen, ein Zcitungsblatt. ein Streichhölz¬ 
chen oder irgentl einen ähnlichen Gegenstand. »lt*r von dem 
eigenartigen Gefährt mit vieler Mühe „bereist“ oder um¬ 
gangen wird. 
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Ernemann - Stahl - Projektor 


„IMPERATOR 


Neuestes, ketten loses Modell. Bis in die kleinsten Details als 
Pränsinnsmaschine durch konstruiert. Spielend leichter, geräies-h- 
loaer Gang. Absolut flimmerfrei« Projektion. Grösste Film- 
schonunc. Automatischer Feuerschutz. Stabilstes Modell; 
Abnutzung auch nach jahrelangem Gebrauch kaum merkbar. 


Der Stahl-Projektor „Imperator* ist im Ausstellungs-Theater 
auf der Intern. Photographischen Ausstellung, Dresden, seit ca. 
einem halben Jahre in Betrieb und bewährt sich glänzend. Nicht 
die kleinste Störung ist bisher zu verzeichnen. Die Leistungen 
des Apparates werden von allen Fachleuten als bisher von keinem 
anderen Modell erreicht bezeichnet. 


Verlangen Sie Preisliste und Kostenanschläge! 


--—--den Bau ktnematographischer Aufnahme- und Wiedergabe-Apparate. 

Heinrich Ernemann a.-g., Dresden 156 Trevise. 



Endlich erreicht! 

Wer wirklich Wert auf eine tadellose Vorführung ■ j 

sprechender lebender Bilder legt, überzeuge sich I |1 I) T 0 9 U U 9 T dlß 

von der unübertroffenen Leistungsfähigkeit der ■ II w I W U M I Im ft wa 

Maschineller Synchronbetrieb der Apparate, daher Vorführung völlig unab¬ 
hängig von der Tätigkeit des Operateurs (kein Handbetrieb). 

Dauernd absolut genaue Uebereinstimmung zwischen Ton und 
Bild. 

Künstlerische und formvollendete Vorführung der Tonbilder. 

Jeder einzelne Apparat ist in seiner Laufgeschwindigkeit regulierbar. 

Keine Tonschwankungen des Sprechapparates. 

Die Thoroapparate können mit jedem vorhandenen Kinematographen verbunden 
werden. 

Vorhandene Starktonmaschinen werden ohne Preisaufschlag umgebaut 

Thorogesellschaft m. b. H., Hamburg 15 

Spaldingstrasse 214. m 

Vorführung in Berlin bei Max Loeser, Mauerstr. 93. 
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Beim l'ebersehreiten einer Pfütze zeigt das Wasser 
an seiner Oberfläche eine merkwürdige Elastizität. Dem 
Mensehen so nahe geriiekt werden Wassertropfen zu Gallerte- 
Kugeln, und wie das Wasser so verändern viele Elemente 
oder andere (Gegenstände ihren Charakter, um zu neuen 
Wundern für das Auge zu werden. 

Aus dem Gurten führt die Reise durch den Wald über 
Moos, über die Wurzelknorren von Tanner oder Buchen, 
iilier einen Grund, der aus welkem Laub oder aligcfallenen 
Nadeln besteht. Hier ist die Flora wie die Fauna wieder 
eine andere. 

Aus dem Gesagten mag zur Genüge hervorgehen, 
dass ein solches in Fortsetzungen erscheinendes Filmwerk 
von Jung und Alt freudig begrüsst werden würde und sein 
Erscheinen viel dazu beitragen kann. Eltern und Schule 
mit der Filmkunst zu versöhnen. Auch würde gerade 
deutschem Fleiss und deutscher Wissenschaftlichkeit eine 
gute Gelegenheit gegeben, in weitestem Kreise nützlich 
zu wirken. 


iliirch zahlreiche Unterschriften um! zeichnen, im voraus tiankcml. 
Hochachtungsvoll' Verein clor Kiucinatogra|>hcnl>csitzcr Münchens. 

Kino-Agentur. Der frühere- Schauspieler uiul Regisseur Kurt 
Xeisser-Xe-ssbe-rg. der aueh als Kino-Rezitator Is-kannt geworden 
ist. Icat unter dem Titel ,.l. Sächsische Kino-Agentur " ein Stelle n 
uae-hwi-ishurenu für samt liehe« Kino-Personal eröffnet. Hin sc-Imiu 
längst gefühltes dringendes He-dürfnis hat ihn hierzu veranlasst 
Ist es doeh iiamentlich in kleineren Orten oft reeht schwer, ge¬ 
eignetest Personal zu finden, das allen Ansprüchen genügt. Durch 
die in seiner laugen Fachtütigkeit erworlsm-n Kenntnisse- ist Herr 
Xeisscr-N’e-ssls-rg in tler Lage, Stellesuehenele genau zu prüfen und 
so jedem Chef das ihm Zusagende zu überweisen. Mit ele-r Agentur 
ist eine koeetenfre-ie- Kcchtauskiinftsstcllc verbemde-n. ferner ein 
Kcklame-burc-au, sowie die Vermittelung Von Gesc:häfts-Au- und 
Verkäufen. 

Antwort auf Anfrage 252 und 253. R olifilm« un.l Zell,.- 
I o i d l> I a t t e n liefert nach vers|«it»-t t-ingegangencr Mitteilung 
auch die Soeie-te- Oene-rale ele-s FiLns. Das Rure-aie der Firma ist 
in I Meine« (lsi-re) bei Lion. 

-m Filmzensur in dor Türkei. Aus Konstant ino|M-l lieric-litct 
unser A R-Korre-s|Hinde»nt: I >er ..Rume-Ii". ein führendes türkisches 
Blatt, klagt in einem langen Artikel darüber, dass es« ein Kini-mato- 
graplie-iitheater ge-wagt hals . Films aus dein l>-ben des 1‘rophctcn 
Moses und Davids vorzuführen, und mit grossem Lamento und 
Zetergeschrei verlangt es ein |>olizeilichc-s Verbot. Was geschieht 
mm ? Man verbietet nicht nur die Vorführung, sondern w ie- der 

































und allerneuesten Tonfilms kosten nach wie vor 1 Mark! ■ Unsere neuesten und allerneuesten Tonfilms kosten nach wie vor 1 Mark! 
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Unsere neuesten und allerneuesten Tonfilms kosten nach wie vor 1 Mark! ■ Unsere neuesten und 


Deutsche Uitoscope Gesellschaft 


BERLIN S.W. 


Friedrichstrasse 22 wm* lg 

Talegr.-Adr.: Phonofilm, Berlin. — Fernspr.: IV, 3251 I 


Stumme Films 

Neuerscheinung am 28. Mai 1910 

= FREI = 


Enttäuschungen eines aus dem Zuchthaus entlassenen Sträflings. 

I von den Herrn Walter Schmidthässler, Schwaiger, Frau Halene Riechers und anderen. 

U.nge 250 Meter. 

Neuerscheinung am 4. Juni 

Fräulein Doktor 

Humoristisches Bild, dar^-stellt von ersten Künstlern Berliner Bühnen. 


Tonbilder 

Die 20 englischen Backfische 

I. Teil: Spring-Seil-Tanz, Schottischer Tana, Rokoko-Tana. Lonne 95 Meter 

II. Teil: Barfus; tanz. Länge 70 Meter. 

Neuerscheinung am 14. Mai 

Die Hugenotten 

I. Teil: Soldatenchor. Länge 83 Meter. II. Toll: Litanei und Zigeunertanz. Länge 77 Meter 

für Protrectophon geeignet. Jeder Teil kann einzeln bezogen werden. 


Vitascope °Vitaphon ° Protrectophon li 


die anerkannt besten Apparate. 


i|jeM l joa a im tpeu uaisoii suimuoj. uajsanaujaiie pun u«*sa io* t ajasun 
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3as teste Mittet 

Ihr Theater populär zu machen und Ihr 
Publikum stets neu zu begeistern, ist 

ein zugkräftiges 
Programm. 

Nirgends mehr wie in der Kinemato¬ 
graphie ist der 

ßrfotgoom Liefe¬ 
ranten attängig. 

Suchen Sie 

eine erstklassige 
£eitj-Verbindung 

so wenden Sie sich im eigensten Interesse 
nur an das 

„Globus“ 

Leipzig 

JaiHpaerstrasse 9 Jelepfjcn 7184 
7e(egr.-Mr.: §(obusfi(m. 


Otto i Ziramermani 

Stuhlfabrik 

Abteilung m, woldhelm Sa. 

Fernspr. No. 127. Telegr.-Adr.: Otto Jt Zimmermann. 
Waldheim. Gegründet 1883 

Lieferanten für staatliche u. städtische Behörden 

liefert unter den günstigste n Bedingungen 

Klappsitz - Bänke 

mit Metall-Leisten verziert. Gesetzt gesell. 

l'tn ein ruhiges’ Auf- und Niedergehen der Sitze zu be¬ 
wirken. bringen wir auf Wunsch jn denselben Filz- 
däinpfer an. 100 000 Stück im Gebrauch. Grösste 
Leistungsfähigkeit. Reelle Bedienung. Ia. Referenzen. 

Decken Sie Ihren Bedarf nicht, bevor Sie 
unseren neuesten, illustrierten Katalog, 

- Abteilung III, gesehen haben. == 

Musterläger: 

Berlin C. 25: Miinzstr. 4. Leo Sta.-how Hamburg 38: 
Breitest r. 14,36. Albert Draendorff Dresden- A.: Schau- 
dauerstr. 4>, H. Kmemann, Akt.-Ges ; Frankfurt a. M. : 
Projekt.-Akt.-Ge». ..Union“; Düssei darf : Klosterstr. 39, 
J. Sonnet; Hannover: Limburgstr. 2, Paul Meyer. 


zum Anschlägen 

53 x 68 cm, ia zweifarbigem 

Druck mit beliebigem Text 
50 100 850 500 St, 

M. 7,50 10,— 13,50 21,— 
innerhal Deutschland und 
Oesterreich franko Poststat. 

Nur cco Un.rndun* dr. Br- 

Miiiiitii E Saldai 



Für Kino-Aufnahmen 


| Astra tlesativ-Fllm« 

I 


Unübertroffen an Empfindlichkeit, Klarheit 
— und Brillanz, i 


S Deutsche Rollfilms-Gesellschaft m. b. tl., 

H Köln am Rhein s Frankfurt am Main 

Telephon 1556. Telephon 1747. % 

- 

****** mmh mm «««mm 
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Verein der Kinemategraphentheater-Beeitier Deutschlands E. V. 
Bezirksverein Rheinland und Westfalen. Dienstag den 3. Mai I9ln, 
Vurm. 11V4 Uhr, findet in Düsseldorf. Königsallee 92, Restaurant 
Zweibrücker Hof I. Etage. Telefon «1H4, eine Versammlung statt. 
Tagesordnung: I. Bericht über die Audienz beim Herrn Regierungs¬ 
präsidenten Ref. Herr. C. Winter. 2. Kenntnisnahme und Be- 
Sjireohung einer durch vorgenannten Herrn ausgearbeiteten Ein- 
gab<- au die Regierungen und Polizeibehörden. 3. Aufnahme neuer 
Mitglieder. 4. Verschiedenes. 

* * * 

Die provisorische Vereinigung der Klnematographenbesitzer 

der Provlni Sachsen versendet ein Rundschreiben, dem wir folgendes 
entnehmen: „Die immer grösser werdende Bedeutung und Aus¬ 
dehnung des Kiueinatugraphenthoatcrgfschäftott hat es mit sich 
gebracht, dass heute schon unzweifelhaft Strömungen bemerkbar 
sind, die diesem blühenden neuen Erwtrimzwcige nicht nur mächtig 
entgegentreten, sondern noch mehr — ihn durch die verschiedensten 
Massnahmen aus der Welt zu schaffen sich anschicken. Es liegt 
iuis ferne, schon an dieser Stelle mit bestimmten, auf Tatsachen 
fussenden Anklagen gegen derartig«- Bekämpfer unseres Erwerbs- 
Zweiges aufzutreten, umsomehr, als la die Art und Weise de« Kampfes 
gegen uns an jedem Orte den jeweiligen Verhältnissen entsprechend 


Teilbilder in diesen Farben gedruckt sein müssen, durch Prismen 
oder Linsenstereoskope, wobei die Teilbilder nebeneinander oder 
übereinander geworfen werden, «Hier durch mechanische Blernl 
Vorrichtungen, die vor dem Apparat sowohl als auch vor den Augen 
der Zusctiaurr rotieren. Es ist uns nicht bekannt, ob man bisher 
erfolgreich stereoskopische kinematographische Lichtbilder zur 
Darstellung gebracht liat 

A. W. Steuerordnungeii werden durch die Stadtverordneten 
Versammlung beschlossen, durch, den Oberbürgermeister oder den 
Magistrat erlassen und von dam Bezirksausschuss genehmigt un«l 
1 hs 1 urfen der Zustimmung des Ober-Präsidenten. Wenn nun in der 
Steueronlnung bestimmt ist, «lass «lie Steuer nach der Orösse de 
Saales erhoben wird, so ist hiergegen nichts zu machen, denn alle 
iibengenannten Behörden werden ihr«' (Senehmigung nicht mehr 
rückgängig machen. Einspruch kann nur erhoben werden, wenn 
ein unrichtiger Steuersatz in Anwendung gebracht worden ist: 
das ist aber na«-h Ihren Ausführungen nicht der Fall. Besteht dort 
keine Billettsteuer für diese Veranstaltungen I Vielleicht wär< 
«liese rentabler für Sie. Oder können Sie nicht von jeder Eintritt-- 
karte eine Steuer von 5 I’fg. erheben ? 

R. Die Adresse des Herrn Zech mann ist uns nicht bekannt 

V. M. Es ist uns nicht verständlich, auf Orund welcher _Be¬ 
stimmung die Erlaubnis von dem Nachweise eines Bedürfnisses 














































Der Kinematograph — Düsseldorf. 


No. 175. 



Düsseldorfer 

filmManufakfur 

Ludwig Ooüschalk 

Wehrhahn21 Telephon252ö 

biosstes und leistungsLdhigst» Jnstirut 
liirhmragende Leih Programme 

Tonbilder Sannragsprogramme 
Einzelne Schlager. 




































































isl Mild, iitir 


sofort zu verkaufen. 


Kino-Theater 

in grösserer rheinischer Industriestadt, 
Anschaffungswert mehr als 10000 Mark, für 
6000 Mark gegen bar oder prima Sicherheit 

^ zu verkaufen. —— 

Offerten unter E U 5514 an die Exped. des Kinemat. 


Brillant-Lösung „Weis* - Aluminium“ 


A. & W. Hiekel, Stuhlfabrik, Chemnitz (S.) 

empfehlen ihre bestens bewährten I/Unncilrhünka 
unter billigster Berechnung. Mdp|J5llZUdllAti 

Nebenstehende Abbildung x Tausend in Gebrauch, 
darf nicht unberechtigt 

Mit Ia. Referenzen stehe zu 

Diensten. M 


Die Zerstönmi des leilslittslilfes Zeppelin II. 

m, sofort für Mk. 35.— zu verkaufen »der zu verleihen. 

19_ Klnemztotkope-Theater, Remscheid. 


Programme 

2. Woche, 2mal. Wechsel, können sofort abgegeben 
werden. Jedes Programm zirka 15-1700 m, insgesamt 
zirka 3500 m pro Woehe. 

I Neueste Tonbilder I 


Zugkräft. Sonntags-Programme 


Einzelne Schlager 


Zu uprkaufen ■ erhaltene Ton- 

zu verlornen. bMdersowlestumme 

Films, sehr große enorm billige Auswahl 


5. und 7. Woche avtl. verfügbar 


S. Cohn, Crefeld 

ältestes Film-Verleih-Institut 


NB. Einige 


Synchron-Einrichtungei 
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«nimm««* 


Kleine Anzeigen werden 
nur aufgenommen, wenn 
der Betrag beigefügt wird. 


im Improvisieren der Bilder, 


inoel. Elektriker. « 


vVvvvvvvvv> 

Operateur 


Reklamechef u. Journalist 

der Kinematographen-Branche 

zurzeit uls Schriftsteller, Korrespondent und Reklameehef in un- 
gekiüidigtein Dienst oiner ersten Kilnifnl>.-ik. sucht, privater Ver¬ 
hältnisse wegen. Engagement Hei einem vornehmen Kinemato- 
graphen -Theater-1' ntemehmen. 5457 

Seine theaterteehnischen, kmifinännischen. musikalischen und 
gründlichen sonstigen Fachkenntnisse befähigen ilm, einem modernen 
Theater zu bestem Erfolg zu verhelfen durch 1. sorgfältige Ausge¬ 
staltung tler Geräusch-Imitationen, II. tadellose Anpassung der 
Musikpiecen, III. stilistisch vollkommene und packend nusge¬ 
arbeitete Programm-Rezensionen. IV. geschmackvolle Reklame- 
uiel Inserat-Entwürfe, sowie durch zugkräftige Zusammenstellung 
der Programme und energischer Kontrolle des Personals etc. etc. 

Suchender, der deutsch, englisch und französisch spricht und 
ausgezeichneter Erklärer sämtlicher Bilder ist. reflektiert nur auf 
kontraktliche Dauerstellung als 

Direktor u. Geschäftsführer 

eines erstklassigen fortschrittlich gesinnten Theaters Deutschlands 
oder der Schweiz, das eine tüchtig'« Kraft zu würdigen versteht. 

Genaue Offerten mit Gehaltsangabe erbeten sul> E D 5457 
an den „Kinemutograph“. 


rwwwww 


Jüngerer 


Operateur 

md mH Reparaturen vnrtraut, 1 1 
.Orb« an k! MWar. I 



Geschäftsführer 

welcher seit zwei Jahren ein erstklassiges Kinemato- 
graphentheater und grosses Film-\’erleihgeschäft leitet. 

wünscht sich zu verändern. 

Suchender befindet sich in un gekündigter Stellung, 
gewandt im Verkehr mit Publikum und Behörden. 

Gefl. Offerten unter F K 5544 an die Expedition 
des „Kinematograph“ erbeten. 


-- 

Meaab-r'Mhcn Synchronismus, aber auch 

nach Oehiir TorfUhrcn können. K* wird 
nur auf einen soliden, tlicht. Menschen 
reflektiert, der auch auf dauernde 
•"üelluug rechnet. Offerten mit Orhalts- 

l dt Expedition' des 


Operateur. 


| M M mm ■ *1 m Bi H WM 


wird crfahremT 


gesucht. 

Snim " ^'"ternchmen. da._ 

saaaL- 0 «-.- ■* »“*1 «»<1 

die r • 552 * •xüärd. 

«•»pod. d. Kinematograph. 


Meister - Rezitator 

stellvertretender Chef und Geschiftstührer, allererste Kraft, durch 
Verkauf frei geworden, sucht Engagement an nur erstem Kine¬ 
matograph. Offerten unter F G 5535 an die Exped. d. Kinemat. 


Rezitator 

gute Kraft, mit laut vernehmlicher 


Rezitator 

mit angonehm-m Organ, selbiger muss 
tüchtiger Fachmann min sowie noch 
Stimmen ■ Imitation humoristischer 
Bilder. Clchalt monatlich ISO Mark. 


Für sofort gesucht e 


Erklärer 


hAltuführvr. Nur wirklich *ut* I 


P. Malwald, Meuselwitz, 

Zur silbernen Wand. 


Pianist 


Stellen-Gesuche. 


Operateur 

gestützt auf Ia. Zeugnisse. Stellung. 
Selbiger ist Tollkommen vertraut mit 
Pathi- und Nltiache-Apparat. - 


nbilder. Umformer, Gas- 
i-namn. Schalttafeln. Bogen- 
md Widerstanden. Off. mit 
gäbe „n Karl Hsnze. Lslpti*- 
Spitlastr 1« in. r._5660 


Operateur 

Elektro-Mechaniker ton Beruf, perfekt 

~ “ ,1 — w flimrend — J 

BehendI 


und exakt« Torfahrun* garant irrend. 

formem und NeaelnrldbtUm—-- 

per IG. Mal Stellen* bei bescheidenen 
Ansprüchen —*— • “ — 

dir Exp. d 


Per sofort frei 

oder 1. Mai 

Geschäftsführer, 
Rezitator, 
Pianisten, 
Operateure, 
Portiers, 
Kassiererin etc. 

empfiehlt mit Ia. Zeugnissen 

Iner nationale 

Theater-Zentrale 

Essen-Ruhr, Gla.spasaage.1I. 


Keine Reklame ! 

Kineniatographcn-ßesitzer. ss_ 

Frau Alice von Dustersloh ordo 

Pianistin und Kamponlstin 

frühere Concert-Solo-Pianistiu 40 _ 

Ersth I. Bl Iderbes lelterln 

ohne Konctirrenz. Die einzige. 4J _ 

die imstande ist. die richtige 
Musik zu finden. Künstlerin in 
ihrem Fach. Auf diesem Gebiete 
lüjähri e IVaxis. 1« RainCDM 
Sucht ab Juli Engagement in 
gediegener Firma bei gutem Salär. 

Offerten I. Kincmatographcn- 

theater rabetei rt ig in 55 

Llebau (Russland), Komstr. 4 I. 
Odeon - Theater. Abteilung der 
Petersburger Gesellschaft ..The 
Royal Star". 


er. Kxp-VM. Folly Berge, 
oiiiw olar, Edlson-Thcatcr. 
in all-n Theatern prolongiert und 
erholter Gare zurOekengagiert. 


Pianist 


frei ab 16. Mai r 


luuerndct* Eii*tt*riiiPi 


Erklärer 


Hesltator). Off. n 


Uorführer 

onbfldern vertreut, bei irrotMer 
tat i* *ewe«en. und töchtürer 

Klavierspieler 


i. PoMan 


•n er beten au A. 6. 105, j 


l. Operateur 


Zeile i 0 PI*. 

w w — .w— —_8tellesanzei|sn 

i u Pt*, j 









Detail» 




Int Klnamatographen- und 
Licht- Effekt- Geselltchat«, 
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<uche wöchentlich circa 1000 Meter || Kolo riert» | 

k Bf Aalmif ■■■ LtmiiCam in ganz vorzüglicher Qualität, enormen Posten, hat billig abzugeben 

\ 5-B wochen selnuf. Films zu Kaufen, jmms Nr, nimversandiioar. nanciien, undweumr. ?i. 


< liierten mit Preis und Angabe der. Sujets, 
Wochen frei werden, unter E V 5S15 ; 
K ine matograph. 


Versäume niemand, Liste tu verlangen. 



nordlsk Film Tidnins 

Box 163, Stockholm. 

Die grösste Fachzeitung im Norden. Repräsentanten iin 
mehreren Städten in Skandinavien. 
Insertionsgebühren: 

Für */, Seite 30 kr. für % Seite 9 kr. 

.. V* .. 16 .. „ V. ,. « .. 

10%. 25 % und 33%% i*i vierteljährlicher, halbjährlicher 
und jährlicher Annoncierung. 


Adressen-Liste 


Bezugsquellen. 

Acetylen-Gas-Apparat« und -Lampen. 

Roms, Charles.' Mülhausou 1. EU.)! 

Automaten. 

Lensen ft Co., Phouugraphen-Geaellsohaft. Krefeld Künigslnf. 

Bildwerfer. 

Lieacgang 4 Kd.. Düsseldorf. 

Buhnen-Ausstattungen usw. 

(iolhrt, Paul. Neu-Uuppln. Thoatermalorol. 

Oosterman. M.. Linden. Hannover. Delsterstr. 2. 

Diapositive für Betrieb und Reklame. 


Hotels, Restaurants und Logis." 


Film-Handlungen. 

bii. Landwehrstr. TS. 

Film-Tausch. 

sniburg 22. 

Tuph Tonbild-Thcater, Mtilhaunen 1. B 
5 Deuxu&rk Strvot, Charin« Croaa Road 


Kino-Photographen. 


Lance. Oscar. Berlin N. S*. FVIedriehstr. 247. 

Film-Verleih. 

Mir. JuL, München, Landwebrat. 7S. 

Glühlampen. 

Alle- Elektrizität«* Gesellschaft, Berlin NW. 

Kinematographen- und Film-Fabriken. 

..lleka“ Kinotachn. WerkstAtt.. Dahlgreenft Kramer. Berlin SC 
Deutsche Vituacope-Gesollucbaft tu. b. H.. Berlin SW. 48, Fri« 
„Kclipse", Kinematographen- and Films-Fabrik. Berlin SW. 6g 
Liescgang, Ed.. Düsseldorf. 

The Hepworth MI*. Co., G. m. h. H-, Berlin. 

Thorugeeeilschaft m. b. H.. Hamburg, Spaldlngstr. 214. 

Kinematographen-Einrlchtung. 

Welt-Kmematoffraph, W. Haber, Saargemünd. 

Kinematographen-Objekte 

s. unter Objektive. 

Klnematograph Ische Rohfilm. 

Kino-Film Co. m. b. H., Düren (Rhld.) 

Klappstühle. 

Otto ft Zlmmrraumi. Waldheim t S. 

Kondensoren. 

Fritz. Emil, Hamburg I, Hopfensack 8. 

Lichtbilder. 

J. J. Ott ft Cie.. Mainz. Fabrikant der Llcbtbild-Reklarae-Ul 


Reklame-Lichtbild-Apparate. 

F. W , Harren. Kampslr. 4. 

Sauerstoff-Apparate, Kalklicht-Brenner usw. 


Oentral-Theater. Kl bin*. 

Central-Klnematograph, Kulmbaeli. 

.. Fata• Morgana". Inh. L. Rosentbal, Basel. 

Kcnyra, Julias, Bes. d. ..Venus"-Kinema-Untern.. büdapest VI 
Fischer. Eduard, Grand Theater „Elite". Prag. Zeitung. »5. 

' Ce lasier. Carl, Besitzer d. ,.Andras«y"-Klnema. Bodapest VI. 
Metropol-Kinematograph, Kran* Obotli. Gleiwii*. 


Welt-Klnematograpb. A. Glaudy. Schlettatadt I. Eis. 
..Weltepiegel". Inb.: Jakobus. Mousolwitl S.-A. 

Operateure. 


I Krledemann. W.. Op. d. F. II 
Kreckiuann, Carl. „Fata-Morga 
Hein. Wllh.. Operateur. Frank 


i Helden. Jakob, Op. u. Gerchäftsf. im Edisoi 
im. lliohard, Berlin S. O. 28. Adulbertatras-e 
a Frank Jinoa, Operateur, Budapest VII, Bot 
lralowskt. Walter. Operateur, ständige Adreas 
>ber. Job.. Elektromonteur, Mittn-eida i. 8.. Sei 
die. otu>, Laucha (Thür.), s. 7X.: „Fata-Morgi 
nfcslaus-Ereuski, Dortmund, Flenaburgeratr. 11. 
rieh, Mai, Operateur. Welt-Theater, llelbra. 
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Aus dem Reiche der Töne 



Buch und Platte. 

Von Victor A. Reko, Wien. 

Cyrano von Bergerac erzählt in seiner phantastischen 
Reisebesehreibung zu den Ländern des Mondes, dass die 
Mondbewohner seltsame Bücher hätten, die man nicht mit 
den Augen, sondern mit den — Ohren studiere. Will man 
ein gewisses Kapitel vernehmen, so steckt man einfach 
eine Nadel in einen „Mechanismus", lässt sie über die Seiten 
gleiten und das Kapitel liest sich von selbst vor, ohne dass 
man es nötig hätte, seine Augen anzustrengen- 

Ist das nicht seltsam? Und doch! Solche Bücher 
haben wir ja bereits! Die Platte der Sprechmaschine und 
diese selbst sind nichts anderes als die Wirklichkeit ge¬ 
wordene LTtopie Bergeraes und sogar die Nadel, von der er 
spricht, ist vorhanden. Fast kommt man in Versuchung, 
Cyrano als den Erfinder der modernen Sprechmaschine 
anzusehen, wenngleich er die Beschreibung jenes selt¬ 
samen Apparates der Mondbewohner leider unterlässt. Auf 
das Wort „geeigneter Mechanismus“ erteilt eben kein 
Patentamt der Welt eine Erfindungsurkunde. 

Buch und Platte sind heute in mehrfacher Weise 
Rivalen und Freunde geworden, und Buchhandel und 
Plattenindustrie eigänzen sich in mehrfacher 'Weise. Schon 
gibt es auch im Plattenhandel Remittenten und antiqua¬ 
rische Exemplare, schon spricht man von veralteten Auf¬ 
lagen, Buchhändler (z. B. Violet in Stuttgart oder Langen- 
scheidt in Berlin) geben ihren Büchern Platten zur Eigän- 
zung bei und in den Grosstädten blüht der Handel mit 
antiquarischen Platten. Lehrbücher und Lehrpl&tten 
existieren schon. Die Redaktionen der Fachblätter er¬ 
halten Rezensionsexemplare von Platten, wie andere Re¬ 
daktionen ihre Besprechungsexemplare. Sie kritisieren, 
loben oder verreissen die Aufnahme, genau so wie es der 
Buehkntiker mit einem vorgelegten Buche macht. Auch 
die Neuerscheinungen werden regelmässig angezeigt. 

Der Privatmann wieder hat heute seine Plattensamm¬ 
lung, seine Phonothek genau so wie seine Bibliothek. 

Es gibt seltene, von Sammlern sehr geschätzte und zu 
Liebhaberpreisen (freilich auch nicht jedermann zugäng¬ 
liche) verkäufliche Aufnahmen, es gibt quasi Inkunabeln, 
Blatten, die Berliner, der Erfinder des Grammophone», 
noch selbst erzeugt?. Und zwar sind die kleinsten, weil 
ältesten, heute die am meistengeschätzten. Ja, sogar die 
..Privatdrucke“ existieren auch in der Plattenindustrie 
l>ereits und namentlich Russland, nicht minder Ungarn, 
leisten auf dem Gebiete der Platten „für Herrenabende“ 
Dinge, die selbst den frivolsten Verfasser französischer 
Schan’dbücher bis an die Haarwurzeln würden erröten 
lassen. 

Schliesslich sei nicht vergessen, dass wir auch Ur- 
heber-Press- and Autorenrecht haben, dass dem Verfasser 
Tantiemen blühen, wenn er es nicht vorzieht, sein Werk 
„mit allen Rechten“ einer Fabrik (dem Verleger) zu ver¬ 
kaufen und dass der unlautere Nachdruck im vollen Sinne 
des Wortes heute in der Schallplattenindustrie eine Ver¬ 
breitung gefunden hat, wie kaum jemals im Buchhandel. 
Im Besitze des Verfassers dieser Zeilen befinden sich Ko¬ 
pien von Grammophonplatten, die bis auf die — Original- 
matrizennummer genau abgeklatscht sind. 

Angesichts dieser vielen Aehnlichkeiten, die die Buch¬ 
fabrikation mit jener der Schallplatten hat, angesichts der 
fast gleichen kaufmännischen Usancen (Rabatt etc.) muss 
es einen direkt wundemehmen, dass auf einem Gebiete 
die Schallplattenindustrie vom Buchhandel nichts gelernt 
bat: in der Preisfrage. 


Welchem nur halbwegs normalen Verleger würde es 
beifallen, bei der Gründung seines Geschäftes von vome- 
herein apodiktisch zu erklären: Bei mir kostet jedes Buch, 
ob dick oder dünn, wertvoll oder Schund, für das Publikum 
6 Mark, für den Sortimenter 4 Mark, und mich selbst hat es 
2|Mark zu kosten! — 

Die Sprechmaschinenindustriellen aber tun dies! 

Freilich wird man mir sofort einwenden: Oho, erstens 
gibt es Verleger, wie z. B. Reklam mit seiner weltbekannten 
Universalbibliothek, die ebenfalls Einheitspreise haben, 
zweitens gibt es Schallplatten, z. B. Grammophon und Odeon, 
die für bestimmte Platten auch ihre Spezialpreise haben. 

Gewiss, damit sind wir aber auch fertig! — 

Jene zwei Firmen, Grammophon und Odeon, bieten 
aber genau dieselben Lieder und Stücke auch von anderen 
Sängern zu billigen Preisen, und Reklam hat nette Leder- 
und Pergamentbände, die er sich trotz aller sonstigen Wohl¬ 
feilheit ganz gut berechnet und berechnen muss. Es ist 
das Pflicht eines gesunden Egoismus, den leider zu wenige 
unserer Geschäftsleute haben. 

Nehmen wir den gar seltenen Fall an, dass sich ein 
erstklassiger Künstler per Aufnahme mit einem Honorar 
von einmal 100 Mark begnügt. Nehmen wir der Einfach¬ 
heit halber an. alles andere (die Autorenrechte, die musi¬ 
kalische Begleitung, die Fabrikation etc.) koste gar nichts, 
so leuchtet es sofort ein, dass eine Soloaufnahme eines 
Künstlers eben sechsmal weniger kostet als eine Sextett - 
aufnahme von sechs ersten Künstlern. Der Fabrikant 
muss also entweder mit grundverschiedenen Gewinnen das¬ 
selbe leisten oder in einem Falle draufzahlen. Denn für den 
Händler kostet die Platte.' ob von einem oder hundert be¬ 
sungen, immer das gleiche Geld und für das Publikum, 
mit wenigen Ausnahmen, fast auch immer. 

Wäre es da nicht das einfachste und rentabelste, pro 
Platte und nicht wie bisher pro Plattenmarke einen Ein¬ 
heitspreis festzusetzen, wie dies d?r Buchhändler mit mehr 
oder weniger wertvollen Publikationen seines Verlages tut ? 

Ich weis» ganz gut, was man mir erwidern wird: 

1. Der Fabrikant: Das geht nicht. Die Kon¬ 
kurrenz macht dies unmöglich. Entweder habe ich eine 
Qualitätsplatto, dann verdiene ich an jeder soviel als an 
der teuersten, oder ich habe eine sogenannte billige Marke, 
dann darf ich eben teure Aufnahmen nicht bringen und muss 
mit den Preisen der Konkurrenz Schritt halten. 

Nein! sagen wir, das ist vollkommen unrichtig. Noch 
nie hat die Konkurrenz allein Preisstürze hervorgebracht, 
wenn sie nicht gleichwertig war. Und wieviel gleichwertige 
erste Platten haben wir: zwei — drei! Die werden sich doch 
v/rständigen können, und was die billige Ware betrifft, 
wird man eben über Leichen genau so gut vorwärts gehen 
als wie im Buchhandel. Wer nicht mit kann, bleibt oben 
zurück. Das ist nur ein Vorteil für die Gesamtheit, für die 
Gesundung der Branche, wenngleich für den einzelnen, 
betroffenen, recht schmerzhaft. Und was den Ausdruck 
„Konkurrenz“ betrifft, erlaube ich mir die Anfrage: Wie 
viele Schallplattenfabriken gibt es denn in ganz Europa? 
Wenn ich fünfzig sage, fürchte ich, in Fachkreisen 
leicht grober Aufschneiderei überführt werden zu können 
Und dennoch, ich riskiere dies im Hinblick auf die vielleicht 
mehr als tausendmal grössere Anzahl nicht der 
europäischen, nein, [der deutschen Verleger 
allein! 

2. Der Grossist wird einwenden: Die’Sache mit 
den verschiedenen Preisen geht nicht, weil er dann zuviel 
Schreibereien, ungeheure Arbeit und neue Rechenkräfte 
nötig hätte. Heute weiss man, dass beim Einheitspreise 




No. 17 .',. 


Der Klnematograph — DOsseldorl. 


von’sagen* wir 2 Mark 23t$K Platten stets 2366x2 Mark 
kosten. Wenn aber Jede Aufnahme ihrer eigenen Preis 
hat, so ist die Ausrechnung der Faktura-Summe eine nicht 
so einfache zudem einer Ueberprüfung durch Kontroll¬ 
organe unbedingt bedürfende Sache. 

Auch hier müssen wir antworten: Lasst doch endlich 
die verdammte Konkurrenz-Separation, geht als ganzer 
Stand ^miteinander vor, wie es die Buchhändler tun. Dass 
alles durchführbar ist, beweist z. B. die Leipziger Buch- 
händlerzcutrnlisution. Sehliesst euch ebenso zusammen, 
in Berlin, oder Hannover oder sonst an enern Fabriks¬ 
mittelpunkt. An geeigneten Organen, die alle rechnerische 
Arbeit übernehmen, wird es gewiss nicht fehlen, wenn diese 
dabei verdienen. Und ethisch vollwertiger ist es gewiss, 
durch Arbeit jemanden verdienen zu lassen, als aus Faul¬ 
heit einmal das Publikum mit mehr als ..bürgerlichem 
Gewinne * zu nasführen und das andere Mal mit Verlust zu 
arbeiten. 

Im richtigen Ausgleiche liegt entschieden nur Gewinn. 

3. Der Händler wird einwenden: Ja, wenn ich 
auf verschiedene Preislagen eingehe, verliere ich meine 
Stammkunden, die eben nur in meinen Laden treten, weil 
sie wissen, wieviel sie ausgeben wollen und wieviel sie dafür 
bekommen. Zudem müsste ich dann, um halbwegs allen 
Wünschen entgegenkoramen zu können, ein so riesiges 
Plattenlager halten, dass ich nicht auf meine Kosten käme 

Auch das ist unrichtig. Der Buchhandel zeigt uns. 
dass gewiss der ..Preisfrager“ ein stehender Typus ist, 
dass aber,niemand unerfüllbare Wünsche zu stellen wagt. 
Ein Käufer von 20-Pfennig-Büchern kommt für teure Werke 
ebensowenig in Betracht, als der 2-Mark-Plattenkäufer für 
Spezial-Künstleraufnahmen. Der Geschmack beider Sorten 
ist^sn grundverschieden, dass sie nie kollidieren. Wohl aber 
wird der Kenner einen echten Büttenpapierdruck aus 
Drugulins Offizin, gebunden in edelstes Leder, einem Holz- 
papierbändchen genau so vorziehen, als ein Fünfmark- 
Plattenkäufer die Aufnahme derselben Piece, die er sucht, 
auf der Ein- oder Zweimark-Platte als minderwertig erkennt. 

Und was das Plattenlager, das sogenannte „riesige“, 
betrifft, ist es jajauch nicht so arg. Kein Buchhändler hat 
alle Bücher der Welt, kein Schallplattenhändler auch nur 
alle Platten seiner eigenen Fabriksfirma. Bestellungen 
waren und sind immer nötig und im Publikum rechnet 
man damit, dass eine oder die andere Platte eben nicht auf 
Lager ist. 

Wird sich, frage ich, der Prozentsatz der Nicl’.tkäufer. 
die bloss fortgehen, weil sie „ihre“ Platte nicht bekommen, 
steigern ? Wird nicht, wie im Buchhandel, jedet Händler 
bemüht "sein, die fragliche Platte auf die kulanteste Weis«* 
zu’beschaffen ? Was die Konkurrenz kann, kann auch er 
bei gleicher Rührigkeit und umgekehrt! — 

Es ist hoch an der Zeit, dass man endlich mit dem 
Systeme des einheitlichen Minimal-Detailpreises bricht und 
sich Erfolg verheissenden Neuerungen bloss deshalb ver- 
schliesst, weil mar. fürchtet, die Konkurrenz, der Fabrikant 
oder das Publikum könnte davon einen Profit haben. Nein, 
alle sollen davon Vorteil haben, alle daran verdienen. — 
Wer ein billiges Orchesterstück haben will, soll zwei Mark 
dafür zahlen, und nicht fünf, weil der „Plattenmarkenpreis“ 
einheitlich so festgesetzt ist. Ein solcher wird schon heute 
gewiss bei der billigeren Konkurrenz kaufen. Wer abe.Sä tout 
prix seinen Caruso, oder seine Emmi Destinn haben will 
und keine andere, der wird eben Liebhaberpreise anlegen. 

Und der nicht zu unterschätzende Reingewinn dieser 
ganzen Transaktion wird sein, dass die ebenso komplizieite 
Verrechnerei verschiedener Retourenplatten (NB. Also da 
schadet das Rechnen nicht, weil man sofort Profit davon 
hat!!) aufhören wird, weil eine alte Platte vom Fabrikanten 
ebensowenig 'luriickgenommen werden wird, als ein anti¬ 
quarisches Buch vom Verleger. 

Wem’s leid tut, das „köstliche“ Material der Platte 
dann so entwertet zu sehen, mag vom Fabrikanten ja immer 
noch den Einstampfungswert herausbekommen. 


Der Verleger sagt sich aber schon heute zu seinem 
ureigensten Vorteil: Goethes Faust besteht für mich aus 
Lumpenpapier und Druckerschwärze. 

L T nd der Schallplattenfabrikant sollte sich sagen: 
Caruso oder Hans Jörgei’s Stimme: — Die Plattenmasse 
kostet mich so und so viel, und mehr vergüte ich nicht! 

Notizen. 

-rk DeutscheGrammophon A.-G., Berlin. K* ist verschiedentlich 
vorgekommen, dass in der letzten Zeit Besitzer von Kinemato- 
graphentheatern. Automat, nmisst •Hungen etc. hei dieser Gesell¬ 
schaft Platten zu Händlerpreisen, ja sogar zu billigeren Preisen, al 
sie dem Händler zugängli.-h sind, t-ezogen. Die Direktion der D. (5 
A.-G. hat nunmehr ihre Verkaufsstellen ausdrücklich darauf auf¬ 
merksam gemacht, daas Besitzer derartiger 1 Unternehmungen 
genau so wie Privat künden zu behandeln sind und selbst bei 
grösstem Bedarf die Platten zum vollen Detailpreis erwerben 
müssen. Sie stellt sich dabei auf den Standpunkt, dass derartige 
Käufer die Platten nicht zum Wiederverkauf erwerben, sondern 
Konsumenten sind, freilich in anderer Beziehung als Privat- 
künden. Erfreulich ist diese Nachricht für die Kinoleute g radc 
nicht, zumal da die Peitsche auch gegen die Phonoliändl. gc- 
schwungeu wird. Heisst doch der Schlussatz dieses t'kas- „Wir 
.,w a r n e n" vor der Abgala- zu billigeren Preisen und werden gegen 
jeden Händler, der gegen unsere Verkaufsbedingungen v e r- 
s t ö s s t, die entsprechenden Konsequenzen ziehen.“ 



Elektrische Pianos 

von Mk. 700. an. elektrisch« Orchestrion« von Mk. 300.— an 
Letzte Neuheit: Elektrisches Piano mit Harmoniumbogloitung und 
Starktonmaschinen olme Pressluft und ohne Nadeln. 5096 

L. Spiegel & Sohn, Ludwigehafon a. Rh. Gröeeter Betrieb d. Branche. 
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Spezialmodelle 

für 

Kinematographen: 

Umformer 

mit Sparschaltung für Gleichstrom 

Motor-Umformer 

Drehstrom u. Wechselstrom in Gleichstrom 

Ruhende Umformer: 

Quecksilberdampf-Gleichrichter 




Allgemeine 

Elektricitäts - Gesellschaft 
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Grösste Kinemato- 
graphen- und 
Filmfabrlkstlon 
der Welt. 


Fernsprecher: I., No. S74S 



PathtFrtr» 


Eigene 

Verkaufsstellen 
in allen 
Weltteilen. 


FriedrlclBtrase 19,1., 




Tologr.-ASr.: „PathMImi“ 


Eingang Kronenstr. 14. 


Pathe-Kinematographen sind unvergleichbar ln 
Ausführung und erzielen eine unerreichte Vorführung. 
Pathe-Films sind in jeder Beziehung die besten und 
vollkommensten. 

Pathö’s sämtliche Fabrikate erhalten von jedem 
Kenner den Vorzug. 


Programm für den 21. ITlai 1010; 


Dramen. 

Liebe und Eifersucht, Länge 186 m. 

Durch Spiel ins Unglück, Länge 220m. vir. Mk is- 

Naturauf nahmen. 

Fischfang in Ozeanien, Länge usm. vir. mu. 10 ,- 
Bewohner des Hagenbeck’schen Tierparks, 


Komische Bilder. 

Der Tugendverteidiger (8. C. A. G. Z.), 

Länge 2 ! 

Der vergnügte Landstreicher, L&nge iss m 
Der neu gekaufte Hund, lange 130 ™. 
Welcher von beiden ? Läng« 170 m. 

Allein zu Hause, Länge 120 m. 

Der Traum des Detektivs, Länge iso m . 


Farbenkinematographie. 

Das Gebirgsgasthaus 


Kunstfilm S. A. P. F. 

Die Samariterin 


Pathe Journal 67. Auflage. 


















Bi l ip ni Wo. 1318 4er FschaeHschrtft „Pt Artfit**. 


Der XinemaYograph 

Organ für Die gesamte projektionsknnst. 

No. 176. Düsseldorf, 11. Mai. 1910. 


« Fabrik ktnematographischer Apparate 


Maoh wl« vor steht der „Nitzsohe-Origlnal Apparat“ 

System: ypSiftXOni&** Immer 
IW Allen voran *Wb und hat sich heute schon 
•Inen Weltruf erworben II 
Mur Tatsachen allein beweisen ! ' VH 

Nltzsohe’s neueste Projek- ^ 

tlone - Lampe Modell 

„Universal^ Ubertrifft trW 

Alles! ii ii 


m 


•Ute Katalog« und 
Pr§l«tM«n in 
«•nangan. > 



As bringt wöohentlloh für zirka 

Mark 6500 erstklassig« Neuheiten, 
daher beste Bezugsquelle fflr tadellose 
k Lelh-Programme In allen Preislagen! u 

Fabrik und Kontore: Tauchaerstrasse 28-30. 
Fernsprecher 11285. Telegramm-Adr. Bionitzeche Leipzig. 



Johanne* Mtztche* Leipoig* 
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Jedermann 



will heutzutage li. «-lielegant und schick ^.kleidet sein, jedoch scheut man ee, Mk 80 bis 
Mk. 100 für einen Massanzug anzulegen. Üm nun diese Ausgabe bedeutend zu vermindern, be¬ 
stehen Sie kostenlos und franko meinen illustrierten Prachtkatalog NO. 8, aus welchem 
Sie die genauen Preise und Abbildungen der 

Monatsgarderobe von Kavalieren abgelegt 


ersehen können. 

Ein Risiko das Bestellers ist ausgeschlossen, da ich für nicht konver 
Waren anstandslos das Geld retourniere. 

Nachstehend ein kleiner Auszug aus dem Katalog: 

Sacco- und Schwalbenrock-Anzüge, Wiener Schick, von Mk. 9 blt 45 
Frühjahrs- u. Sommerüberzieher, d. Schönste d. Neuz. „ „ 6 „ 40 


Gehrock- und Frack-Anzüge 
Smoking-Anzüge ... 
Wettermäntel aus Loden 
Hosen oder Saccos 


Separat-Abteilung für neue Garderobe 

vollständiger Ersatz für Mass 

Engl. Sicco-Anzüge In allen Farben .... von M. 16 bis 66 

Frühjahrs- u. Sommerüberzloher, vornehme Dess. „ „ 16 „ 50 

Hosen In beliebigen Fassons und Mustern . „ „ 4 „ 14 

Wettermäntel aus Loden, 1,24 bis 1,35 m lang „ „ 8,50 „ 18 

Moderne Gummimäntel, hell u. dunkel v. M. 19 bis 25 

litt Katalog ist die leichteste Massanleitung vorhanden, sodass jedermann im¬ 
stande ist, sich selbst dos Mass zu nehmen. Es genügt auch ck Bruatweite und innere 
Beinlänge der Hose als Maas. 


Weltversandhaus für Herren- und Knaben-Garderobe 

L. Spielmann, München, Gärtnerplatz 2 


Telephon No. 2464. Telegramm-Adresse Spielmann, München, Gärtnerpl- 


Thentrosraph 

Kinematographen 

mit allen Verbesserungen und Vorteilen der 
Neuseit, grösster Stabilität, geräuschlosem- 
leichtem Gang, sind la. flimmorlose Filmschoner. 

Erstklassigen Theatern nur zu empfehlen. 


A. Schimmel 

Berlin lt. P. Chausseestrasse 25. 

Eingang Zlnnowltzerstr., dir. a. 8tettlner Bahnhot. 


Grosses Lager In sämtlichen Zubehörteilen zur 
:: :: Kinematographie und Projektion. :: :: 

Films! Riesenuuswofcl! Films! 

— Film-Verleihung! .. 



Allgemeine Elektrizitäts- 
Gesellschaft 
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Der amerikanische Expräsident weilt in Deutschlands Gauen! 


Mit Roosevelt in Afrika. 

Das ausserordentlich reichhaltige Reklamematerial wird Ihnen allein schon einen flotten 

Erfolg sichern. - Wenden Sie sieh behufs Ankaufs oder Miete dieses kaxsetif dlenden 
.•. Se ilacters an unsere Berliner Filiale. 


Voranzeige! 


ileierli 


ruffen. um Ihnen so schnell als möglii-li die Aufnn 


Für ausserdeutsche Länder: 

Paris 16, rue Ste-CecHe. 

Tel«i;ramm-Adresse: BIOGRAPH. 
Tek*|«li< iii-Xuminer -.268-71. 


Ii«-fern zu können. Lassen Sie sieh telegraphisch diese Aufnalin 


DSBa 


Berlin W. 66, Mauerstr. 93. 

T. l. l'i amm Ldresno: R V EIBE KT. 
Telei «hon-Nummer: Aint I 72*5. 


A. & W. Hiekel, Stuhlfabrik, Chemnitz (S.) 

Klappsitzbänke 

Nebenstehende Abbildung Victe Tausend in Cebroueh. 

darf nicht unberechtigt 

benutzt werden. jHMlBKaflifi 


Geschäftsführer 

welcher seit zwei Jahren ein erstklassiges Kinemato- 
graphent h«-ater und grosses Film-Verleihgeschsft leitet. 

wünscht sich zu vorändern. 

Suchender befindet sich in ungekiindigter Stellung, 
gewandt im Verkehr mit Publikum und Behörden. 

Gefl. Oflerton unter F K 5544 an die Kx|»xlilion 
des „Kinematograph“ erbeten. 


3000 Kerzen 
Klnematographenlicht 

===== ln ledern Porte ====== 

gibt unser Trlp/exbrenner 

Uookkdngig ron jeder Oos- »der elektrischen Leitung 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

Katalog K gratis und franko. 

DrSgerwerk 4 4 Lübeck 


Kni! 


Kondensatoren u. Beleuchtungslinsen 
: Projektions- und Kineobjektive. : 

Achromatisch« Linsen etc. zur Optik Prima dünnste und 
' cztraweisso Deckgläser, ff. Mattscheiben, feinstes photo¬ 
graphisches Korn. Opt. geschliffene Spiegtlglasscheiben, 
Gelbscheiben, Rubinschsibsn, plan geschliffen. **** 

Opt. Glasfabrik v. Avril, Zobern I. Eis. i. 

Verlangen Sie Spezialliste So. 15. 






























^"flustlem Reidie der Töne 

Fochzeltuns für Kinematographie, Phonographle und Musik-Automaten. 

Bezugspreis: vierteljihrlich Inland Mk. 2,10 | Anzeigenpreis: Nonpareille -Zeile 20 Pfg. 
Ausland.. 2,75 | Stellen-Anzeigen die Zeile ... 10 m 

Schluss der Redaktion und Anzeigen-Annahme: Montag Abend. 

ZusOiritten sind an den „Verlas das Klnemaloeraph**, Düsseldorf, Poslfadi 71, zu richten 
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Erscheint jeden Mittwoch. 


Wir sind mit neuer Zusammenstellung der Adressen- 
Liste beschäftigt und bitten uns Wünsche betr. Aufnahme 
in dieselbe geff. umgehend zukommen zu lassen. 

Die Expedition. 


Nachdruck des Inhalts, auch auszugsweise, verboten 


Die drei P Presse, Polizei, Produktion. 

Ktne Dfuweldnrfer Plauderei. 

In den letzten Monaten ist in unserer fortsehrittliehen 
N,i ‘dt wieder allerhand vorwärts und rückwärts gegangen — 
1 " "onders rückwärts werden <lie Herren Kincmatographcn- 
tiieaterU'sitzer meinen. B«>ginncn wir trotzdem mit dem 
lifrculichon, mit den Fortschritten, die natürlich auf dem 
'«•biete der Kinematographie und nicht auf dem der t 
waltungs- und Polizei muss regeln liegen. 

Nach einer wiK-hcnlangen Paus,- besuchte ich einmal 
wu ,1,-r das Tonhihltheater clcs-Herrn Uhr. Winter. Zunächst 
« I» erstaunt iils-r die Wandlung der l’ingehung dieses 
•"dituts. Ihr Rumniclcharakter der nächsten Umgebung, 
1 l>. das alte arabische Cafe, ist verschwunden. Dem Umhau 
1 merk würdigen Gebäude« fiel auch die ..Wunderhalle". 
Düsseldorfs Panoptikum, zum Opfer. Dadurch hat die Oraf- 
•Vdolfstrasse entschieden an Vornehmheit gewonnen und die 
drei U-naehbarten Kinotheater nehmen Teil an diesem 

• « winn. Das Tonhihltheater hat nun ein würdiges Kntree 

• ih riesiges Portal erhalten und dazu noch den Theater- 
nnim vergrössern und mit neuen Logenplätzen versehen 
können. 

. ' anheimelnde Intimität dieses Theaters ist geblieben- 

das ich dort sah. verdient eine besondere 
•rwähnung, da es ungeheuerlich erscheinen muss, dass 
*'« das \ erhalten eines Teils der Düsseldorfer Press«- und 
•er PolizejVerwaltung zeigt) der bildende Wert der Kine- 
■natographie noch immer keine klare Anerkennung findet, 
° *S"‘ K 'h derselbe so oft und in s<» iilierzeugender Weise 
zutage tritt. Die illustrierte Zeitung von Pathe leitete 
,e ' "rführung ein, dann folgte die Ruderregatta Oxford 


gegen Cambridge. Der dritte Film ..Mit Roosevelt in Afrika" 
traf sicherlich genau das, was die Herren Ls-hrer an unter¬ 
haltet,dem Bildungsstoff für ihre Schüh-r wünschen. Ks 
st«-ekt «• ne Menge tüchtiger Arbe t in diesem gross,-n 
kinematographischen Reiseberiete, eine Arbeit, aus der die 
«lugend der ganzen Welt Nutzen zu ziehen vermag. Der 
Film la-steht aus un verbrenn barem Kastnian-Kisiak- 
Material und zeigt eine ganz vorzügliche photographische 
Qualität. 

Belehrend im gediegensten Sinne des Wortes dürften 
auch die Aufnahmen sein, die für den Bericht ülx-f den 
letzten Unfall des Zep|x-lin 11 zusammenges teilt worden 
sind. Dassellx- lässt sieh von «lern Drama ..Don Carl«»*" 
sagen. 1*1* ist für Schüler und Familien durchaus geeignet 
Auch die beiden Humoresken, die ich sah. waren artig und 
konnten unmöglich etwas anderes anregen als die Lach¬ 
muskeln. 

Während ich mich an diesem Programm erfreute und 
mich des schönen Film ..Das Lied «1er Hexe" «lies«-r 
wahrhaft poetischen Darstellung einer Ballade, erinnerte, 
während Sonaten von Beethoven an mein Ohr drangen und 
vor mir viel«- munteren Kinder staunten, lauschten «Hier 
fröhlich lachten, also endlich wieder einmal der ruhige, 
tiefe Zauber der Liehthildkunst auf mich einw irken konnte, 
musst«- ich an «las kleine Mädchen «lenken, «las der Kassie¬ 
rerin diese« Theaters den Kaff«-«- bringt, und «las nicht wagt, 
einen einzigen Blick auf die Bilder zu werfen, weil «ler Herr 
la-lm-r gesagt hat. dav«>n würde man verdtirben. Di«- arm«- 
Kleine ist nicht nur gehorsam, s«»ndern überzeugt davon, 
dass «ler Herr Lehrer recht hat. Es ist tatsächlich ein 
kleiner Himmel auf Erden, den diese Verbote und den so 
mancher unflätige oder verwerfliche Film den Kindern 
versehliesst. 

Erfreuli«-h ist auch die Aufnahme, die «lie Kinemato¬ 
graphie in natürlichen Farln-n in Düsseldorf gefunden hat 
Das Problem wird durch die Erfindung der Herren Urban 
und Smith gelöst ohne aber im einzelnen immer Voll¬ 
kommenes zu bieten. Eben deshalb ist die mutige Unter- 
stützting und die erfolgreiche Vertretung, die di«-s«* Er 
findung im Düsseldorfer Palast-Theater findet, erfreulich 
zu nennen. 

Doch nun zum dicken Ende. 

Am 1. Mai sollte hier eine Polizeiverordnung in Kraft 
treten, nach welcher die in den hiesig«-n Theatern vorzu- 
führenden Films „24 Stunden vor der Vorführung Ih*i der 
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Polizei einzureichen sind". Es gibt Theater, die sieh so 
etwas schon einmal leisten könnten. Dass ater die meisten 
leitenden Theater an einer solchen Verordnung zugrunde 
gehen müssen, dürfte jedem Fachmann klar sein. 

Gegen eine solche Verordnung, die auch die Polizei 
vermeiden kann, indem sie die Berliner Zensurkarten 
gelten lässt, mussten die Düsseldorfer Theater Steilung 
nehmen. Dies ist in einem Schreiben an den < ioerbiirger- 
meister geschehen, das von sieben Theaterbesitzern unter¬ 
zeichnet wurde und das gewiss nicht ui berücksichtigt 
bleiben wird, da es den richtigen Ton getroffer haben dürfte. 
Um so bedauerlicher muss es erscheinen, dass eines der 
grössten Theater an dieser Aktion nicht teilnahm. 

Es ist nun bedeutend schwerer, auch gegeniil>er der 
Presse den richtigen Ton zu treffen. Die Kinematograpben- 
Interessenten wittern allzuhäufig eine todbringende Feind¬ 
schaft da. wo Unwissenheit oder Gleichgültigkeit der 
Presse die Schuld trägt. Die Feuilleton-Redaktionen der 
grösseren Zeitungen unterscheiden zwischen eigentlichen 
Kunstinstituten, die vornehmlich künstlerisch geleitet 
werden und anderen Unternehmungen auf dem <lebiete 
der Kunst, die vor allem einen Reingewinn abzuwerfen 
lialien. sodann zwischen Veranstaltungen, von denen man 
unbedingt sprechen r muss und kann und anderen, die über¬ 
gangen werden dürfen, weil das grosse Publikum ihre Er¬ 
wähnung nicht erwartet oder verlangt. Dass Inserate hie 
und da verpflichten ist ebenfalls wahr, kann aller nicht zu 
einem allgemein gültigen Grundsatz werden. Passiert aller 
irgendwo etwas Schreckliches, brennt ein Theater ab oder 
wird ein Junge durch einen Film zum Schiemcn mit Pistolen 
angeregt, so wird das natürlich im Blättchen zu lesen sein. 
Man sieht ja auch im Kinotheater nicht, wie hübsch die 
Soldaten mit der Staatsbahn befördert werden, sondern 
das Unglück bei Mülheim. 

So brachte auch der Düsseldorfer General-Anzeiger 
neben begeisterten Artikeln über die Kinematographie und 
deren kulturellen Wert eine Notiz, die wenig dazu angetan 
war. das Ansehen der Kinematographie zu verbessern. 
Die Düsseldorfer Kinotheaterbesitzer nahmen sofort Stellung 
zu dieser Notiz und ersuchten ebenso höflich wie dring*>nd 
um eine sachliche Kritik und da sie dies umsonst taten, 
lieschlossen sie. dem General-Anzeiger keine Inserate mehr 
zuzu weisen. 

Dass dieser Beschluss zuerst von dem einen und dann 
von dem anderen Theater ncht weiter lieachtet wurde, 
zeigte sich bald. Der Beschluss an sich war aber auch nicht 
gerade notwendig gewesen. Wie gesagt sind die Zeitungen 
im allgemeinen friedlicher als man glaubt, es ist daher 
taktisch falsch, hinter ihren Notizen immer Feindselig¬ 
keiten zu wittern. Es ist allerdings bedauerlich, dass cs 
1'hefredakteure gibt, die noch nie ein Kinotheater besucht 
halien. Man sollte annehmen, dass es als die Pflicht eines 
jeden Mannes von Bildung angesehen werden müsste, das 
modernste und bedeutendste Veranschaulichungs- und 
Unterhaltungsmittel unserer Zeit kennen zu lernen. 

Dass aber derartige Zustände und die aus ihnen resul¬ 
tierenden Fehlgriffe der Presse „von einer Degeneration 
des Hirns zeugen, die unrettliar im Irrenhause endigen 
muss", wie in seinem heiligen Zorn ein Kinomann wörtlich 
schreibt, ist doch ein wenig übertrieben. 

Gerade die absolute Gewissheit, auf der Seite des Fort¬ 
schrittes zu stehen, stillte beruhigend auf das Gemüt aller 
wirken, die sich mit der Kinematographie beschäftigen. 
Trotz aller Schikanen ist der Sieg doch gewiss und je vor¬ 
nehmer und ruhiger gefuchten wird, desto eher überzeugt 
sich der Gegner von dem kulturellen Werte der Kine¬ 
matographie. der ja nicht in den Maschinen und Apparaten, 
sondern nur in der Gesinnung und dem Charakter der Kino¬ 
männer stecken kann. Spectator. 


«ihr. Dresden. Die <Gesellschaft zur Verlwsserung der Kine¬ 
matographie ..Mild und Wort", deren Vorsitzender Hemiiinii Häfker 
ist. hat die zweite Reihe ihrer Aufführungen im Vereinsliause vom 
4 s Mai, täglich zweimal, unter dem Namen ..Schauspiele der 
Knie" gebracht. Wie im März, so sind auch jetzt Besucher und alle 
Zeitungen des Ixdx-s voll. Kein geschmackloses oder wertloses 
Dikl. kein unruhiges Durcheinander, sondern die höchsten Ansprüche 
sachlich und formell befriedigende Darbietungen. Möge auch der 
finanzielle Krtrag den Bemühung »n des Vereins und seines Vor¬ 
sitzenden entsprechen! 


K Das Kinotheater der Lebemänner. Tageszeitungen brachten 
unlängst folgende Notiz: Das Kincmatographcntl.eatcr der la-lx-- 
müiiner. Die Berliner Kriminal|M>lizei hat einem grösseren Kreis 
von Lebemännern, dem etwa 2U0 Mitglieder angehörten, ein „Ver¬ 
gnügen eigener Art" gestört. Die Lebemänner, Mitglieder der besten 
( Ö-Seilschaft Berlins, traten mit dem Besitzer eines Kuicmato- 
graplientheaters am Schilfhauerdamm in Verbindung und veran- 
lassten ihn. Serien obszöner Bilder vorzuführen. Der Eintritt kostete 
für ji-des Mitgle-d drei Mark. Die Kriminal|M>lizei besclilagnahmtc 
die Films bei einer Berliner Grosshaudlung für Kinemntographt-n- 
hilder, wohin sie inzwischen transportiert worden waren. Degen 
«len Besitzer des Ti»*atcrs ist ein Verfahren eingel«-itet worden. 
Demgegenüber sei festgestellt: Die |>aar Berliner (Imsshandlungen. 
«lie wir haben, sin«! in Fachkreisen nur r.llzu bekannt, als dass der 
Name ein« r Finna, die Bilder dieser Art herstellt, nicht bekannt 
werden würde. Nun gibt allerdings einige Firmen, «lie für den 
Kx|H>rt Sujets aufnehmen, die nach unseren Begriffet! unan¬ 
ständig siial. Ein Ba«l junger Mädchen auf öffentlicher Strass«- 
ist in .la|>aii ebensowenig auffällig als ein Kore hei uns. Allein 
das sittliche Gefühl verlangt hier eine ander. Hes)x-ktation als 
dort. Man wird gewiss keinem, die Iamdessitteu resjx-ktierenden 
Kx|x»rteur verworfen, wenn er für seine exotischen Kunden das 
bringt, was eben dort verlangt wird und ohne weiteres g«*stattet ist. 
Gegen eine Verbreitung in unseren läindern wird man sieh allerdings 
mit Rieht wehren. Zur Ehre d*-r Filmfabriken sei hier festgestellt, 
dass di« beschlagnahmten Films durchwegs, soweit si«- Original- 
erzeugnis französisch«-r Finnen waren, unverkenntlich jaiianiscli- 
Tyjx-n bra«-liten und der schmutzige K«-st — Ainatcuraufiiahincn 
waren, wie jed«-r Kenner schon an «i«-r eigenartigen Lochung d«r 
Films erkennen muss. Wenngleich man sich gcg«-n einen derartigen 
Missbrauch der Amateurldnematographie clenso wenig wehren kann 
als etwa der Buchhandel gegen pornographische Schriften, so tut 
doch gerade in den jetzigen die Kinematographie so sehr bedrängen¬ 
den Zeiten die Tatsache wohl, dass von den europäischen, namhaften 
und uns Ix-kanntcu Firmen keine d«-rlei ..Herrenabendbilder“ 
brachte und jene Bilder, «lie als „obszön" für Berlin erachtet wurden, 
exklusiv fiir .h»|>ati bestimmt waren, wo bekanntlich andere Sitt- 
lii-hkcitshegriffe als hei uns herrschen. W«-Icher Kino am Balkan 
könnte es wagen, ein niodenn-s Drama mit unverschleierten Frau<-n 
zu g«-ben. ohne in «ien schrecklichen Verruf der „8 chaintosig- 
k e 1 1“ zu verfallen. — 

-or- Ein Riesen-Kinotheater in Wien. In dem Neubau Wien VI., 
K«-k«- Mariahilfcrstrass«- und Kaiserstrass.-, werden gegenwärtig 
«lie gesamten ausserordentlich holten Lokalitäten für ein neues 
Kinotheater, dessen Direktion Herr Ehrhardt übernehmen wird, 
hergerichtet. Die Eröffnung winl anfangs Oktober stattfinden. Das 
Theater, das mit I a »gen uml einer Galerie versehen sein wird, dürft«- 
nlx-r tausend Personen fassen, tun! somit nicht ’.ur für Wien sondern 
fii^gauz Eur»|»a «las grösste l'ntomolnnen «li«-ser Art werden. Wenn 
man Ixslenkt. «lass «1er B«-zirk Mariahilf die grössten 'W arenhäuser. 
Fabriken und Ik-tailgescliiifte Wiens besitzt, die fast ausnahmslos 
«lie Sielx-nulirs|x-rr>- eingeführt 1 iahen und zahllose junge Mädcln-ii 

Wien «lenkt und in Betracht zi«-ht. «lass auf der Mariahilferstrasse 
zwar viel«- „Kintöpiie“, jedoch noch viel mehr Kitmbesuclier. di«' 
wegen Platzmangel abgewieseu werden, existieren, scheint dieser 
Gründung eine höchst bedeutsame Kollo zuzufallen. 


. ■ Wiener Kinokonzessionen. I >ur«-h die Einverk-ibung der Vor¬ 
orte in «las eigentliche Sta«lthild ist die «>b«-rste Polizeilx-Iiörde von 
der strikt«-n Ni-gierung aller is»uen Kinnkonzessionen wieder ab- 
gekommen. und es stellt nach unseren Informationen einer Erteilung 
von etwa 12 neuen Kinokouzessionen («iavon eine in «1er inneren 
Stadt, vier im Prat«-r. zwei in «lein schon übermässig gefüllten 
Marialiilf et«-.) nichts im Wege. Wir machen alle Interessent«-!! 
ausserhalb Oi-stem-ichs darauf aufmerksam, dass «lie Bedingungen 
zur Erlangung «l«-r Kitxikonzeamon in diesem Isrnde recht kompli¬ 
ziert sind imil verwösra jene, welche all«- entsprechenden \ or- 
sehriften und l«-ider nötigen lange" zu «len Behörden mit einem 
Mali-iilx-rhlicken wollen, auf das in dic-ser Hinsicht wenig bekannt«', 
in fast allen öffentlichen Bibliotheken erhältliche W'erk Heilinger- 
Kommentar zur < Jewerbeordnung. In der dritten Auflage die««* 
Buelies, Seite 39 ff. ist alles Wissenswerte recht praktisch zusammen- 
g«-steilt. Wir glaulx-n, so ntancher wirkliche Interessent wird uns 
für diesen Hinweis Dank wissen. 




Kein erstklass. Kino- lirhf.prnsZGniUm I 
Theater ohne un«»r *- lult riu^emum. 

Preis: Mk. 250. 5441 

Internationale Kinematographen- u. Licht-EHekt-Gesellschaft 

BERLIN SW. 68. Markgrafenstrosse 01. 


v -r- FILMS Är 

heute ab ■ ■ ha I ■ I Nv Pretslace 

Millionenmüller. Berlin, Ritterstr. 23. 
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Ernemann - Stahl - Pr oj eKtor 
^JP „IMPERATOR” 

I .4, " * gtew _ Neuestes, kettenloses Modell. Bis in die kleinsten Details als 

I ^KjrY,4fHÜf-^Tk MTr Priizisierisniaseliine durelikonstruiert. Spielend leichter. geraus«-li- 

I ^,UNW\' loser Gang. Alisolut flinimerfreie Projektion. Grösste Film 

_ 1 1 ff- m bE_ J*^V - lJq Schonung. Automatischer Feuerschutz. Stabilstes Modell; 

Ü^SIu I Abnutzung auch nach jahrelangem Gebrauch kaum merkbar. 

lägB j—^^rrr'iBPg'Oer Stahl-Prolektor „Imperator" ist Im Ausstellungs-Theater 
v y auf der Intern. Photographischen Ausstellung, Dresden, seit ca. 

VJ^TTIT 1 ifl 11 ~\ _ einem halben Jahre in Betrieb und bewährt sich glänzend. Nicht 

lY die kleinste Störung ist bisher zu verzeichnen. Oie Leistungen 

des A PP ar ates werden von allen Fachleuten als bisher von keinem 
anderen erreicht bezeichnet. 

■■ Verlangen Sie Preisliste und Kostenanschläge! 

Grösste Fabrik des Kontinents für den Bau kliematographischer Aufnahme- und Wiedergabe-Apparate. 

Heinrich Ernemann a.-c., Dresden 156 Trävlse. 

Vertretungen und Mueterläger. Berlin: Bilgen Müller, Potedamemtr. 82o und Oaknr Lunge, Frtodrkdtstr 247. München: Aktie Bergmeier. Ohl- 
nnihlerstr. 1#. Köln: K. KnellerOruffweg. liereonewull 61. I.elpcc: A. Börno. Dreadconitr. S2. Frankfurt e. M.: Allgen.eine Klm-matn«rra(>lH-ii- 
Tbeater-Oc*. m. b. H.. Neue Mainzeretr. Sn. Buenn« Alree: Ulrich & Co., fülle I.uvulle 640. London E. C.: Ches. Z cimerinann & Co., 9/10 
St. Mary nt HilL War«: Hau : St. SaUman. Wlodrimioreka 0. 


« Wöchentlicher Einkauf 5000 m Film-Neuheiten oller Fabrikate. — 
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Die nächsten Neuheiten in Messter-Films erscheinen: 

Mai: Das deutsche Kronprinzenpaar bei der Fasanenjagd in 
Oels 1910. Aktuell ! Länge 113 n.. 

Mai : Der alte Kammermusikusp ein Lebensbild aus der Grosstadt. Drama. 

Longe ca. 180 m. _ 

> a. Neuestes Messter-Tonbild ; Serie A. 

Tanz-Duett „Nicht zu schnell und nicht zu langsam“ aus 

„Brüderlein fein“ 

von Leo Fall. 

Lunge 62 m. Reizende Melodie und Darstellung. 

Fabrik für Kinematosrophen und Synchron-Einrichtungen. 


nor Neuheiten, 
von Mk. 60 an 
von Hk. 20 an 


) Abonnements* und Insertions - Aufträge, sowie auch C 
) notwendige Uebersetzungen de» Inseraten - Textes (j 
< besorgt kostenlos der Vetlreter für Deutschland: J 

0 Siq. Gloria Giovanni - München, c 

(J> Preisingstrasse 79, I. r. (J 

t><K>0<>0<KH><H>0<KHHHKHHKH><: 


SUBSCRIPTION, 8S. A YEAR. SAMPLE COPY MAILED FREE. 
3i. 33 , and 35, Litchfieid Street. London, W.C., England. 


Russland! 

^ Die einzige Fachzeitschrift der Kinematograplien-, 

Sprechmaschinen- uiul Photographen-Industrie ist 

l „Cine-Phono“ 

V Erscheint in Moskau atn 1. und 15. jeden Monats in 
<J) einer Auflage von ca. 

2500 Exemplaren. 

7 Abonnementspreis: 6 Rubel pro Jahr, 

v Moskau, Twerskaja, Haus Bachronschin N 124. 
I C) General-Vertretung für Deutschland: 

I <S Richard Falk, Berlin W. 6«. 


O (HKHHHHHMKHHHHHHM) <HH> -Q 

$ La CiitnaMa ttaliana 


Ein ungeladenes erstklassiges 

Sttafer-mtan 

per 7. Mai zu vergeben, ebenso ein sieben Tage ge¬ 
laufenes bei zweimaligem Wechsel. 

Film-Uerleih-Centrale „ßlfiikssteni“. Dresden-A. 
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int ihr Rik-s! Ilm- Existenz, ihr»* Religion. ihn- Familie' Verwirrt 
und bestürzt von der ehrlichen Offenheit der Frau, entfernt sieh 
CVhco, aber ehe er das Hans verlässt, steckt ev heimlicherweise ein*« 
Photographie der Frau, welche au fdem Tisele liegt, zu sich: dann 
kehrt er zu seinen Begleitern zurück und begibt sich an die Arlieit. 
Oie Fischer werfen die Netze aus, welche im weiten Halbkreis ins 
Meer versenkt werden und (esc«, um dieselben besser ausbn-iten 
zu können, lehnt sich weit über Bord. - Oie leichte Barke schwankt 
und scheint Umstürzen zu wollen. Cesco fährt jedoch ungestört in 
“ ■ -‘■ letzte Er. 


57a. T. 14 400. Magazinwechselkassettc, bei 
Ausziehen der Kassette die jeweilig vorderste Platt« 1 
und beim Zurückschieben liinter den I’lattensta|>cl 
Carl Nikolaus Thurzö. Wien. 

57a. M. 37 271. Spielzcugkineinatograpli. Im 
W nslergube der photographischen lels«nden Bilder tu 
eines Filniltaiuh-s mit in der l^ingsriehtung <les 
cinanderlicgend<«n. nacheinander zur Projizieruiif 
Bildreihen erfolgt. Messters Projektion. G. m. I 
23. 2. 09. 


welcher durch 
1 mitgenommen 
gebracht wird. 



Abonnenten unserer Zeitung erhalten dort kostenlos Auskunft über 
alle Patent-, Gebrauchsmuster- und Warenzeichen-Angelegen¬ 
heiten etc. 

Patent -Anmeldungen. 

Gegen die Erteilung kann während der zweimonatlichen Auslage 
Einspruch erhoben werden. 

42g. B. 48 355. Sprechmaschiiie mit Einrichtung zur Schall¬ 
verstärkung durch ein«« zwischen d«in Seliallstift und «1er Membran 
cingcsclialt««te Reibscheibe. Kcinlinld Bertidt. Berlin. Stenlianstr '>'• 
26. 11. 07. 

42g. B. 49 249. Membran zur Aufnahme, Uebertragung od««r 
Wi*«dergäbe von Schallschwingungen. I>r. Walter Burst vn. B««rlin 
Traunsteinerstr. 9. 22. 2. 08. 

42g. K. 41 575. Sprechapparat beliebiger Art. Wilhelm 
Kappler, Schöneberg b. Berlin, Hauptstrasse 95. 13. 7. 09. 


42g. 415 710. Sprcchmasch« en-Schallarm mit in der Lau-" 

aclise d««s letzteren «lrclibar»«m Scballstutzen. Fritz Puppel, Berlin. 
Bouchcstr 35/36. 12. 3. 10 P. 17 046. 

42g. 415 836. In sich ausschaltbare Schalldose für Grammo¬ 

phone jeder Art. Wurzcner Metallwarenfabrik, G. m. b. H.. Wurz«’» 
i. S. 10. 3. 10. W. 30 199. 

42g. 416 053. Sprechmaschine mit doppelter Schalleitung- 

Ferdinand Bittner, Uetersen. 14. 3. 10. B. 47 056. 


Neue in England angemeldete Patente. 

7073. C. K. 1 »ressler & F. Kletl. Amerika, Verbesserung«“” 
an Is'wcgl. Bikler-Maschinen. 

7207. A. L. Jackson, Pantomatographischer Spiegel-Schirm 
für kincinatographisclie I Darstellungen 

7498. W. P. l)rea|>cr, Verbess«Tung«*ti an kincinatographiscli'' 1 ’ 
Ap|iarat<-n um! dcrgl. 

s 7562. E. B. A. Anton, Längen-Anzt'iger für Films, di«’ 14,1 
S|»uk«u aufg*«wickelt sind. 

7815. ls«o Kamm. Vcrlx»sserungcn an kinematographis<“h' ,n 
-Apparaten. 
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Programme 


2. Woche, 2mal. Wechsel, 


Neueste Tonbiider 


Zugkräft. Sonntags-Programme 


Einzelne Schlager 


Zu verkaufen: erhal ! e " e Ton - 

=========== bilder sowie stumme 

Films, sehr große enorm billige Auswahl 


6. und 7. Woche «vH. verfügbar 


S. Cohn, Crefeld 

ältestes Film-Verleih-Institut 


NB. Einige neue Synchron-Einrichtunge 


gj 


Wo finde ich 

alle*. Wissenswerte über „Kinematographie“ T in ver¬ 
ständlicher, durch Abbildungen erläuterter Darstellung? Im 

Handbuch 

der praktischen Kinematographie. 

Die verschiedenen Konstruktionsformen des Ivinemato- 
graphen, die Darstellung der lebenden Lichtbilder, sowie 
das kineinatographischc Aufnahme-Verfahren. 

Mit fast 300 Seiten Text und 125 Abbildungen. 

Von F. Paul Liesegang. 

Preis Mk. 9.50 gebunden bei Voreinsendung des Betrages. 
Zu beziehen durch den Verlag des „Kinematograph“ 
Düsseldorf. 


Zur Anscliaffung sei empfohlen: 

Die Projektionskunst 
für Schulen, Familien und öffentliche 
Vorstellungen 

und Beschreibung chemischer, optischer, magnetischer und 
elektr., Experimente mit Hilfe des Projektions-Apparates. 
Elfte Auflage, vollständig umgearbeitet u/id vermehrt von 
F. Paul Liesegang und Dr. V. Berghoff 
Mit 153 Abbildungen {315 Seiten Gr.-Okt.) 

Preis Mk. 5.—, gebunden Mk. 6.—. 

Zu beziohen durch den Vortag des „Kinematograph“ 
Düsseldorf. 


Apparate System „Bauer“ 

sind von hervorragend solider 
Konstruktion, liefern tadellose. 

flimmerfreie und ruhige Bilder, 


bedeutenden Ruf. : Prima Refe¬ 
renzen stehen zur Verfügung. 

Eugen Bauer, Kinematograpbenfabrik, 


Das beste {Mittet 

Ihr Theater populär zu machen und Ihr 
Publikum stets neu zu begeistern, ist 

ein zugkräftiges 
{Programm. 

Nirgends mehr wie in dar Kinemato¬ 
graphie ist der 

ärfolguom Liefe¬ 
ranten abhängig. 

Suchen Sie 

eine erstklassige 
Leib-Verbindung 

so wenden Sie sich im eigensten Interesse 
nur an das 

„Globus“ fsr 

Leipzig 

Jautiaerstrasse 9 Jelepfjon 7184 
Jtleqr.-Mr.: €fo6usfi(m. 
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781«. Um» Kamm, WrbaMuerungen an kiiiemat<i£ra|iliiarlieii Ix-dunku- «ich für «lax ilim (iitgiynngrbrachlc Vertmiu'ii unil lut. 



Steuer-Reklamationen 

haben am ersten Erfolg, wenn Sie den Reinertrag Ihres Geschäfts nachweisen 
können. Wer glaubt Ihren denn, dass Licht, Kraft, Filmmiete, Lokalmiete, 
uuverhältnismässig hohe Beträge verschlingen? 

Zahlen beweisen! 

Führen Sie das in unserm Verlag erschienene Kassenbuch für Kinos 
jind Filmverleiher von Alb. Lechleder ein, so können Sie zu jeder 
Stunde nachweisen, dass Sie der Stadt im Laufe des Jahres für Elektrizität, 
Lustbarkeits- und Billettsteuer mehr zahlen als 

Ein Millionär! 


Unser Kassenbuch, mehrere Jahre ausreichend, ganz in Leinen ge¬ 


bunden, kostet nur MIc. 8. . 


L 


Druckerei Ed. Lintz, Düsseldorf 

Verlag des „Kinematograph'‘. 
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Stellenangebote. 


I Anzeigen werden nur aulge- 
en. wenn der Betrag beigetugt wird. 


IIIIIÜDHIH 


Perfekter 

Pianist 


• >*» Nur wirklich Befähigt« können 

tcrück*iclithr«inir finden. BrJiniruntern: 


Koii-d’i vat«»ri*o'li Gebildete bev«»r*WTt. 
An»» führt. AngelNtic mit Gehalt Hiuir'jtr. 

•• unter L. 1905. an Ann.-Expert D. 
Frenz, Wiesbaden 


■ ■■nBiawaan 


Für ein erstklassiges Kino in Görlitz in Schlesien 

werden per I. Juli 

1 vorzügl. Pianist und 1 üinlinist 

bei gu‘cm Gehalt in dauernde Stellung 

gesucht. 


2 Klavierspieler und 

1 Operateur gesucht. 

I ••l/.terer Ze uh ni-.se unbedingt notwendig. Offerten mit Angal» 
.i-i \. 1 1 . I eeliendi ri Tiit igk.-it mul • Iu.lt -iins|>rinli.n .. ■ Kine- 
matograph Royal, A. Dahlmann-Fasold, Konstanz, n. n i i.., ■ . 


Tücht. Photograph 


für unsere Kinematographen- 
Auf nähme-Abteilung 
TjaT per sofort gesucht. 


Operateur 


Junger Mann 


Junger Pianist 


tlM-i'irr '* TIK '". “u. tit In »tAndiizem Kino 

'»gtJid! 1 *“ “ !, '»»lwrd!' Eiberfaid. 1 poit- 


Operateur 

öl V. -ra' MWn' r ,'7h I * *t" 1 r 


Nur gelernte Mechaniker wollen sich melden. 

Tüchtigen Vorführer sucht 

Projektion! - Aktien - Gesellschaft „Union" 

Frcnkfurt a. H. ... 


repräsentatioiiMfühig, 1. Organisator mul Di«|H>n<-ut. im 
Verkeltr mit Heliürden und Privaten bewandert, technisch 
umi kaufmännisch gebildet, langjährige Erfahrung im Tlie- 
at er lud rieh, seit 3 Jahren in erst k lausigem Kiiiematogranhen- 
betrieb in leitender Stellung, verschiedene moderne Kino 
thenter emgeriehtet und mit grossen Erfolgen selbständig 
geleitet, zielbewusste Keklame und l’rogrammzuaammeu- 
stellung, im Film leih durcliatis firm, gestützt auf aller¬ 
erst," Iteferenzen und Empfehlungen, 

sucht onderuellis Engagement. 

Offerten unter F V 5578 an den „Kinematograph“ erbeten. 


Operateur 

.lahrv alt. mit »amtlichen Systemen, 
imartfu *o\v. Ncucinrichi untren auf* 
_ e von raut. Elektro-Mechaniker von 
Betuf, »eit JiUiMn Im Kinufach Ui* lg, 
tinc frutc und exakte Vorführung 
liierend sowie brs’.e Kilm»chouung 


Operateur 


Pianist 


Operateur 


ic Exp. d. Kincmatogr. 


Per sofort frei 

oder 15. Mai 

Geschäftsführer, 

Rezitator, 
Pianisten, 
Operateure, 
Portiers, 
Kassiererin etc. 

empfielilt mit In. Zeugnissen 

Iner nationale 

Theater-Zentrale 

Essen-Ruhr, <laspassage 31. 


Neger sucht Stellung 
als Portier 


ArOeitsnaitiwgis , 

des llsrsii Hlitinestellter Hi. 


ndlffi" llegl.dlkapell.-n. Kaulerer. 
ni«n>. mannl. und >,.11.1. Kontroll- 
pec.mil um. 

Jakob Kirsch, 


Freie Vereinigung 

der Klneinato jraphen - Opereteure 

Sitz Berlin 
GeuchAftMtelle: BERLIK 
»rtaOrlehplraa» SOS. 

Arbe.tsnacliweis für da« ge¬ 
samt“ Kinematogr.- Personal. 


TEILHA 


mm 


_r gesucht - 

u 6000 Mk. xur Einricht, eine« — 

Kinn«, 600 bis 700 Sitxpl. incl. 
n. Mrld. bald u. <i M 6606 an — 


Teilhaber 

__lt 600 bi* 800 Mk. lur Eröffnung 
eine* KinozeschAfta ize*u<bt. Offerten 

orbitt. unter F. P- SS65 an die Ex¬ 

pedition de* ..Kinematograph"._ 
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Kino für neu einzurichtende Kinotheater. 

:»»*» sitatpUit*©. erwe!ternnir*f£lii>?. ci*. # 

W£ÄSBkÄ.£ ÄS5KÄ I Flektroteclmiker. tüchtiger Fachmann. wünsch« tätig. 

Moderne 

Kino- 

■'hm- Kl.ktnzitut. per tu verk. ■ W ■ W 

— Beteiligung 

Kmematographen- , m besserem Kinotheatcr mit 4 Mk Einlage. Oefl. Offerten 

Einrichtung! 

Monate gebraucht. daher tadell«»« 
erhalten, es befinden »ich unter and« rin 

auf 60 V«dt untl 50 Ampere. Marmur- 
s«dialttafel mit allen Apparaten. He* 

Tlinolns unter G E 5590 an i 

iu <inn.l-.u.-i Thur. I.MMH. Kimv. mit m Ä . . .. , „ 

ifulierwiderstand«* für „'20 Volt, 15.30 
Ampere. Nit »che Saxonia* Ktncmatogrr. 
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Kleppsilz-BMe 

billigst!! 

Hupfer & Jesch. Zeitz 


f.inrhonnrnftrnmmo Konkurrenzlos billige Films! 

UJOCnenprOSrammC Tade || 0 s in Schicht und Perforation. 


Film 1008 Mtr. 21 Marti pn Mt 




Proklamation und Eides¬ 
leistung Königs lieorg V. 
von England. 

2 verschied. Aufnahmen 
des Leichenbegängnisses 
Königs Eduard von Eng- 
land. 

Das schreckliche Eisenbahn¬ 
unglück bei Mülheim am 
Rhein, sr> m. 

D e Zerstörung des Mlllttr- 
lultschitfes Zeppelin II bei 
Weilburg, 105 m. 

Passionsspiel Pathö, koloriert, 

HilStllliiCl.,HillilillLL 


Aufnobme Techniker! 

•*" Professionell! 

h. Amateure! 

Keine unscharfen 
Aufnahmen mehr 

Jurch unse r,. Schsrfst.il- 
K ontroll - Vorricht uns 

Jnt. Kinematographen- und 
Dcht - Effekt - Gesellschaft, 
Berlin 8W. t Markgrafenst. 91 


= Der Frühling ist da 
und dia Sonne sch eint ! J 

Kleine Kino- 
Aufnahme- :: 
Apparate :: :: 


Int. Kinematographen- und 
Licht - Effekt - Gesellschaft, 
Berlin SW., *ark*rat«n»«r. » 1 . 


1 uh 1111 riri 


rmifTTnrtflT 


1 14-lrlM NMi'llllltlll'N 
illlllj 
flÄfi 1 


Düsseldorfer 

Film-Manufaktur 

Ludwig Qattschalk 

Wehrhahnit Telephon2528 

brötstBS und Ißistungsldhigsigs Jnstitur 
fürlMi/ofragendi! leih Programme 

Tonbilder Sonnfagsprogramme 
Einzelne Schlager. 


Rebr. Projekt.-Apparate büi 

Peter QHielt. Trier. 

S onntags- I 

PROGRAMME! 


Eintrittskarten 


starkes Papier in 10 Farben, dreifach numeriert, mit bclie Wir VCrlBlhClt 

bigem Aufdruck, in Höften k 500 Stück, liefert schnell "Tä»» |-| JjI «Iam 

Die Druckerei des „Kinematograph“ 1 UI,U,1UCI 

e.. u ._u, mit Platten 

20 Hefte 10000 BilleU M. 12.50 100 Hefte 50000 Billets M. 45.00 V ’l*" mT unTu 
50 .. 25000 .. „ 25.00 200 ,. 100000 .. .. 80.00 Lteu Erlangen. Siti 

Papier ln 10 Farben vorrätig. Hirschfeld & Co., Mülhausen I.E. 


Papier In 10 Farben vorrätig. 























































No. 176. 


Der Klnematograph — Düsseldorf. 


Jeder kann sein Programm 

schon t. 30Uk.an selbst znsammenstellen. 

gf Ohne Kaution! "HC? 

Man verlange Programme und Bedingungen. 

Uerkaufe mein prima Programm 

von 12-1300 m. nur sorgfältig ausgewälilte Neuheiten aller 
Fabrikate, nach 2 wöehiger Benutzung in tadelloser wir 
neuer Erhaltung billigst an ständigen Abnehmer. 5572 

Paul Grunert, Dresden 28, Habsburgerstr. 3. 

A. F. Döring, Homburg 33, Mtat. 35. 

Telephon Amt III No. 8875. 

Z-Masta-Circus-Kinematograph 

2<» Meter Front. 25 Meter Tiefe, komplett mit Iuneiieinrieli- 
tung und Vorbau sofort preiswert zu verkaufen. 

u73 Franz Siebold, Essen-Ruhr. 

Bei Korrespondenzen 

bitten wir, sich stets auf den „Kinematograph" 
beziehen zu wollen. 




Adressen-Liste 


Di« Aufnahme geschieht nur auf be- ' 


Bezugsquellen. 


Automaten. 

i & Co.. 1'liouoerai.bou-UvscUMbaR. Xrefcld-Küuiifaho'. 

Bildwerfer. 

tun." Kd.. Düsseldorf. 

Buhnen-Ausstattungen usw. 

:. l*uul. N'cu-Kuppln. Thestermalerei. 

■nun, M.. Linden. Hannover. iM-UL-rstr. L 


t für Projekt iou. 


Richter, M.. Waldhoim 
Fcldacher. F. SV.. Hasen, Kamp' 


Theaterbinke. 

Umformer. 


Cafes. 

Genie«. QuhUt, Frankfurt a. d. Odor. O.lT^tr. 47. 

Hotels, Restaurants und Logis. 

Hotel 1‘aluiryuy. Pozsony. Utisarn. 

Ingenieure. 

Kode A.. Zivll-inirenieur. Dresden 81. Pnkinxid r. 87. 

Lilmnski. Kdiuond. /.ivil-lnsenieor. Lein bei*. Kiuotli. aler ..trat 
wonle-Saal. 

Kino-Photographen. 
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Aus dem Reiche der Töne | 

US! 


Lieber den Erfolg bei Neuheiten 
phonotechnischer Art. 

Wie »ich oft in Greisenhimen Traum und Wirklichkeit 
vermischen, wie Hoffnung, \\ misch und Erinnerung in 
eins zusammenfli«*ssen. also Ist cs auch wiederholt der 
Nprechmaschiucnindust rie ergangen, die in ihrer jugendlichen 
Kraft nur allzuhaufig den lloden unter den Fiissen verlor, 
uni Phantomen uiv.’hzu jagen, die vorderhand nicht erreich¬ 
bar situ! und andererseits Gebiete achtlos beiseite Hegen 
Hess, die nachher Millionengewinnste jenem abwarfen, 
der sieh ihnen in stiller Genügsamkeit widmete. 

Man «lenke nur an «li«* Humh-rttausende, die fiir wirklich 
praktische Handphonographen (nach Art der Kinofilms) 
in Berlin und Stuttgart ausgezahlt wurden! -Man denke 
an «las Kapital von (Mio imm» Francs, «las in der Avenue 
Kellermann in Paris für tlie Schaffung ein«-r aufnahme¬ 
fähigen Korrespondenzkarte verpulvert wurde! Und an 
die Unsummen, «lie für vollkommen wertlose Ideen an 
Patentanwälte gezahlt wurden! Fast nirgends wird so 
viel angemeldet alx-r auch «*rteilt. als in «ler Klasse 42g 
unseres Patentamtes. Und «lies gilt für Oesterreich, Frank¬ 
reich, England untl Amerika in gleicher Weise. 

Umgekehrt konnten tatsächlich gewinnbringende Neue¬ 
rungen auf dem Gebiete d« r Phonoindustrie sieh wiederloh 
nur mit den grössten Schwierigkeiten durchsetzen, um 
dann allerdings wirklich bedeutende Gewinnste ahzu- 
werfen. I)a» Kufon. der Urtypus «ler trichterlosen Sprech- 
inasehine. Erfindung eines jungen Ungarn, wurde überall 
•digelehnt. aber es setzte sieh durch und die ganze Schall- 
ludustr«- muss heute mit der Tatsache eines trichterlosen 
Apparates rechnen, obwohl bisher d«;r Trichter geradezu 
als «las Symbol der Sprechmaschine galt. 

Die doppelseitige Schallplatte, die noch vor wenigen 
•Iähren die Fabrik Odeon allein herstellte, galt als unn« ble 
Knauserei. Man warf dieser so natürlichen Ausnutzung 
teurer Rohstoffe vor, «lass sie die Registrierung der 
Platten erschwere. Heute ist sie Gemeingut der ganzen 
Industrie gew«trden und wer es noch wagen würde, einseitige 
• S H'hallplattet! in den Handel zu bringen, hat von vorn¬ 
herein Brief und Siegel auf seinen zuversichtlichen Unter- 
'-'ang. Die Kollx-nnadcl [sogenannte Starktonnadel) wurde 
ursprünglich als ..plattenruinierend“ geradezu boykottiert. 
Für ihren Erfolg und ihre Verbreitung mag nur «las eine 
Eaktum sprechen, «lass «ler Erfinder heute noch aus «len 
Eizcnzgehiihren, also aus der Erlaubnis, die er zur Fabri¬ 
kation dieser Nadel erteilt, monatlich rund 800 Mk. Gewinn 

zieht. 

Diese Beispiele Hessen sich müllelos vermehren. 

Was ist also für die Erfolge einer Erfindung «>der 
Neuerung in der Phonoindustri«- massgebend 7 

Kinzig der Wunsch des Publikums, 
die »Sache unbedingt zu besit z.e n. 

Das ist nicht auffallend, aller für jene, die wissen, wie 
Erfindungen „gemacht", gemenagert werden, interessant. 

Eine Schallplatte beispielsweise, die um den lächerlich 
geringen Preis von 1 Mk dem Händler einen Gewinnst 
vou »>n 0 0 garantiert, ist eine Sache, zu der jeder Kapitalist 
ohne Zögern sein Geld hergelx-u wird. Sie setzt den Aus¬ 
schluss «ies Schellackes Ihm <h‘r Fabrikation voraus, ein 
Noblen,, das bisher bekanntlich noch nicht ordentlich 
gelöst ist. 


Nehmen wir an. diese Schallplatte ist wirklich gut 
fabriziert, Ix-sitzt reiches Repertoir und keine Konkurrenz 
ist hillig«-r, so «larf man wt.hl «li«-s<- Sache als eine erfolg¬ 
reiche betrachten. 

Die Erfahrung hat g«7.eigt. dass dem nicht so ist und 
nitnnals s«i ist, wo i*s si«-h bloss uni fabrikationsvi rbilligemle 
Erfindungen handelt. Gewiss, das Publikum kauft die 
billigen- Sache zuerst lielx-r als eine gleiche teure, w«-nn 
alx-r einmal ein gewisses Konsulnmaximum erreicht i-t. 
ist die Sache in sich tot. .l«-d«-r weiss. wieviel sie k«»st«-t und 
wieviel andere Platten kosten und ein angebon-ner, hova- 
ristisehcr Zug. ein gewisses natürliches Protzen wesen 
treibt ihn an. «lies«- Platte zu meiden. Er suggeriert sieh und 
anderen, dass «li«- Sache um dieses G«-l«! nichts wert ist. 
nichts wert sein kann unil wehe d«-m Fabrikate, wenn « s 
dann nicht völlig auf der Höhe steht. Und welche wirklich 
billige Platte steht heute auf d«-r Höhe 7 Vi«-ll«*icht Poly¬ 
phon und Kalliop«* allein! All«- «li« fünfzig and«*n-n wissen 
genau i!ire schwachen Seiten und verstecken sie dim-h 
iiiisolide. strikte das Gegenteil behauptende Reklame. 

Wird heute eine ph«>notecluiis«-he Neuheit ausg«*st«*llt. 
so fragen alle zunächst: Verdient r u,n dalx-i 7 Dann « rst : 
Ist sie gut 7 Ist sie patentamtlieh geschützt 7 

Ites sind Fragen, die trotz anscheinend günstigster 
Beantwortung immer wieder zu Debacles führen und so 
schliesslich die Furcht vor dem Neuen geradezu grosszielu-n. 

Das Neue, ihr Fortschritt. ist alx-r nie zu scheuen, 
sondern freudigst zu begrüssen. Falsche Kalkulationen 
können freilii-b Vorkommen, alx-r Verrechnungen im W«*s«*n 
der Saehe nicht, wenn man sieh stets als t-rst«-s «li«- Frage 
vorlegt: Wie verhält sich «las Publikum dazu. Oth-r mx-h 
präziser: Wiirile ich sellist «las kaufen7 

Man will Beispiele, «lie diese Binsenwahrheit lx-stätig«-n 
Gut. Hier sind sie: Wer heute eine Phonographen walze 
bringt, «lie um 2<» Pfennig verkauft werden kann, 60° o Ge¬ 
winn gibt und besser als alle bisherigen ist. wir«l kein 
Geschäft machen, weil «las Publikum diesen Artikel ablehnt 
Wo ist unsere ganze Walzenindustrie hingekommen 7 
Wer alx-r einen Filmphonographen praktischer Art bringt, 
wird siegen. 

Wer eine neue Presshiftinaschine konstruiert, di«- um 
einige hundert Mark billiger ist als die bisherigen Systeme, 
dürfte gar nichts daran verdienen, wohl aber jener, «ler «-in«- 
richtig«- Starktonsehalldose bi«-tet, die man an jede Nprech- 
maschine ansteeken kann, ohne sekundän-r Kraftquellen 
zu lx*dürfen. 

Erfindungen haben oft einen eigentümlichen Reiz 
der Neuheit und des ..Gekauft-werden-wollens \ Vor einem 
Jahre wurden z. B. Modelle des Farman- «xler Bleriot 
iiroplanes. nutzlos«- Kinderspielzeuge, die alx-r wirklich 
fEigen, mit 50 Mark gerne bezahlt, weil jeder sie haben 
wollte. Heute sind sie für ein Viertel dieses Preises käuflich, 
alx-r der Reiz der Neuheit fehlt. 

Ehemals kostete eine gute Kehalldos«- einfachster Art 
ä<> Mark und fand Käuf«-r. Heute sin«! für viel Ix-ssere Fabri 
kate dem Publikum 5 Mark zu viel. 

Es wäre an der Zeit, dass unsere Phonoteehniker das 
stete „Verbessern", so lobenswert es auc-h ist. wiedereinmal 
Hessen und sieh wieder Neuschöpfungen zuwendet«*n. 
Publikum und Händler würden ihnen Dank wissen. 

An Gebieten der Betätigung fehlt <*s nicht. Noch 
haben wir keine aufnahmefähige Plattenspn-ehmaschin«. 
mxsh fehlt uns eine Friktionsmaschine für das Plattensystem 
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beides Dinge, die für das Walzensystem längst existieren 
und wohl erreichbar wären. 

Ebenso harrt die Eliminierung «es Nadelgeräusches 
der Erfinder, eine versandfähige Diktierplatte fehlt, die 
Verbindung zwischen Telephon und Sprechmaschine ist 
noch nicht erdacht, die zwischen Grammophon und Kine- 
matograph lässt viel zu wünschen übrig. Eine Maschine, 
die Aufnahmephonograph und Schreibmaschine derart 
vereint, dass die aufgenommenen Worte in Typenschrift 
(statt Wellenlinien) erscheinen, würde eine neue Epoche 
bedeuten, Und sellwt die blosse Vereinigung anderer mecha¬ 
nischer Musikwerke mit dem Grammophon wäre eine 
Goldquelle für jeden Erfinder. Denn das Publikum will es 
und sa majeste hat den Erfolg in Zechinen von jeher diktiert. 

Und angesichts solch grosser, ungeliister und lösbarer 
Probleme sehen wir, wie sich die bestt n Kräfte unserer 
Industrie damit plagen, eine „neue Marke" zu bringen, 
einen Fabrikationsprozess zu verbilligen oder - - neue 
Beschläge für Gehäuse in Leipzig als „gewaltige Neuheit" 
auszuposaunen! 

Woher diese Ruhe? Ist das die Ruhe vor dem Sturm, 
oder sind es Agonieerscheinungen ? V. R. 


Notizen. 

-k- Isi-Werke, Leipzig. In Leipzig hat sich dieser 
Tage mit einem Stammkapital von lätMMMt Mk. die Firma 
Internationale Schallplatten-Industrie (I-S-I) Gesellschaft 
in. b. H. konstituiert. Gegenstand des Unternehmens ist 
lie Fabrikation und der Vertrieb von Schallplatten, auf 
selchen Artikel die Gesellschafter einige neue Patente 
iiesitzen. Geschäftsführer des neuen Unternehmens, das 
übrigens schon auf der Leipziger Ostermesse Aufsehen zu 
erregen verstand, sind die Herren Ingenieure Bruno Kästner 
und Kaufmann Franz Rost, beide in Leipzig wohnhaft. 
Herr Rost ist uns von seiner Tätigkeit bei Janus Minerva 
noch in bester Erinnerung. 


SYMPHONION- 

SCHALLPLATTEN 

mit Saphirstift, also ohne Nadelwechsel spiel¬ 
bar, vom Rande aus anfangend. Doppelseitig be¬ 
spielt, 25 cm groß. Nach Auswechslung der 
Schalldose auf allen Sprechapparaten, bei 
Automaten nach Abänderung des Schallarms 
und der Auslösevorrichtung zu verwenden. 
kt In jeder einschlägigen Handlung zu haben. 
Bezugsquellen weist nach die 

Sy mphonionfabrik Aktiengesellschaft 

- 2 — Leipzig-Gohlis- 



Elektrische Pianos 

von Mk. 700.— an. elektrisch« Orcheitriom von Mk. 300.— an 
Letzt« Neuheit : Elektrisches Piano mit Harmoniumbegleitung und 
Starktenmaschinen ohne Preoaluft und ohne Nadeln. 5005 

U Spittel & Sehn, Ludwigshafen a. Rh. Grösster Betrieb d. Branche. 


Zahlungen liefere Spar - Umformer 

für (deich . Dreh- und Wechselstrom, durch welchen Sie ca. 70",, 
Strom-Ersparnis erzielen. — Verlangen Sic Offerte! 

F. W. Feldscher, Hagen i. W. f Kampstrisse 4. 


Verwenden Sie bei grammophonischcn 
S155 fiihrungen 


Burchard Starkton sind die lautesten der Welt. 



OaJ 

Werdeiv! 

Plakate 

den Kinobetrieb 



Nummerierter Platz 


Rauchen verboten 


Bitte rechts gehen 


I. Platz 


32x48 cm gross, 

zweiseitig, lackiert,_ 

daher feucht abwaschbar. _ 

Preis per Stück Mark 1.—. I 

Porto bis 6 Stück Mark 0,50. I Not - Au> g‘ n g 


Nur (Ofen Einsendung dos Bstragos bol Bestellung. 

Buchdruckerei Ed. Lintz, Düsseldorf. 
















und allerneuesten Tonfilms kosten nach wie vor t Mark! ■ Unsere neuesten und allerneuesten Tonfilms kosten nach wie vor t Mark! 











No. 176. 


Der Kioematograph — Dös- eldorf. 


| Grösste Kinemato¬ 
graphien- und 
Filmfabrikation 
der Welt 


Path6 Fr^res 


Eigene 

Verkaufsstellen 


I Fsrnsprscbsr: I., No. 9749 


Friedrlchstrosse 19, L. 


Berlin (0.8 


Einjonj Knnenstr. 14. 


Pathä-Klnematographen sind unvergleichbar In 
Ausführung und erzielen eine unerreichte Vorführung. 
Pathe-Films sind in jeder Beziehung die besten und 
vollkommensten. 

Pathe’» sämtliche Fabrikate erhalten von jedem 
Kenner den Vorzug. 



Programm für den 28. Mai 1910: 

HS Kunstfilm S. A. P. F. sh 

Ein geheimes Abenteuer Marie Antoinettes. 

Länge 290 m. Preis inkl Kolorit 425.— Mk. 

Dramen. 

Der alte Hafenarbeiter. Länge no m . 

Die beiden Jugendfreunde. 

Länge 266 m. Virsge 20.— Mk 
Die kleine Hirtin. Länge ISO m. Virsge 5.— Mk 

Naturaufnahme. 

Wie die Armen in Paris essen. 

Länge 96 m. Virsge 2.— Mk 

Farbenkinematographie. 

Die Bewohner der Lüfte. Länge 100 m . Kolorit 37.&0 Mk. 

Grossmut und Dankbarkeit. Länge 280 m. Kolorit 70.60 Mk. 


Komische Bilder. 

Die Kokette. Länge 175 m. 

Liebe und KSse. Länge iso m. 

Lottchen ist unartig. Länge 125 m. 

Der hypnotisierte Husar. 

Länge 146 m. Virsge 10.— Mk. 

Die schwarze Gefahr. Länge 120 m . 


I I! 


Pathe Journal 58. Auflage. 


Für die Redaktion verantwortlich: Emil P 
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Der Kinematograph 

Organ für Die gesamte projektionskunst. 


Düsseldorf, 18. Mal. 


Koino Reisenden, wenig Reklame, “IST 

zugkräftige, tadellose Wochen-Programme zu den billigsten Preisen zu liefern. 

Bemerken will ich, <ltww ich nur z ug kräftige Film» kaufe. keine älteren oder zurückgeeetxte Sujet». 100 000 m cuterhalten» 
Film, .u Jedem en M hmter.n Pr*. «, verkaufen. ^ F!lDI>VerlCiÜ-GeSCll 0ft. GeOFfl 8001111, Sltt&2l 



Meine neuen 
Kinematographen 99 


Theatrograph 


mit allen Verbesserungen der Neuzeit 
ind Präzisionswerke ersten Ranges. 



1 ^ 


«•e eie «II .1« 
lll lll im 

lll lll lll lll 


•« Ü Ü 


Astronomie mit 85 Stück prachtvollen UehtWIlen» 

Wichtig für: Vereine. Schalen, Vortregwedne.. 

Unser | Hoffmimii A.- 6 ., imtlder-Leili'lisliM 

Fabrik und Handlung sämtlicher Artikel für Projektion 

Reissigerstrasse 40. DRESDEN-A. 16 Relsslgerstrasse 40. 
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ECLIPSE 


Kinematographen- 
und Films-Fabrik 


URBAN TRADING Ci 

Friedrichstrasse 43 Berlin SW. 6S Ecke Kochstrasse 

Fernsprecher: Arfit I, No. 2104. Telsgr.- Adr.: Coutlnhood, Berlin. 


Das Begräbnis des Königs von England. 



Geben Sie ans sofort Ihre Bestellung auf. 


Wer zuerst kommt.wird zuerst bedient! 


Am 26. Mal gelangt zur Ausgabe : 

No. 80. Auf der Leipziger Messe. Naturaufnahme. 100 m. Virage Mk. 8.— extra. Tel.-Wort: Mene. 
No. 3477. Eine Facenda in Sao Paolo. Naturaufnahme. 117 m. Virage Mk. 9.SO extra. TeL-Wort: Sao. 

No. 4194. Lieber heimatlos sein als ein Verräter. Drama. ISS m. Virage Mk. 13. SO extra. 

TeL-Wort: Heimatlos. 

No. 4192. Warum hast Du mich nicht geheiratet? Komisch. iss m. virage Mk. 11 .- „t». 

TeL-Wort: Heirat. 

Am 2. Juni gelangt zur Ausgabe: 

nip Tnrhfpr Hp« fpntiirm tipiWwe« Dimm au» der zet der aaies— wma«» No. 4194 . 

Ule lOCmer Des teniurio. Län( - 292 «n. Virage Mk. 23.— extra. TML-Wort: Centurio. 

Hierzu prachtvolles grosses Plakat k Mk. 0.S0. 

Urteil der Zensurbehörde In Berlin : Der Inhalt des Bildes hat einen grossen sittlichen Wert. Die Photographie ist herrlich. 


Die nächsten Neuheiten in Messter-Films erscheinen: 

27. Mai: Der alte Kammermuslku S y Drama. Ein Lebensbild aus der Gross ladt 184 n 

Ein temperamentvoller Schauspieler. Humoristisch, m m . 

4. Juni : Der erste Frühlingsausflug der Grosstadter. Humoristisch. 

11. Juni: Wie das Leben spielt. Drama. 

Meine Tante. Humoristisch. 

18. Juni : Die kleine Lette. Drama. 

Serie A. Tonbild: «erieA. 

4. Juni : Auf dem Geelndeball. si m. 1 
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Jedermann 



will heutzutage hochelegant und schick gekleidet sein, jedoch scheut man es, Mk. 80 bis 
Mk. 1O0 für einen Massanzug anzulegen. Um nun dient* Ausgabe bedeutend zu vermindern, be¬ 
stellen Sie kostenlos und franko meinen illustrierten Prachtkatalog No. 8, aus welchem 
Sie die genauen Preise und Aboildungen der 

Monatsgarderobe von Kavalieren abgelegt 


Ein Risiko das Bestellers ist a 
Bll anstandslos das Geld retouroic 
Nachstehend ein kleiner Auszug 


Frühjahrs- u. Sommerüberziehei 
Gehrock- und Frack-Anzüge 
Smoking-Anzüge . 

Wettermäntel aus Loden 
Hosen oder Saccos 


ausgeschlossen, da ich für nicht konveniere 


Separat-Abteilung für neue Garderobe 

vollständiger Ersatz für Mats 

Engl. Sicco-Anzüge in allen Farben ... von M. 16 bis 68 
Frühjahrs- u. Sommeruberzieher, vornehme Dess. „ „ 18 „ 50 

Hosen in beliebigen Fassons und (Pustern „ „ 4 „ 14 

Wettermäntel aus Loden. 1,24 bis 1.35 m lang ,, „ 8,50 „ 18 

Moderne Gummimäntel, heil u. dunkel v. M. 19 bis 25 

lin Katalog ist die leichtest« Massanleitung vorhanden, sc<lass jedermann im 


Weltversandhaus für Herren- und Knaben-Garderobe 

L. Spielmann, München, Gärtnerpiatz 2 

Telephon No. 2464. Telegramm-Adresse: Spielmann, München, Girtrerpl. 
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Zur gt-fl. Nutiznuliin - teilen 


eine ganze Reihe von Bildern bringen i 


$. N. des ttiniüs Eduard Uli. von England. 

Intime und offizielle Arsichten au« dem Leben des nunmehr Verstorbenen a. 175 m) 

Sein letzter Besuch im Elise« in Paris (ca. 45 m) 

Die Proklamation S. M. des neuen Königs von England GEORG V. (ca. 43 ru). 

Die imposanten Feierlichkeiten ues 

Begräbnis S. M. des Königs Eduard UH. 


welche unzweifelhaft die denkwürdigsten dieses Juurl 
Könige und Thronfolger des ganzen Kontinents t ei Inch 
aufgenommen und wird dieser Film schon Stundet 


ilerts sein werden und an denen alle europäischen Kaiser, 
n. werden von unseren an Ort und Stelle gesandten Operateuren 
u-h der Aufnahme vetsondbar sein. (Voraussicht!. Länge 180 m.) 


Sehr wirkungsvolle Buntdruck-Plakate! Telegraphisch«« Wort: EDUAR. 

Nicht zur Ansicht! Nur auf feste Bestellung! 

Erledigung der Aufträge der Reihe nach; bestellen Sie darum sofort! 


RALEIGH & ROBERT, PARIS 


Telegi. : Biograph-Paris. 


16, Rue Sainte-Cdcile (Ecke rue de Trevise) 


Neu! Modell 1910 Neu! 

Malteserkreuz - Apparate 

in musterhafter Ausführung mit 
:: automatischen Feuerschutz. :: 


Men i Beckmann 

Klnematographen-Fabiik 

HANNOVER ESSEN-RUHR 

ir erstklasslie Projrn 

bei zweimal wöchentlichem Wechsel. 
Reichliches Reklamematerial. 

Billigst« Preise. Koulante Bedienung. 


Stuhlfabrik 


Abteilung III, 


uoldheim So. 


Kemspr. No. 127. Telegr.Adr.: Otto <t Zimmennann. 
Waldheim. Gegründet 1883 

Lieferanten für staatliche u. städtische Behörden 

liefert unter den günatigst n Bedingungen 

Klappsitz - Bänke 

mit Metall-Leisten verziert. Gesetzt gesch. 

Um ein ruhiges Auf- und Niedergehen der Sitze zu be¬ 
wirken, bringen wir auf Wunsch an denselben FiP- 
dümpfer an. 100 00U Stück im Gebrauch. Grösste 
Leistungsfähigkeit. Reelle Bedienung. Ia. Referenzen. 

Decken Sie Ihren Bedarf nicht, bevor Si« 
unterm neuesten, Illustrierten Katalog, 

- Abteilung III, gesehen haben. = 

Musterläger : 

Berlin C. 25: Miinzstr. 4. Leo Stacshow ; Hamburg 36: 
Breitest r. 34/30, Albert Draendorff; Dresden-A.: Schan- 
«lauerstr. 4S. H. Emeniann. Akt .-Ger. : Frankfurt a. M. i 
Projekt.-Akt.-Ges. ..Union“; Düsseldorf: Kloeterstr. 59, 
J. Sonnet; Hannover: Limburgstr. 2, Paul Meyer. 
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Düsseldorf, 18. Mai 1910. Erscheint jeden Mittwoch. 


Wir lind mit neuer Zusammenstellung der Adressen- 
Liste beschäftigt und bitten uns Wünsche betr. Aufnahme 
in dieselbe gefl. umgehend zukommen zu lassen. 

Die Expedition. 


Nachdruck des Inhalts, auch auszugsweise, verboten 

Wie das gebildete Publikum dem Kine- 
matographen wieder entfremdet wird. 

Hir l.rulx-rung Berlin' Berliner kineiuatoeniphen-4.r»*»betri<'h 

Krhithle Ansprüche de* neueen»iin<-nen Publikum- «Var- 
nnmr vor Kauhhau Filmaerenteii-Heklaiiie Kine Sch.ller- 
'ihandunir (ie'chicbts- und l.iteraturfäUehuni; Irre¬ 
führung de' Publikum' durrh l'eherlrasunr der KilnuorrMeit- 
Iteklame aut die Reklame in den Tagr-zeittingen Knt- 
Uusrhung de* Publikum* eine Knltremdune'Ketahr. 

l>ie» Kinematographie macht in Berlin gewaltige Er- 
'*1*ningen. »eit man dem besseren Familien- und Verhältnis- 
publikum Stätten geschaffen hat, die e» ohne vorherigen 
Alischluss einer Unfallversicherung auch zu betreten wagt! 
l'as ist um so freudiger zu begriissen. als die neuen grossen 
bineinatographentheaterden bisherigen bescheidenen Sohau- 
'lellungsstätten nicht etwa ihr schlichteres Publikum ent- 
''•iehen, sondern sich eine ganz neue, kinematographisch 
ziemlich jungfräuliche Zuschauerschar sozusagen seliist mit 
auf die Welt gebracht Italien. Die ungeheuere Zahl der 
Berliner Kinematographen-Fremden schwindet in gleichem 
Masse, als die Zahl der Kinematographen-Interessenten 
wächst; die Nachfrage steigt ; es harren mithin der Kine¬ 
matographie wieder grössere Filmumsätze, aller auch 
würdigere Aufgaben. 

I >enn das soeben eroberte Publikum wird dem Schau- 
spieltheater, wird dem Konzertsaal entzogen und setzt sich 
mit ganz anderen Ansprüchen vor die Leinwand, die im 
Kuieniatographentheater die Welt bedeutet. Ifiesen nicht 
wegzuleugnenden wenigstens einstweiligen Sieg des Kine¬ 
matographen half freilich unser nervöses Zeitalter mit zu 
-t-ten. 1),^ beruflich überlieanspruchte Grosstädter 
,u hlt nach des Tages Arbeit sich der intensiven Gedanken¬ 


konzentration nicht mehr fähig und jagt einer oberfläch¬ 
lichen Zerstreuung nach, die sei:i Gewissen verdammte, 
so lange es der Nerven Spannkraft noch zuliess. Nun aber 
bringt er dem überhasteten Durcheinander, dem steten 
Stinimuncsumschlag. dem poetischen Telegrammstil des 
lebenden Lichtbildes just die recht«. Aufnahmefähigkeit ent¬ 
gegen. So schwebt die Grosstadt-Kineniatograpliie in 
einem verseilwenderisclien Reichtum von Rosenwolken der 
nächsten Zukunft zu. 

Reichtum aller verpflichtet! Jetzt oder nie kann das 
Niveau der Kinematographie gehoben werden. Was von 
den günstigen Augenblicken der Gegenwart nicht ergriffen 
wird, wird keine Ewigkeit sich mehr abringen lassen. Mit 
Gewohnheiten und Vorführungen, die in der verflossenen 
Epoche der ..Volks-Kinematographie“ Hausrecht besassen. 
muss aufgeräumt werden. Und zwar schonungslos und ohne 
sentimentale-Anwandlungen, die noch immer hemmend 
gewirkt haben. 

Der lediglich auf das primitive Volksempfinden zu 
geschnittene Film verliere an Marktwert! Denn er darf 
dem neugewonnenen, auf höherer Bildungsstufe ste¬ 
henden guten Biirgerpnblikuni nicht gezeigt werden, 
ohne dass bedrohliche Entfremduiigsgefahren herauf- 
heschworen werden, ohne dass alte Vorurteile dem 
Lrabe entsteigen, in das man sie soeben erst glück¬ 
lich gebettet hat. 

Diese Vorurteile sind sicherlich grenzenloser gewesen, 
als es selbst durch alle die vielen, am besten offen zuge- 
gebenen Auswüchse begründet war. Nun sie endlich dahin 
sind, dürfen wir uns nicht verhehlen: erhalten sie auch nur 
noch einmal Lebenskraft. so überdauern sieden jüngsten Tag 
Deshalb kann nicht genug davor gewarnt werden, 
den Kaubbaii. der seinerzeit von der Apparate-Industrie 
getrieben wurde, nunmehr mit Hilfe einer dreisten Film¬ 
industrie in den grossen Lichtbildthealern mit dein guten 
Itiirgerpuhlikuin fortzusetzen. dessen Kulturgefülil sich 
nicht ungestraft verletzen lässt. 

Man soll nicht übersehen, dass die Urteilsfähigkeit des 
neu hcrangezogenen Publikums die des bisherigen mehr denn 
zehnfach überragt: nieht übersehen, dass mithin auch die 
Zusammenstellung des Programmes ein gewisses Urteil 
erfordert, das dank hinreichender Vorbildung Bilder heraus¬ 
zukennen und abzulehnen weis», die sich (vor dem Auge de« 
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Durchschnittsbildungsmeuschen) offensichtlich als Ge- 
sohichts- oder Literatur-Fälschungen zeigen lh*r grösste 
Fluch, den es auf der Welt gibt, der grösste Fluch also, 
der den Kinematographcn treffen könnte, st der Fluch 
der Lächerlichkeit! 

Der Filtneinkäufcr eines -grossen Lichtbildtheaters 
sollte demnach sein Programm von Bilder i frei zu halten 
wissen, die in ihrem Widersinn dem urteilsfä ligen Besucher 
lächerlich Vorkommen müssen. Er sollte aber auch ein 
genügendes moralisches Verantwortungsgefühl besitzen, 
eine Filmagenten-Reklame abzustreifen. die das Publikum 
zwar in das Theater locken mag. die aber — wenn die Er¬ 
wartungen unerfüllt blieben — tiefe Empörung gegen sein 
Theater zunächst, dann gegen die ganze Kinematographie 
hervorrufen und so zur Wü-derentfremdung l <-itragen muss. 
Das erklärliche Bestreben, in jedem P-ogramm zum 
mindesten ein Bild auch wenn es kein Schlager ist 
zum Keklamesrhlager herauszuputzen, lockt nur zu 
leicht auf falsche Fährte. Lud weil zur Iteklame nichts 
so taugt, als bekannte Titel und bekannte „Namen“, 
kann es Vorkommen, dass Bilder nicht um ihres Wertes, 
sondern um der Kepräseutalionsfähigkeit ihres Titels 
willen gekauft werden. 

Das hat neuerdings offenbar zu einer Bevorzugung des 
klassischen Elementes in der Filmindustrie geführt. Parallel 
hierzu mag manch schönes Wollen gehen, das von der Ge¬ 
winnung der deutschen Literatur für den Kinematographcn 
die ersehnte ..Hebung des Niveaus“ erwartet Es verlangt 
tatkräftige Förderung, soweit es die Hand nur nach solchen 
Werken unserer Dichter streckt, für deren tu»verzerr?e 
Wiedergabe die beschränkten Ausdrucksmittel de» Kine- 
inatographen hinreichen. Wo aber schönes Wollen zu 
seelenlosem Geschäftsgeist erstarrt, wo durch Kunstsinn 
nirgends getrübtes Banausentum offer,sich:lich um des 
Titel» und des Dichternamens willen poetisches Gemeingut in 
den Schlamm gezogen wiixl, dass kaum ein Zerrbild übrig¬ 
bleibt, wo in krasser Eindeutigkeit Gewinnsucht die edle 
Haut unserer Nationalheiligen auf die Reklametrommel 
spannt, ist es Pflicht der unabhängigen Fachpresse, solchem 
l'nfug bettelten und aus den eigenen Reihen heraus den 
Riegel vorzuschieben. 

Aus der Theorie nunmehr in die Praxis, die kürzlich 
ein warnendes Lehrbeispiel schuf: 

Die Reklame eines sehr grossen Berliner Kinemato- 
graphentheaters in den Tageszeitungen lautete : ..Die phäno¬ 
menale Schlagerrevue enthält unter anderem ..Don Carlos", 
nach dem dramatischen Gedicht von 
Friedrich von Schiller." Der Zeitungsleser 
kann nicht ahnen, dass, durch die blindlings hingcnomracne 
Filmreklame verleitet, das Theater mit dem Namen des 
stillen Poeten nur ein frivoles Spiel treibt. Sein Interesse 
ist erwacht, es reizt ihn, zu vergleichen, wie weit der Kine- 
matograph jene holde Schwarmgeisterei. jenes hohe Lied 
der Mcnschenfrcundschaft. der entsagenden Liebe wieder¬ 
zugeben vermag, die der bleibende Eindruck von der grossen 
Intriguenkoraödie zu trennen weiss. Er betritt das 
Theater. Die vorher sich abrollenden Bilder vermögen ihn 
nicht zu fesseln, denn alte liebe Bilder umfangen ihn : Zeiten 
werden lebendig, da er, uni .Joseph Kainz* Carlos, um Otto 
Sommerstorfs Posa zu sehen, sein Abendessen in Galerie- 
billctts ummünzte . Wie mag der Kiiiematographcn- 

Posa wohl aussehen ? Der Besucher tut einen Blick in die 
,,Filmb*-Schreibung", liest die Worte: 

. das Gemach ist leer. Ller tirumuMjuiaitur Ix-tritt mit 

dem König «Ih-m-IIh-, und -<> ganz beiläufig greift «tci erstere 
nach dem auf dem Tische liegenden Hilde der jungen Küss - 


uiul kann von dem Quartaner-Schulaufsatzdeutsch un¬ 
möglich mehr verdauen. Kr belächelt das ..Kincinato- 
graphendeutsch", greift zum Programm und liest: ..Don 


Carlos**, nach der spanischen Geschichte 1375. Nach Frie¬ 
drich von Schiller. 

1575 ? sinnt der Besucher der historische Don 
Carlos starb doch bereits lötiS . Also sehen wir ihn auf 
dem Film 7 Jahre nach seinem Tode noch einmal sterben 7 
Im Kinematographcn scheint eben alles möglich zu sein! 
Aller, so denkt der Besucher weiter, das Bild kann doch ent¬ 
weder nur nach Schiller oder nach der Geschichte sein: 
Schillers Don Carlos weicht ja doch völlig von der Ge¬ 
schichte ab — (der historische Don Carlos starb eines 
n at ürlichen Todes im Kerker, darin man ihn zur 
Strafe fiir eine offene Rebellion gegen seinen Vater ge¬ 
worfen. Verlobt war er mit Anna von Oesterreich, und 
nie mit Elisabeth von Valois — nicht einmal die unglück¬ 
liche Liebt- zur Stiefmutter hält vor der modernen Ge¬ 
schichtsforschung stand) ... 

Nun. und wenn der Film ..nach Schiller" gestellt ist. 
warum fehlt auf dem so nützlichen Personen Verzeichnis der 
Marquis von Posa. der vom 111. Akt au ..stüektragend" ist. 
warum fehlt die Prinzessin von Eboli. von deren Bänke 
spinnendem Knäuel sich die Fäden der Intriguenkomüdic 
samt und sonders abroilen ? 

Der Hauptfilmtitel erscheint. Wieder liest der Be¬ 
sucher „nach Schiller”. L'nd dann beginnt der Film . 
Aber . aber . . . aber .. . welch ein klägliches Mat hwerk 
liekommen wir zu schauen — eine graphologisch verlogene 
lntriguenkomödie, die ein miserabler Skrdient nach dem 
Rezept des französischen Dramatikers Scrüs „verarbeitet" 
hat. „Der Knabe Don Carl fängt di, mir fürchter 
lieh zu werden." Nur wenn der Filmautor ein Spassvogel ist 
wird er zu seiner Verteidigung anführeu können: .Was 
wollen Sie, ist dieser ..Don Carlos"-Film nicht 105 Jahr* 
„nach“ Schiller (+ 1805) gestellt? Ist das noch nicht 
„n a c h" genug ? 

Aber damit wird die plumpe Sehillt r'alsohung.die dem 
Kinematographcn wieder die schillerfesten Kchulmeistc 
auf den Hals hetzen wird, nicht aus der Welt geschafft 
Dass dieser Film als ..Don Carlos‘*-Film misslungen ist 
musste jeder, der nur den ehrlichen Willen dazu liattr 
sogleich erkennen — Theater, die ihn in späteren Woc-hei 
zeigen, mögen ihn daher beim rechten Namen nennen 
..Die Rache des Gross-Inquisitors." Dem 
er — den Film-Carlos zufällig beleidigte — ist hier der 
Träger der entstellten Handlung. Was bei Schiller Pos; 
(für das kühne Traumbild eines neuen Staates), D o nt i n g > 
(für die Erhaltung seiner Hofpartei in der Gunst ein« 
gefügigen Königs), die E b o 1 i (aus Eifersucht) an mensch 
lieh begründeten Intriguen leisten, das leistet im Filrti diese: 
..hohe" Herr siebenfach an unmenschlich unbegründeten 
Intriguen für sich allein. Kaum ein einziges Bild entsprich 
auch nur dem Gang der Handlung des Schi tiersehen Dramas 
Darüber hilft keine Eleganz der Darstellung hinweg, di< 
besonders an dem (um 10 Jahre in der Maske, um -*© Jahn 
an Elastizität zu jungen) König Philipp auffiel. Ali>a und 
der Maltheser-Ritter Marquis Posa freilich hatten Heitci 
keitserfolge; dieser (ohne Malthescrkreuz. um die Ntxkcn 
Apparate-Fabrikanten nicht vom Filmkauf zurückzu 
schrecken) glich weniger einem Marquis Posa aus Malta 
als einem Markus Posner aus Nakel an der Netze. 

Die ernsten Lehren, die aus solcher verlorenen Sache 
zu ziehen sind, lauten: Weise Mässigung in der Reklame 
zu üben, keine berechtigte Verstimmung des Publikum- 
durch Vorspiegelung poetischer Werke zu provoziert!' 
keine selbst geschliffenen Waffen den Gegnern der Kim 
matographie mutwillig in die Arme zu drücken, und du 
Programme und Filmls-schreibungen sorgfältiger auszu 
arbeiten. Wenn erst die Literaten im Feuilleton der Tagc- 
zeit ungen sich zu Rächern missbrauchter Dichternamen »m 
werfen und etwa, im gerechten Zorn der Ueberzeugimü 
über das Ziel hinausschicssend. um solcher Einzelfäm 
willen verallgemeinernd den ganzen Kinematographen ver¬ 
dammen, ist ihm ein Feind erstanden, gegen den er 
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Dos Ideal der Kino-Phonosraphie! 


Endlich erreicht! 

Wer wirklich Wen auf eine tadellose Vorführung "m ■ d 

sprechender lebender Bilder legt, überzeuge sich I 

von der unübertroffenen Leistungsfähigkeit der ■ HMI U U |J U I lllwi 

Maschineller Synchronbetrieb der Apparate, daher Vorführung völlig unab¬ 
hängig von der Tätigkeit des Operateurs (kein Handbetrieb). 

Dauernd absolut genaue Uebereinstimmung zwischen Ton und 
Bild. 

Künstlerische und formvollendete Vorführung der Tonbilder. 

Jeder einzelne Apparat ist in seiner Laufgeschwindigkeit regulierbar. 

Keine Tonscliwankungen des Sprechapparates. 

Die Thoroapparate können mit jedem vorhandenen Kinematographen verbunden 
werden. 

Vorhandene Starktonmaschinen werden ohne Preisaufschlag umgebaut. 

Thorogesellschaft m. b. HL, Hamburg 15 

Spaldingstrasse 214. 

Vorführung in Berlin bei Max Loeser, Mauerstr. 93. 


Main« neuen 

Theotrosrapli 

Kinematographen 

mit allen Verbesserungen und Vorteilen der 
Neuzeit, grösster Stabilität, geräuschlosem» 
leichtem Gang, sind Ia. flinunerluse Filmschoner. 

Erstklassigen Theatern nur zn empfehlen. 


A. Schimmel 

Berlin N. 4«. Chnusseestraste Z5. 

Eingang Zlnnowttzerstr., dir. a. Stettiner Bahnhot. 


Grosses Lager In sämtlichen Zubehörteilen zur 
“ :: Kinematographie and Projektion. :: :: 

Films! Riesennuswuül! Films! 

~ Film-Verleihung! -=- 



„Das lebende Lichtbild 41 . 

Entwicklung, Wesen u. Bedeutung 
:: des Kinematographen. :: 

Von F. Paul Liesegang. (Mit vielen Abbildungen.) 
Preis Mk. Z. - 






















No. 177 


Der Klneniaumrapt» — Dasscldori 


wehrlos ist, wenn er die Wiederentfrerndung des l*ul>likums 
betreibt. Denn die Menge Wtet das gedruckte Wert an 
wie Hinnnelswahrheiten. 

Hoffentlich geht man iu Zukunft mit len Klassiker 
films etwas vorsichtiger um. Hin kräftiger «leschäftsgeist 
ist gesund, nie aber darf ihn so Itewinnsucht unterjochen, 
dass, in frivolem Spiel mit hehren Namen, et der Verächt¬ 
lichkeit Grenze streift. Paul Le n * - Le v \. 


Masken — und Gesichter. 

Von unserem englischen Korrespondenten Brian Lawrence. 

Jedermann findet Vergnügen an kinem.ttographische 
Bikler, mögen sie dramatisch, komisch, erzieherisch oder 
Heisel»ikler sein. Hin dramatisches Bild rühr- uns oft tief, 
manchmal weinen wir aus Mitgefühl mit den leidenden Per¬ 
sonen und wir erfreuen uns, wenn schliesslich t-lles ein gutes 
Ende nimmt; bei einem komischen Bilde lachen wir von 
ganzem Herzen und ergötzen uns an den Grimassen der init- 
wirkenden Komödianten. Ihre Erlebnisse :.nd Späss« 
losen eine grosse Heiterkeit liei uns aus Bei Heise bildern 
setzen wir uns auf unscrm Hatz zurecht, als ob wir in einem 
bequemen Auto, in einem Zug oder Dampfer sässen, je 
nachdem, so dass wir in grösster Ruhe die versch i ede n en 
Landschaften bewundern können, welche sich unseren 
Augen zeigen, bei den wissenschaftlichen und belehrenden 
Films denken wir uns in die Zeit zurück, da wir noch lernten, 
und wir (lassen auf — wie ein Schulknabe tun sollte, aber 
selten tut — wenn ihm der Lehrer ein Problem von Euelides 
erklärt. 

Es ist ganz natürlich, dass wir uns tiir all« diese ver- 
sc In dienen S«irten Bikler interessieren. Wenn wir aber 
vorne in einer der ersten Reihen sitzen, können wir mich 
ganz a ulere Bilder sehen, als die auf der weissen Wand. Wir 
brauchen nur über die Schulter zu guckeu, um liei dem 
Lichte, das das Leinen reflektiert, zahllose menschliche Ge¬ 
sichter zu sehen, und diese Gesichter sind interessanter wie 
die vor uns. Es sind Gesichtsbilder von wirklich psycho¬ 
logischem Interesse, welche stundenlanger Studien wert sind. 

Ein berühmter englischer Schriftsteller, auch in Deutsch¬ 
land sehr gut bekannt, Oscar Wilde — hatte die 
Gewohnheit, zu sagen, dass niemand ein wirkliches Mcuschcn- 
g« sicht zu schauen kriegt, weil j«-der Mensch eine von ihm 
selbst gemachte Maske zeigt. Es liegt viel Wahrheit in 
diesem Epigramm Ein berühmter Franzose schrieb. ,,l>em 
Mensehen wurde die Sprache gegeben, um seine Gtdanken 
zu verbergen. 1 ' Ich bin der Meinung, dass man diese zwei 
Behauptungen verbinden und sagen kann: „Wir h ilien ein 
Angesicht bekommen, um unser»- geheimsten Eindrücke zu 
verbergen." Nun ist dieses Maske tragen gut und wohl, 
aller manchmal wird es doch lästig. Zum Beispiel, wenn 
jemand schlafen geht, daun vergisst er die Maske ganz 
und gar und die Larve fällt herunter; dasselbe geschieht. 
wenn er allein ist oder denkt, dass er allein ist — im 
lhmklen. Dann legt er sein«* falschen Züge ah und zeigt 
sieh so, wie er ist. ln einem Kinotheater denkt mancher, 
dass er seine Maske aliltgcn kann, weil er in der Meinung 
ist. «lass er sich vollständig im Dunkeln befindet. Und 
das ist gerade für den aufmerksamen Beobachter die Ge¬ 
legenheit, seine Studien zu machen. Daun hat er die Ge¬ 
legenheit, etwas von dem wahreu Charakter seines Objektes 
zu entdecken. 

Dieser Gedanke drang sieh so hartnäckig bei mir auf, 
dass ich ihn praktisch eines Abends in einem Kinotheater 
ausfiihrtc, und hört, was ich sah: Auf einem Platz, direkt 
hinter mir, sass ein dicker Maim in den mittleren Jahren. 
Er sah aus wie ein wohlhabender Kaufmann, er hatte seine 
Frau und zwei kleine Küider bei sich. Hs wurde ein 
dramatisches Bild gezeigt — in dem sich aufregende Mo¬ 


mente mit sehr betriilwndcn abwechseln. Ich lieobachtete 
sein Gesicht, oder liesser seine Maske, all' «lic Zeit. während 
«ler Film vorgeführt wurde. Sein Angesicht zeigte ebenso 
wenig Ausdruck von Intelligenz als das eines Schafes. 
Aufr««gende Vorfälle hatten alisolut keinen Einfluss auf ihn. 
Seine Kinder dagegen gaben laut ihren Empfindungen 
Ausdruck, um! die Frau, welche ganz gewiss unter dem 
Einfluss ihres blöden Mannes g*-istig zuriiekgegungen sein 
musste, gab ebenfalls Zeichen, dass die Bilder sie rührten. 
Alicr «las Haupt «ler Familie, völlig seiner Wichtigkeit und 
Würde bewusst, blieb wie eine Sphinx. 

Ich kannte das Bild sehr genau und w usste, dass am 
Schlüsse eine sehr packende Szene kam. die «»in Kind am 
Sterlielager seiues Vaters darstellte. leb war sehr neu¬ 
gierig. zu wissen, ob dieses Ereignis die Maske «les Mannes 
fallen lass«>n w ürde Aber er tat «li««s nicht Sein («esieht 
z«-igte «lassetbe steinerne Bil«l. Aber eine Sekunde vor «lein 
Klub- d«*s Films sah ich zwei gross«- Tränen seinen Wangen 
herunterrolleii. Da wusste ich, dass er überhaupt keine 
Maske trug. 

Das nächst«- Biltl war eine Komödie. Ich sehe mich 
nach einem ander« n Stmiienobjekt um um! ilicsmal trifft 
mein Auge einen englischen Geistlichen. Ich bemerke hier, 
«lass die englische Geistlichkeit langsamerhand seinen 
geistigen Horizont ausbnitet. obgleich sic noch lang«» nicht 
so liberal und unparteiisch ist, wie die römische. l)ics«-r 
war ein junger Vikar, ein B*»ginner in seinem Fach, wenn 
wir in diesem Falle dies -n Handelsausdrnck gebrauchen 
können. Sein Gesicht drückte eine außergewöhnliche 
jugendliche Freude aus. Man sah es ihm an, dass er sieh 
glücklich fühlte, einmal dem Xachmittagstee alter Schachteln 
entronnen zu sein. Er batte Ferien. Sc n Zwicker sitzt 
fest auf seiner etwas dicken Nase und er gibt sich völlig 
dem Gott des Genusses hin. Sein Angesicht zeigt nicht die 
Spur einer Maske. Die Menschen tragen Masken in Mo¬ 
menten von schwerer Arlieit. ebenst» in Ständen der Sorg«- 
und Unglück, aber kein Mensch ist imstande, «liest* Maske 
zu halten, wenn sieh ihm das Possierliche zeigt. Das lach- 
weckende stellt Wikle und zivilisierte Menschen auf den¬ 
selben Platz, kein Mensch kann«1a w iderstehen. Der strengste 
Mönch wird ein Sehulknalie. wenn er durch etwas Humo¬ 
ristisches gekitzelt wird. So war es mit diesem Vikar 
Sein fn'i«*s Lachen klang mir wie Musik in den Ohren. Ich 
wünsche ihm viel Glück! 

Noch ein Moment — dann bin ich fertig. Ein kleiner 
Junge von ungefähr 12 Jahren. Er ist noch zu jung, um 
liereits an «»in«- Maske zu denken. Sein Angesicht ist. wie d«-r 
Schöpfer es ihm geschaffen hat. offen, ehrlich und deutlich 
wie ein off«*ncs Buch. Seine Lippen. Augen, Hände ver¬ 
raten jeden Eindruck, den er empfängt. Wie traurig guckt 
er. wenn die Heldin von einem neuen Unglück betrtiffen 
wird, wie.schreit er laut auf, wenn der Held ihr zur Hilfe 
kommt, wie warnt er die Heldin laut, wenn der Schurke 
aufs neue versucht, sein«- höllisch«» Absicht auszuführen 
und » «-Ich einen Jubelschrei lässt er ertönen, wenn di«- Tugend 
zum Schlüsse si«-gt und der Schurke seine gerechte Strafe 
«•rhält. Dieser kleine Junge ist der Engländer der Zukunft. 

O! da habt- ich eine Person verg«»ssen — — jemand, 
«len wir selten zu Gesicht bekommen, aber auf den wir uns 
ganz und gar verlassen, uns einen vergnügten Abend zu 
besorgen. Wir haben uns alle an der Vorstellung erfreut ; 
und wenn wir gerecht sind, haben wir auch der gewandten 
Schauspielerinnen und S«-hauspieler gedacht, welche ihre 
Holl«- so gut spielten. Wir haben ebenfalls «lic begleitende 
Musik bewundert und im allgemeinen innerlich unsere An¬ 
erkennung für die gute Führung des Theaters ausgesprochen. 

Aber wie viele von uns denken an den schwitz e n den , 
kohlensehwarzen Mann in dem eisernen Kasten den 
Mann am Ruder, den Mann hinter der Kanone, sozusagen 7 
Lassen wir in Zukunft wenigstens auch seiner geilenken. 
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Deutsche Uitascope Gesellschaft 


BERLIN S.W. 


Friedrichstrasse 22 = 

Telegr.-Aär.: Phonotilm, Berlin — Ferner. IV. 3*51 


Stumme Films 

Destattungsfeierlichkeiten Eduards vn. 

Bi-ginn «ler LietmMgn in «l»r Beilienfolgo tlee Eingangs «ler IWtrllung <•». 30 Stumirn naeh «ler 
i-Kolgten Benutzung. 

Jfjeodor Dooseoeft in Min 

Kinzig«* Aufnalin.i-ii von «l«*r B«*gri‘iss«u«g t.uf «I«*iii iV rrcn. Fahrt luti-n «l«*r ain«*rikani.*«elien «SmMMlt- 
seliaft. vor il«*r l'niv«*rsitul. In t«<«ellsrlinft «les Kaiser* un«l «Irr Kaiserin. «I.*r Kawrbi li *1 (Yinasen. 
Uiip «•>«. 70 Meter. Lieferbar * fort. 

Neuerscheinung am 28. Mai 

. frei - 

l>ran«ati*K-li*-s Hikitler Knttäusehungen riawH* langer Haft ettttaewenm Sträfling««. Längt* 2.H* Meter. 

Neuerscheinung am 4. Juni 

Das goldene 5 lad non Steglitz 

Neuerscheinung am 11. Juni 

HuraorixtiKc-ht-K Bikl. Fräulein Doktor Lantgp «*a. 1 30 Meter. 


Tonbilder 

fröhliche Landpartie Hugenotten 

Länge 60 Meter. I. Teil Länge 93. II. Teil Länge 77 Meter. 

Die 20 englischen Datkfisdje 

Länge VS Meter. Länge 96 Meter 


Vitascope, Vitaphon und Protrectophon 

sind die anerkannt vollkommensten Apparate. 


ifjeM I JOA 3IM Ifoeu ua^so* suimuoj. uoisonotuane pun uajsanou ajosun 
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I Vermisch re-ftnzei gen' I 


zu verkaufen. 

\iitr. u. „Kloo «67«» Hamburg, i^tl 


Bänke 


cebrauehte Tnnbllder Inki. Platte 
«I«- stAndig «ehr blute xu verkaufen. 
Peleer, Berlin W.. Jee.-n.tr . 15. 5302 

Ein gu 

t transportabler 

WiC 

i 220 Vol 

mmrmm 

[hwF 

mvii 



[ regulierbar), Preis 80 Mk. 

Hauptpostl. unt. „Kino 100", 
Hilk »n Oer »aalt. _ rum 

Nur noch folgende Films 
7* unter Wert 



■| r 


1 

Programme 

ü 



Feuercchufzapporot 


! Aluminium Projektions Wand 

höchst vor ** “ 




AnM - Uerhaul - Tausm 

amtlicher Kino-Artikel 

Stets Gelegenheitsk&ufe! 

Film 1030 Mtr ZS Mim in tote- 

K r. Döring, Hamburg 33. 


Proklamation lind Eides¬ 
leistung Königs (Jeorg V. 
v en England. 

2 verschied. Aufnahmen 
des Leichenbegängnisses 
&Önig8Eduard von I 11 tr- 
land. 

Das schreckliche Eisenbahn¬ 
unglück bei Mülheim am 
Rhein, ' 

Die Zerstörung des Militär- 
luftschHfes Zeppelin II bei 
Weilburg, 106 m. 

Passionsspiel Pathö,k<>lori«Tt, 

060 m. 

HirsiteilACi., Nillai:eiLL 


Eine erstklassig eingerichtete 

Rollschuhbahn 

zu vermieten. 


; zu vergeben. 

' eleHtr. Mn 


Müsai 

_ . für Abzahlung? fenchiwl werden. Eben- 

p * r M«tar von io Pfg. an KgftCB^'ÄSTiSi; 


hiniii Miiniiii 


Odessa, Kiew, 

Passair«- Kreeczatik 52 

kauft jeden Poeten von Kinemat, 
Films, Boleuchtungsartikel in 
Acetylen (Calcium-Carbid). Kalk¬ 
licht, sowie Objektive. Konden¬ 
satoren etc. Auch grössere Posten 
gegen sofortige Barzahlung. *i 


ts Kincmatuffraph. 

t:r«UI**sif«>N 

Schlager-Programm 


Spar-Umformer, 1 
Dynamos, 


Rhein.-Westt. Filmzentrale 

Bochum. Telephon 1781. 

Wir verleihen 

Tonbilder 

mit Platten 


Auswahl unter 250 Sujet». Bin« 
unser* Urte xu T*rlans»n. 521 

Hirschfeld & Co., MüHiauson i.E 



































































































































































Int. Kinematogr.- u. Licht- 
Effekt - Gesellschaft, Berlin 
SW., Markgrafenstr. 91. 


A. Sl W. Niekel, Stuhlfabrik, Chemnitz (S.) 

.ÄtÄä'" Klappsitzbänke 

Nebenstehende Abbildung ' ; 1 ^ T ‘ t „" "d m 
darf nicht unberechtigt 
benutzt werden. 


Gute, billige Films. 

2500 Meier gute Films, darunter viel kolorierte Sujet«, werden sum 
I ' I ■ v. 15 l.i- 50 Pfg. pro Meter verkauft. Gebrauchte Apparate, 

Grammophon,Tonbilderu. Platten, Sy nchren-Einrichtungen.Telephene, 
Bogenlampen, Widerstände etc. etc. .-t« t- billig. Zeppejjn II. In 
Trümmer bei Weilburg, 85 Meter für 35 Mk. Hofort abcugeben. 
Brahler s Kino-Theater, Frankenthal (Pfalz), Bahnhofstrasse 20 
XH. Lieferanten von Sitzmöbel können für mein neuen Sa, Ibau- 



nSSSl: Oswald Buechner, Zürich, 



Kür ’/i Seite 30 kr. für */« Seite 9 kr. 

, . •• V. .. 10 .. » V. .. 6 

*0 /„ 25 °/ 8 und 33 '/»*/• bei vierteljährlicher, halbjährlicher 
und jährlicher Annoncierung. 


leiht erstklassige dchlagerprogramme in jeder Preislage. 


The Kicematograph 

Das erste und leitende englische Organ der 

Kinematographen ranche Ist das meist ver¬ 
breitete englische Fachblatt und wird all¬ 
gemein anerkannt als -—— - — 

das Organ der Kinematographie. 

Franko-Zuseodung pro Jahr M. 11.28. Probenuintner kosten! 

Heron & C«., Tottenham Street, London W., England. 
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10 Seiten eine Erweiterung gegen das Vorjahr um 2' ■. Bogen 
•deuten. I>er Inhalt erstreckt sich in der ersten Hülfte auf Mit- 
ilungen über photographische Fach- und Liebhaber-Vereine. 
■ die Vereine der Fabrikanten und Händler photographischer 









































































Der Kiiicinaluurapli 


Düsseidort. 


J 


Jeder kann sein Programm 

schon y. 30 Mk. an selbst zusammenstellen. 

rg^r Ohne Kaution! 


Verwenden Sie bei grammophonischen Vor- 
5155 Führungen 


Man verlange Programme and Bedingungen. 

I. Film-Tausch-Centrale Film-Leih-Anstalt | 

A. F. Döring, Hamburg 33, Mwienstr. 33. 

Telephon Amt III No. 887S. 


Burchard Starkton sind die lautesten der Welt 


Pi Adressen-Liste 


Bezugsquellen. 


Acetylen-Gas-Apparate und -Lampen. 

Kucm. I -hartes. Mülhausen i. Kl«. 

Automaten. 

Ls* usen Sc Co.. I’honacraphcn-Geaellaobart, Krefel.l-Ki.iil*sli..f. 

Bild werter. 

L«-«vanr Ed.. Düsseldorf. 

Bühnen-Ausstattungen usw. 

'"'lieft. Paul. Neu-Iluppiu. ThoaU.rmalorei. 


Hotels, Restaurants und Logis. 


| Lihannki. Krim und. Zirtl-Ingeoiear, Leiubenr, Kii oth«*aU*r „Urai 


Kino-Photographen. 






. Folnmech. u. Aufnahme-« »porat.-jr . Ctappotibur.;. Lai 


Sauerstoff-Apparate, Kalklicht-Brenner usw. 
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Aus dem Reiche der Töne 


Künstliche Dämpfung von Schallwellen. 

Wenn einesteils die Technik fortgesetzt bemüht bleibt, 
in der Tonindustrie die Schallwellen intensiver zu gestalten, 
so ist von dieser Seite mit Recht ein Hindt rnis daringefunden, 
dass durch Nebengeräusche die Wirkung dieser Bemü¬ 
hungen vielfach in Frage gestellt wurde. Diese Neben¬ 
geräusche zu beseitigen, und die .Schallsicherheit eines 
Gebäudes nach den Erfahrungen der auf diesem Gebiet 
fortgesetzten Forschungen zu heben, hat sich Herr Prof. 
Nussbaum in Hannover zur Aufgabe gemacht, der seit 
25 Jahren fortgesetzt Versuche anges.ellt hat. um eine 
Schalldämpfung, sowohl für den Konzerrsaal wie für Wohn¬ 
häuser herbeizuführen. Die wichtigsten Ergebnisse hat er 
jetzt im „G esundheits-Ingenieur veröffentlicht. 
Eine der Hauptfeststellungen ist die, dass ein Körper den 
Schall um so stärker fortleitet, je fester, zäher und stärker 
dersell»e ist. 

Lässt sich der Körper in eine genügend freie Lage 
bringen, dann sind seine Eigenschaften mit Bezug auf den 
Schall leicht festzustellen, wenn man diesen mit einem 
.Metallstab klopft. Je höher der entstehende Ton ist, desto 
kräftiger wirkt die Schalleitung. Ein zweites Gesetz von 
wesentlicher Bedeutung besagt , dass diese Leistungsfähig¬ 
keit noch gesteigert wird, wenn der Geräusch verursachende 
Körj>er in Spannung befindlich ist. 

Diese Tatsache geht eigentlich schon aus der erst auf- 
gestellten Regel hervor, weil jeder Körper eine ‘durch¬ 
dringende Eigenschaft im Ton entwickelt, je stärker er 
gespannt ist. Man braucht nur an die Saiten eines Klaviers 
oder einer Geige diesen Masstab anlegen, oder bei Schlag¬ 
musik mit ihren dadurch verursachten höheren Tönen. 

Professor Nussbaum beschreibt nun im einzelnen 
seine Ermittelungen an Bauten von verschiedener Beschaffen¬ 
heit. Die stärkste Schallsicherheit gibt das schlechteste 
Bau material. Die grösste Schalleitung erwies eine aus 
Klinkern und Zement iiergestellte Wand im überraschenden 
Gegensatz zu einer Lehmwand, die den Schall vollständig 
dämpfte. Eine gewöhnliche Ziegelmauer hält sich in der 
Klangwirkung ungefähr in der Mitte. Von den verschiedenen 
Ziegelarten, die bpi seinen Experimenten geprüft wurden, 
sind die am schwächsten gebrannten mit Rücksicht auf 
Schallwirkung durchaus vorzuziehen. Ein rasch und stark 
erhärtender Mörtel ist vorzuziehen, da der Weisskalkmörtel 
entgegengesetzte Eigenschaften zeitigt, während hier der 
Lehmmörtel zwischen beiden steht. 

Es folgert daraus, dass die Schalleitung bei allen 
Bauten, die aus bestem Material hergestellt sind, viel nach¬ 
haltiger wirkt als solche aus schlechtem Material. 

Bei Konzertsälen haben gute Wände infolge dieser 
Feststellungen die betrübende Eigenschaft, die Akustik 
wesentlich zu verschlechtern. 

Auch auf die Verschiedenartigkeit des Fussbodens 
dehnte der Gelehrte seine Versuche aus. Wenn jener, 
nachdem er mit einer ebenen Sandschüttung eingedeckt, 
mit losen Korkplatten l>elegt wild, so sind selbst die stärk¬ 
sten Geräusche so gedämpft, dass diese die Schalleitung 
absorbieren, wenn dagegen die Korkplatten herausge¬ 
nommen werden und durch einen festen Belag ersetzt 
werden, so tritt sofort eine lebhafte Schallwirkung hervor, 
selbst wenn er mit Linoleum belegt wird. 

Eine dritte allgemeine Regel hat Professor Nuss- 
bäum damit aufgestellt, dass der Schall durch den Körper 
um so weniger hindurchgeht, je dichter diese sind, und 
dass hier gerade weiche Stoffe, schwere Portieren den Schall 
eindämpfen. 


Die letzte Regel verdient dadurch grössere Beachtung 
weil sich in diesem Punkt der Sehall gerade umgekehrt 
verhält als die Wärmeleitung. 

Dass Hohlräume in Wänden den Sehall vermehren, ist 
allgemein bekannt, dagegen bildet die Bekleidung der Wände 
mit Stoffen einen grossen Schallschutz. 

Die letztere Behaupi ung ist bei der Vorführung von 
Tonbildem oft genug beobachtet. Findet diese z. B. in 
einem ambulanten Kinn statt, so ist der Schall der Ton¬ 
platte ein ausserordentlich gedämpfter, da die zur Dekoration 
des Zeltes dienenden Stoffe, trotz des Hohlraumes zwischen 
Stoff und Zelt, den Ton der Platte ungemein dämpfen und 
klanglos machen. 

Diese Feststellungen werden voraussichtlich dazu bei¬ 
tragen, die Aufmerksamkeit l>ei dem Bau von Konzertsälen 
auf eine Sicherung der Sehallsicherheit zu lenken. Ein 
bemerkenswertes Beispiel dieser Feststellungen, dass ein 
Baumeister auf dem angedeuteten Wege Positives erreichen 
kann war ein Konzert, das in einem Haust-, das von dei 
Hochbahn in Berlin durchschlitzt war. veranstaltet wurde 
wo das Geräusch der Hochbahn keinerlei Störung ver¬ 
anlasst«. 

Jedenfalls ist es von hohem Wert, wenn die Gesetze 
der Schallwirkung wissenschaftlich festgelegt und Ih* 
gründet werden, wie es durch die Versuche,die Herr Professor 
Nussbaum gemacht, festgestellt worden ist A. B. 


Elektrische Pianos 

von Mk. 700.— an, elektrische Orchestrions von Mk. .100. - an 
Letzte Neuheit: Elektrisches Piano mit Harmoniumbogleitung uml 
Starktonmaschinen oline Pressluft und ohne Nadeln. 509. 

L Spiegel & Sohn, Ludwigshafen a. Rh. <ir.Vsster Betrieb d. Branche 



Versicherungs-Bureau für Feuer, Haftpflicht, Einbruch etc 

Versicherungen laut Vertrag mit dem Zweckverband. 
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S Für Kino-Aufnahmen 

| Astro-ResutluFilm 

ft Unübertroffen an Empfindlichkeit, Klarheit 

H == und Brillanz. — 

S Deutsche Rollfilms-Gesellschaft m. b. H., 

% Köln am Rhein s Frankfurt am Main 

Telephon 1556. Telephon 1747. 




3000 Kerzen 
Klnematographenllcht 


§w maser Trlplexbrenner 

UmmUkdndt Oma- tUktrodun UMaag 

Antrkajuilrr Kaakamat da Begtnlampt. 
KataUg K gratis and JreaJw. 

Drägerwerk A 4 Lübeck. 


Düsseldorfer 

Film-Manufaktur 

Ludwig üoüsihalk 

WehrhahnZI Telephon25ZÖ 

örüssLes und leistungsfdhigsrES Jnstirur 
fiirtwvorrapde Leih Programmp 

Tonbilder Sonntagsprogiamme 

Einzelne Schlager. 


Bel Korrespondenzen 

Utldn mir, sieh statt auf den „Kinematograph“ 
beziehen zu wollen. 


K inematographen 

Apparate System „Bauer“ 

sind von hervorragend solider 
Konstruktion, liefern tadellose, 
flimmertrele und ruhig« Bilder, 

gemessen daher auch einen 

bedeutenden Ruf. : Prima Refe¬ 
renzen stehen zur Verfügung. 

Eugen Bauer, Kinemitograpbenfabrik, 

Fernspr. 3373. STUTTGART 15. Gartenstr. 21. 


Das beste Mittet 

Ihr Theater populär zu machen und Ihr 
Publikum stets neu zu begeistern, ist 

ein zugkräftiges 
Programm. 

Nirgends mehr wie in der Kinemato¬ 
graphie ist der 

&rfotgoom Liefe¬ 
ranten abhängig. 

Suchen Sie 

eine erstklassige 
Leib-Verbindung 

so wenden Sie sich im eigensten Interesse 
nur an «las 

„Gtcbus“ fSST; 

Leipzig 

ftutbierstrisse 9 ttetepbon 7184 
Megr.-Mr.: Sltbusfile. 
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Grösste Kinemato- 
graphen- und 
Filmfabrikation 
der Welt 


F*r>u»r*ch«r: I., No. »74# 



Poth 6 Frtres 


Eigene 

Verkaufsstellen 
ln allen 
Weltteilen. 


Friedrlclutrmse 19,1., 


Berlin (0.8 


T«l«gr.-A4r.: „PzthMllmi" 


Einsanj Kronenstr. 14. 


Pathe-Klnematographen sind unvergleichbar in 
Ausfflhrung und erzielen eine unerreichte Vorführung. 
Pathe-Fllms sind In jeder Beziehung <fie besten und 
vollkommensten. 

Pathe’s sämtliche Fabrikate erhalten von jedem 
Kenner den Vorzug. 


I 


Programm für den 4. Juni 1910: 


Kunstfilms S. A. P. F. 


Schneewittchen. 


Das Ende Karls des Kühnen. 


Länge 335 m. Preis mit Kolorit 490.— Mk. 


Länge 160 m. Preis 193.- Mk. 


Wissenschaftliche Aufnahme: 


Die Spirochäten des Rückfallfiebers. Länge 160 n 


Dramen. 


Komische Bilder. 


Der Schiffbrüchige. Länge 210 m. Virage 16.— Mk. 

Der untreue Bankier. Länge 240 m. 


Ein sonderbares Vermächtnis. Länge 225 m. 
Max und das Edelweiss. Länge 190 m. 

Die Plakatträger. Länge 11R m. 


Sport. Die Plakatträger. Läng« n» m. 

Grosse Parforcejag d. Länge 220 m. vir^e 16 .- Mk. Nie In Verlegenheit. Länge 110 m. 

Farbenkinematographie. Der prinz a,s Bummler. 

** ■ Länge 75 m. Virage 15.— Mk. 


Das Leben auf der Halbinsel Malakka. , _ . 

Länge 130 m. Kolorit 33.— Mk. |j LOttChenS StrelChe.Län. 130 m. 


Betreffs des Bildes .jtarl der Kühne“ behalten t 


i mit einem früheren oder späteren Programm zu liefern- 


I II 


Pathö Journal 69. Auflage. 


I I 


Für die Redaktion verantwortlich: Emil P 





















Beilage zu Wo. 1820 der Fachzeitschrift „Der Artist“. 

Der Xinematograph 

Organ für die gesamte projektionsknnst. 


Düsseldorf, 25. Mal. 


Hessters Projektion G. in. b. H. Berlin 1(0.48 


Telegramm-Adreeae: Klnesis 


—■ Frtoirlchstrasse IS «— 


Telephon: Amt 4. »153 


Die nächsten Neuheiten in Messter-Films erscheinen: 

4. Juni: Wenn Kalkulators in die Baumblüte ziehen. 

Humoristisch. Länge 107 Meter. 

ii. Juni: Meine Tante. Humoristisch. Länge 145 Meter. 


18 . Juni: Wie das Leben spielt. Drama. 
24 . Juni: Die kleine Lotte. D r.m.. 

Messters Tonbilder: 

4. Juni: Auf dem Qesindeball. 


Länge ca. 250 Meter. 


Bb «7% Nutzeffekt - fm deKtr. MascMneruind Apparate 

Dr. Max Levy 

Original 

Mim ns, «mi. „Spar“-Umformer 


Bis 87% Nutzeffekt! 


ln hunderten von Kinothestern 
jahrelang bewlhrte Spezialtypen 
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■■AI I AA Kinematographen- 
BUlj H ■ C- und Films-Fabrik 
URBAN TRADING Ci 

Friedrichstrasse 43 Berlin SW. 68 Ecke Koohstrasse 

Fernsprecher: Amt I, No. 2164. Tetegr.-Adr.: Couslnhood, Berlin. 


Jetzt Ist er da, der «lei verlangte und mit Spannung erwartete Film 

Die Tochter des Centurio 


Ergreifendes Drama aus der Zelt der Christenverfolgung. 

Länge 202 m. Virage Mk. 23.— extra. 

Hierzu prachtvolles, grosses Plakat k Mk. 0.50. 


Tel.-Wort: Centurio. 

Ausgabetag 2. Juni. 


Am 2. Juni gelangt noch zur Ausgabe: 

No. 3576. Eine Reise durch Wales. Naturaufnahme. 131 m. Virage Mk. 10.50 extra. TeL-Wort: Wales. 
No. 81. Die kleinsten Hunde der Welt Naturaufnahme. 06 m. Virage Mk. 8.00 extra. Tel.-Wort: Hund. 


JetI . . Zei ’ zum Ankauf Urban-Bioscope-flufnahmeapparate. 


unserer weltberühmten 


Negative und Positiv« werden in v 


’ Fabrik In Berlin sofort fsrtiggasfsllt. 


fflYANlfl“ ModeM 1910 s 

f)lpHAU 111JHL ist erschienen! “Wo 

Uofjannes MMe 


Telegramm-Adresse: „Blonltzsche“ Leipzig. 


Fernsprecher: 11285. 


Glninorenf * 4 Anerkannt beste Projektionslampe! 
„ UlllUtlöUl Einfach! - Praktisoh! - Stabil! 

Fffotrf“ Elnzl 9 unübertroffene Projektions-Fläche! 

^v)//vfl( MT 100 Prozent Stromersparnis! 

Haarsoharfe, herrliche und plastisohe Bilder! 
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Bedeutende Schwierigkeiten 

bietet mitunter 

das Zusammenstellen der Programme 

Der eine Teil des Publikums will lachen, sieh ergötzen, der andere lernen, sich 
erbauen. „Was dein einen sine Nachtigall ist. ist dem anderen seine Bote!“ 

Darum ist es das beste, den goldenen Mittelweg zu betreten, um es allen möglichst 
recht zu machen. Am leichtesten werden Sie das können, wenn Sie sich die 

allwöchentlichen Neuheiten der weltbekannten 
— Filmfabrik RALEIGH & ROBERT — 

sichern, von denen jede Nummer ein Meisterwerk ist, geeignet, Theater und 
:: Kasse zu füllen, das Publikum und Sie zu liefriedigen. 

Film-Listen und -Beschreibungen gratis und franko. 


RALEIGH & ROBERT, PARIS 


Tolegr. : Biograph-Paris. 


16, Rue Sainte-C€cile (Ecke rue de Trevise) 


Julius Bär, Filamrsandbaus, München, 

T»l«eran-m-Adscass: Filmbir. München. Triefon 10 9 t 

verleiht erstklassige Schlagerprogramme in jrd*>r Preislage. 



Hirschfeld fr Co., Mülhausen 1. Eis. 


3000 Kerzen 
Kinematographenlicht 

in ledern Dorfe ====== 

gibt unser Triplexbrenner 

Unabhängig von jetirr das- oder elektrischer. Lritung. 
Anerkannter Konkurrent der Hogentwnpe. 

Katalog K gratis und franko. 

Drägerwerk 4 /, Lübeck. 


i La Cimaion llaliana I 


- Herausgeber: Prot. Gualtloro J. Fabbrl, Torlno (Ital.). > 
9 ■ la Via Arclvoscorvado 1a. ===== V 

O Abonnemente- und Insortions - Aufträge, sowie aueb C 
Q notwendige UebersetZungen des Inseraten - Textes r 
X beeorgt Kostenlos der Vei ‘reter für Deutschland: 1 

0 Slq. Gloria Giovanni - München, C 

0 Preisingstrasse 79, I. r. (j 

6oooo<hhhhh><hhhhhhhxh>o^ 













































^ßus dem Reiche derTöncT^ 

Fothzeltoni für Kinematographie, Phonosraphle und Huslk-Automaten. 

Bezugspreis: uierfeljihrlicH Inland Mk. 2,10 I Anzeigenpreis: Honpareille - Zeile 20 Plg. 
Ausland.„ 2,75 | Stellen-Anzeigen die Zeile ... 10 m 

Schluss der Redaktion und Anzeigen-Annahme: Montag Abend. 

ZusdtrttlM sind an den M Vir1«| das Klnamalooraph**, Düsseldorf, Fostfadi 71, na richten 


Alleinige Inseraten-Annahme für Frankreich, England und Belgien durch die Compagnie gdndrale de Publicity, 
John F. Jones & Cie. in Paris, 31 bis, rue du Faubourg-Montmartre. 
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Erscheint jeden Mittwoch. 


Wir sind mit neuer Zusammenstellung der Adressen* 
Liste beschäftigt und bitten uns Wünsche betr. Aufnahme 
in dieselbe gefl. umgehend zukommen zu lassen. 

Die Expedition. 


Nachdruck des Inhalts, auch auszugsweise, verboten. 


Kinematographische Volkskollegien. 

Von Ludwig Brauner. 

■Man kann über die Bedeutung der Kinematographie fiir 
1 "'er Volksleben verschiedener Meinung sein. AI kt seihst 
’lio- heftigsten (Jegtier können die Tatsache nicht in Abrede 
»teilen, dass sich mit der Popularität des „Kientopps“ 
kaum etwas anderes vergleichen lässt. Der Umstand allein, 
das-, sich trotz der erheblichen Betrieltskosten und Ab- 
L'alten eine so grosse Anzahl von Kinematographentheatern 
behaupten bann, lässt nach dem ehernen Gesetz von An- 
«<■!><» llnt j Nachfrage den Schluss zu, dass ihre Existenz 
Berechtigung hat und ein vorhandenes Bedürfnis deckt, 
"«•nri trotzdem irgendwo ein Lichtbildtheater seine Pforten 
unfreiwillig sch Hess t — was erfreulicherweise selten genug 
Vorkommt — so liegt das meistens an der geschäftlichen 
‘ nerfahrenheit des Besitzers. Tüchtigen Theaterleitern 
L'« lingt es überall, ihren Darbietungen einen regen Besuch zu 
'•ehern, ind die neuesten Kinematographentheatergrün- 
« ungen — teils prunkvolle Sonderbauten, teils hochelegant 
"u«l komfortabel eingerichtete Säle — ts-weisen sogar, dass 
, . nan ** at “b und nach auch das beste Publikum zu Freunden. 
H* r H ‘ w «‘Klichen Bilderdarstellung gewinnen kann. In der 
auptsache bleibt der Kinematograph aber doch der Lieb- 
”’g und Freund der breiten Volksschichten. Ihnen ist er 
• ,r g e nhrecher. Spassmaeher. Erzähler ernster und heiterer 
-pisoden und objektivster Schilderer sensationeller Welt- 
«“reigmsse. Ihm verdanken sie die Vermittlung all der Kunst- 
enusse auf musikalischem und dramatischem Gebiet, die 
nen der unerschwinglichen Kosten wegen, mit denen der 
bl HI * 1 Wirklicher Theater verbunden ist, dauernd versagt 
schlj n i™. Ü88en > un d das Kinematographentheater ist heute 
lesslich der einzige Ort, der auch die wenig Be¬ 


mittelten in dauerndem Kontakt mit allen Errungenschaften 
der Neuzeit erhält Wer regelmässiger Besucher gut ge¬ 
leitetet Kineinat«*graphentheater ist. findet in ihnen iicIm-ii 
der Ueberfülle an Unterhaltungsstoffen auch eine hin¬ 
reichende Auswahl fesselnden Materials zur Bereicherung 
seines Wissens. Fast jede Woche bringt einen oder mehrere 
in mittlerer Ieilige gehaltene Films, die ein ganz spezielles 
Thema aus irgend einem wissenschaftlichen Gebiet behan¬ 
deln. Jeder Laie kann heute im Kientopp wissenschaft¬ 
lichen Experimenten mit Röntgenstrahlen beiwohnen, über 
die er sieh froher nach den knappen Zeitungsberichten 
nur eine unzulängliche Vorstellung machen konnte. Die 
Ergehn isst- Aufsehen erregender Wissenschaft lieher For¬ 
schungsreisen. wie z. B. die Besteigung des Himalaja durch 
den Herzog der Abruzzen, können auch durch die billigste 
Buchausgabe nicht so populär werden, wie durc-h die Vor¬ 
führung der in Bildern fixierten wichtigsten Etappen in 
Kinematographentheatern. Zu bedauern ist nur. dass all 
dieses wertvolle Material, das mit erheblichen Kosten und 
grossen Mühen zustande gekommen ist, kaum mehr als ein 
Eintagsdasein fristet. Im Wochen- oder Halbwochenpro¬ 
gramm tler Lieht bi ld bühnen bilden derartige Films eine 
augenblickliche, kaum richtig gewürdigte Sensation und 
sind nach kurzem Siegeslauf über eine Anzahl weisser 
Projektionsflächen für immer abgetan. Die heutige Form 
der kinotheatraUschen Geschäftsführung lässt auch nicht 
leicht eine bessere Ausnutzungsmethode zu. Der Kon¬ 
kurrenzkampf bedingt ein heisses Wettrennen um die besten 
Schlager, und die Gunst der Durchschnittsitesucher wendet 
sich dem Theater zu, das dem Geschmack der Massen die 
augenfälligsten Konzessionen macht. Wir haben hier die 
gleiche Erscheinung wie bei den wirklichen Theatern 
Operette und Lustspiel, Schwank und Posse locken das 
Publikum in die Theater und füllen ihre Kassen, während 
bei aussehUesslich klassischem oder literarischem Repertoir 
eine Theaterdirektion kaum mehr als notdürftig existieren 
kann. Daher darf auch niemand von einem Kinemato- 
graphentheater-Besitzer verlangen, dass er sich ganz, 
und gar in den Dienst der Volksbildung und Volksauf¬ 
klärung stellt. 

Wie aber einige Stadttheater gleich jenen Bühnen, die 
die Popularisierung der dramatischen Kunst auf ihre Fahne 
geschrieben haben, volkstümliche literarische Matineen, 
literarische Bildungs- und Beotationaabende veranstalten, 
so könnten sich auch bessere Lichtbildbühnen durch Ver- 
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ans t Altung geschickt zusam mengest eilt er Bildungsabende 
den Ehrennamen wirklicher Volksbildungsanstalten ver¬ 
dienen. Gegenüber der durch das gegelx-ne Thema begrenz¬ 
ten Einmütigkeit der volkstümlichen literarischen Veran¬ 
staltungen hat «ler Kinematograph den Voreug der denkbar 
grössten Vielseitigkeit voraus. In den kinematographischen 
Hildungsabenden können nach und nach all« Gebiete 
der modernen Wissenschaften In-handelt werden. Der Stoff, 
der einer leitenden Bilderserie zugrunde liegt, braucht nicht 
an eine m Ahend erschöpft zu werd« 1 . <-r kann sich auf 
eine Reihe von Abenden verteilen um! mit seinen 
verschiedenen Fortsetzungen einen wertvollen k i ne¬ 
in a t o g r a p h i s e h e n Belehrungskursus bil¬ 
den. Den auf das notwendigste Ix-schränkten sachlichen 
und klaren einleitenden und dfe Bilderfolgc verbindenden 
gesprochenen Erläuterungen müsste natürlich grösst«- Auf¬ 
merksamkeit geschenkt werden. Neben der guten Bilder¬ 
zusammenstellung w ird die mündliche Belehrung den wesent¬ 
lichsten Anteil an dem Erfolg solcher Veranstaltungen haben. 
Dies«- Art von kinematographischen Vorlesungen und Vor¬ 
trägen würde nicht nur eines der wichtigsten Anregungs¬ 
mittel zum Fortschreiten in der Bildung, s«mdern zugleich 
auch die den Arbeitern und (5e werbetreibei iden am wenigsten 
schwerfallende s«-in. Es bedarf dabei nur «l«*s aufmerk¬ 
samen Anhörens und Ansehens sowie einigen Nachdenkens, 
um «las Vorgeführte richtig aufzufassen. Viele, denen die 
I>-ktüre populär-wissenschaftlicher Abhandlungen aus 
.Mangel an Gewohnheit, fehlender Gelegenheit, mangel¬ 
hafter Uebung oder sonstiger Gründe wegen nicht leicht 
fällt, werden <-s sicher freudig hegrüssen, wenn sie auf so 
bequeme Weise sich die verschitslenartigsten Kenntnisse 
erwerben können. Das positive Wissen das die Besucher 
aus solchen kinematographischen Volkskollegien 
schöpfen werden, darf man freilich nicht übermässig hoch 
«inschätzen. Aber was bei den Zuhörern zurückbleibt, wird 
i.usreichen, um sie über den Umfang und das Wesen einer 
Materie zu informieren. 

Für die «-rsten kinematographischen Volkskollegien 
wird «-s irgendwelcher neuer Films nicht Ix-dürfen. Das 
liereits vorhandene Filmmaterial ist so vielseitig und reich¬ 
haltig. «lass sieh daraus hundert Vorträge mimiestens ohne 
grosse Mühe zusammenstellen lassen. Das würde für den 
Anfang ausreichen und zugleich ergeben, ob die Idee, mit 
Hilfe der Kinemat«tgraphentheater Volkswissen und Volks¬ 
bildung zu fördern, lelx-nskräftig ist. Mehrere Einzel¬ 
vorträge, auf die ein Abschnitt aus dem umfangreichen 
Gebiet der Technik, der Geographie, der Ethnographie, 
«ler Geschi«-hte usw. verteilt ist, bilden als zusammen¬ 
hängendes Ganz«-s einen selbständigen Vortrags¬ 
zyklus, an den sich in stufenweiser Höherentwicklung 
andere reihen können. Der Drang nach Bildung braucht 
im deutschen Volke nicht erst geweckt zu werden, er ist 
längst vorhanden, aber man wird ihm nicht in der Weise 
gerecht, wie es stün Wesen und seine Eigenart verlangen. 
Und gerade die kinematographischen Volkskollegien können 
die Erziehungsquellen werden, aus denen das Volk sein 
Wissen und seine Belehrung nach eigenem Belieben ergänzt. 

Die Frage, wann und w i e kinematographische 
Bildungskurse arrangiert werden sollen, ist nicht allzu 
schwer zu beantworten. In die gute Geschäftszeit, in die 
.Stunden von 7 bis 10 oder 11 Uhr'abends wird man die 
Volkskollegien so lange nicht verlegen wollen, als ihr finanzi¬ 
elles Erträgnis ein unsicheres ist. Wohl a»«er wird man 
sie ganz gut an Sonntagvormittagen und in den frühesten 
Abendstunden abhalten können. Wenn sie ausdrücklich 
als solche bezeichnet sind, wirtl sich das entsprechende 
Ihiblikum schon von seiltet einfinden. Später, wenn die 
Nachfrage eine grösst-re geworden ist, wird es dem Ermessen 
des Theaterleiters überlassen bleiben, sie in eine für die 
Besucher bequemere Zeit zu verl«-gen. Auch di«- Frage, 
was an Volksbildungsalx-nden geboten werden soll un«l wie 
sie zu veranstalten sind, wäre unschwer zu beantworten. 


wenn das geeignete Material Ixä irgend einem Filmfabri 
kanten oder einem Filmverleiher einfach Ix-stellt werden 
könnte. Da das al>er zur Z«-it n«>ch nicht der Fall ist, muss 
es der Intt-Iligenz der Theaterleit<-r üljerlassen hleilx-n, «-in 
Ix-stimmtes Thema zu wählen, die entspn-ehenden Bildet 
zusammenzustt-Ilen und den Vortragstext auszuarhcit«-n 
Ein umgrenztes Thema mit passenden Bil«i«-rn neu auszu 
statten, wird natürlich jede Filmfabrik in der Lage sein 
Weit schwieriger ist aber heute lx*i der gross«-n Zer 
splitterung der Filmfabrikation die Ziisamnu-nstellung ein«-«- 
Vortragsthemas aus .lern ganz vorzüglichen, schon v <i r 
handenen Film material Angenommen, mau 
hat die Absicht, zwei Vortragszyklen auszuarheiten: di« 
Eisenproduktion «ler Welt und die W u n 
der menschlicher Baukunst auf unser er 
Erd e. Wir wissen genau, dass es kinematographisch« 
Aufnahmen gerad«- auf diesen beiden Gebieten in Hülle un«l 
Fülle gibt. Wollten wir uns al«er an die Ausarbeitung der 
Vorträg«- machen, so halx-n wir zunächst erst eine umfang 
reiche Korrespondenz zu führen mit all den Filmfabriken 
von den«-n wir annchmen, dass sie im Besitz der Negativ« 
sind. Hatx-n wir uns glücklich ülx-r Zahl, Iäinge und unge 
fähren Inhalt der Bilder informiert, so kann die Ausarlx-i 
tung beginnen. Eine gr«>ss<* Zahl von Vortragszyklen wiird«- 
sicli ganz von allein ergelx-n, wenn man an irgend «in«-r 
Zentralstelle einen Einblick in das überhaupt vorhanden« 
Filmmaterial erlangen könnte, was auch sonst hier und da 
wünschenswert sein dürfte, z. B. aus Anlass irgend eines 
.Jubiläumstages, Nachforschungen nach Bilderstreifen zu 
halten, di«- vor Jahren aufgenommen wurtlen. Alle Film 
fabriken führen ülx-r ihr Lager an Negativen ein Verzeichnis 
Da alx-r diese selliet wenig Z«-it halx-n und auch wenig Lust 
verspüren dürften, altes Film material zu neuen 
Werten zu vwarbeiten, würde sich wohl empfehlen 
einen kinematographischen Zentral-ZeUelkatahtg*) 
ins Lelx-n zu rufen, ln diesem erschöpfenden Verzeichnis 
wäre für jeden irgendwie nennenswerten Film v«»n histnn 
scher oder wissenschaftlicher Bedeutung eine S t a m m 
rolle zu finden, die d«*n Titel, die Filmlänge, den unge¬ 
fähren Inhalt, die Aufnahmezcit und den Namen der 
Fabrik zu tragen hätte. Die Stammrollen selbst wur«n 
nach ihrer alphalx-tischen Registrierung gleich in jene 
Unterabteilungen «l«-s Kataloges einzureihen, in die «ler v« r 
zeichnete Film seiner Art na«-h gehört. So gälx- «*s eine 
bequeme Uebersicht über die kinematographischen Auf¬ 
nahmen von Reisebildem aus «len einzelnen europäiselu ii 
Ländern, aus ihren Kolonien, ülx-r Forschungsreisen. ülx-r 
medizinische Films, über Bilder aus «ler Naturgesehicbt«-. 
ülx-r solche aus den technischen Wissenschaften, aus «l«-r 
Völker- und Länderkunde usw. usw. So ein Generalkatalog 
würde die Schaffung von kinematographischen Vor¬ 
tragszyklen und Volksk«»llegien ganz bedeutend erleichtern 
und die günstigste und praktischste Möglichkeit bieten, 
das alt«* Filmmaterial im Dienst der Volksbildung durch '!•«• 
Kinematographentheatcr recht vorteilhaft zu verwerten 


Amerikana. 

VII. 1910. 

Guten Morgen- Wie»telii'n mit Ihrem Hemd« — Oie Reinigung»-Kainmi>«-i" n 
— Ix-r New York Hoard «if «Vtwnr*. - Klne gut« Zensur für ein« XU««- »«' 

Guten Morg«*n! Halx-n Sie heute schon Ihr Moving- 
Picture-Hemd reinigen lassen? Wenn nicht, dann ziehen 
Sie’s gefälligst sofort aus, sonst kommt die hochwohllöbli« I'*' 
Reinigungskommission und beriecht Ihnen Ihr ExU-ri<i‘>'- 

*) Die Redaktion dee ,,Kinematograph“ ist Rem bereit, die 
Ausarbeitung zu übernehmen und bittet um entsprecht«* 1 '' 
Unterlagen. 
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fopper i Q‘ • £elpztg 

Fabrik pneumatischer Musikwerke 

oooooooooo grösstes ständiges Musterlager der Srandje / oooooooooo 

Ordjestrions ' n *** ^ ,t,s,t9en ■** x*sMn*ga. 

°°°°°° Jpeziaf-dnstrumente für Xinematographen-Jheater. °°°°°° 


Elektrische Xlaoiere mit und ohne Schlagzeug 

Xunstspiel-?ianos ,u,m ” Mm " 


oooooooooooooooooooooooooooo 

£e$te Neuheit! 

Poppers 

Reigen-Piano! 

Jeinste Mancierung! 

oooooooooooooooooooooooooooo 



POPPERS Geigen - Piano. 


Heproiuktlons-Xtaoiere 


<Höd)Ste Mancierungsfätjigkeit! 

oooooooo oooooooooooooooooooo 

£e$te Neuheit! 

Poppers 
Reigen-Piano! 

Künstler -Kotenrotten! 

oooooooooooooooooooooooooooo 

mit non Hand gespielten 
Künstler - Kotenrotten. 


Kinematograpben! ?oppers 9iano-0rge( Kinematograpben! 

Die (Ioppelmanualige „Piano-Orgel “ gestattet dem Pianisten auf dem unteren 
Manual Klavier und auf dem oberen Orgel mit allen nur erdenklichen 
Tonabstufungen zu spielen. Für alle im Lichtbilde sich abspielenden 
Vorgänge, für alle Gefühlsregungen, für alle, nur irgendwie möglichen 
- Situationen kann die Musik passend hervorgebracht werden. - 


Kataloge gern zu Diensten. 


Kataloge gern zu Diensten. 
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Was gegenwärtig nicht alles in ..Hausreinigung" ge¬ 
schieht. ist nicht zu sagen. Vieles mag ja aus l'els-rzciigiing 
geschehen, ebensoviel aus <leschäftsi iteresse, ein bisschen 
sogar aus Anzeigen-Xeid. Dass diese Kampagne indes dem 
lel»enden Bilder-(ieschäft nützt, mW-hte ich nicht he- 
haupten. Ganz im Gegenteil. Es hat niemals gut getan, 
wenn man die Polizei ins Haus gerufen, um seine schmutzige 
Wäsche waschen zu helfen. Und besonders hierzulande ist 
die Polizei ungeheuer zähe. Hat sie eist mal Lunte in Form 
eines „grünen Scheins" gerochen, dann dreimal wehe. 
Der Geruch verlässt die heilige He mandad nie wieder, 
solange der andere noch einen Dollat hat. 

Ueherhaupt spielt der Dollar noc 1 immer eine grosse 


kommenden Bilder. Viele dieser Artikel lassen darauf sehlieas. 
dass die Verfasser derselben die wirklich vorzüglichen Leistung, i. 
und den augenblicklichen Stand unserer wesentlich gefördert, n 
Filmindustrie gar nicht kennen. Verschärfte lichürdlirhc Bcstii 
mutigen schädigen das Empnrhlühcn derselben und von allen Seit, n 
wachsen die Feinde, die die Vernichtung der Kino-Unternehmung* n 
erstreben. Der Vorstand des Zweckverhandes erörterte in sein r 
letzten Sitzung Mittel und Wege, wie man diesen offenem und \. 
steckten Feinden begegnen könnte. Gelegentlich einer Bespreehui _ 
kamen auch lebluifte Klagen der Kino-Bcaitzer selbst zur Erledigm 
die eine Haupt Schädigung les äusseren Ansehens ihrer Untern, 
mungen darin erblicken, dass vielfach die Keklame für besond. - 
nennenswerte Films durch I lutriinstige Plakate verbreitet wird, ui d 
diese bei Laien, die häufig sellist nie ein Theater besuchten, ein. n 
Rückschluss auf den Wert und den Unwert derartiger Sujets h. 


Rolle hierzulande. Und ; 


Reinigungn- 


rein halten von den „grünen Scheine n“. 
Ist die Farlie goldgelb, dann ist es den Empfängern natür¬ 
lich noch lieber. 

Es ward viel geschrieben von dem „N ational 
Board o f Censors " der Stadt New York. 
Unter seinem Bestehen werde die lebende Bilder-Industrie 
ungeahnten Aufschwung nehmen. Nur engelreine Bilder 
werden |>assiert. Alles Zwei-, Drei- und Vieldeutige muss 
ausgeschnitten werden. Die unschuldigen Augen der .lugend 
dürfen nicht durch unlauter«' Bilder dem Verderbnis anheim¬ 
fallen: der brave Sohn muss den Eltern, die unschuldige 
Tochter der Mutter, die Mutter dem Vater und der Vater 
seiner Geliebten erhalten bleiben. Tschinda^ada humdie, 
didldididei. 

Viel Druckerschwärze ward verbraucht. Der „New 
York Board of Censors“ sollte massge¬ 
bend für das ganze Land sein. 

Eine kurze Zeit ging das gut: Dann erklärte 
der Sekretär des Board of Censors, dass 
der Board keine Mittel habe, die Kri¬ 
tiker-Kommission zu erhalten, dass 
eine (; e f ä I 1 i g k e i t die a n d e re \t e r t sei, 


diese lei Laien, die häufig scll>st nie ein 
KiickschluiM auf den Wort und den l'nw 
heiführen könnten. Ks wurde anerkanui 
druekpiakat sehr dazu beisteuern könnt, 
theater anzuregen und zu fördern. Es u 
ausgeführt sein und dürfte keinerlei Kai 
Stellen. Man beschloss daher, an die Herr 
Vertreter ein Kundschrcilien zu versende 
nur wirklich gute Plakate herausxubringen, 
das Ansehen unserer arg gefährdetet 
zu hellen. Wir sind gewiss, dass mau si 
dieser berechtigten Förderting nicht ver 


(erkannt, dass ein schönes Bum 
i könnte, den Besuch der Kino 
i. Es müsste Jedoch kirnst ler- I 
•rlei Raub- und Mordszenen der 
lie Herren Fabrikanten und der i 
«Kunden und diese aufzuforrlet i. 
bringen, tun dadurch hcizusteuci n 
iihrdeten Kino-Unternehmung > 

. man sieh in Fabrikantenkreis. r 
loht veraehlieasen wird und d<- 
md l’lakatwesen sicher dazu !>• i 


Um das Hollen der Films beim Trocknen zu vermeiden, tau. ' 
man sie vor dem Aufhängcii in ein Bad. welches nan sieh n i- 
den folgenden Bestandteilen bereitet: Glyzerin 10 Teile; Alkol 
öl Kl Teile; Wasser , r >. Kl Teile, in dieses ltad getaucht können < i* 
F'ilnts selltst ziemlieh solinell durch Wärme getr<i.-knet werden, 
ohne das lästige Köllen und Zusaiiimeiikle’M r. der Enden zu zeigte. 

Frankenthal (Pfalz). Man schreibt uns: Das ständige Kn • 
matograplifiigcschäft scheint in hiesiger Ktrdt nicht so besond r- 
vom Glück begünstigt zu sein, wie in anderen Städten. Als \-.i 
drei Jahren in der Ludwigs!rassc No. 7 dahier durch Herrn Aug. 
Krähler der erste ständige Kincmatograph errichtet wurde, gin. u 
die Geschäfte anfangs sehr langsam. so dass d.-r grossen Kosen 
halber, die man hier hat («lie Stadt ha; nämlich kein elektrisch)' 
Licht) nur vier Tage in der Woche gespielt wurde, lin Sommer 
dagegen war das 1 Jeschäft gänzlich geschlossen. Frankcntlu.1. • ru 
Stadt von 18 I.KKI Einwohnern, wird, da die grösseren Naelil .r 
Städte Mannheim, Ludwigshafen und Worms ganz nalie Ihn. i 
- J — "-end sehr wenig frequentiert. Selbst das hiesig' 



Stade. Franz Widor hat im früheren Schauspielhaus ein Kino- Kolossalfilm Jesu (3 x 300) verboten worden. Xacl 


matographen-Theater eröffnet. 

Plakatiinnrnsen. In der Tagespressc mehren sich dio Angriffe 
auf diu angebliche Schädlichkeit unserer Kinotheater. Erst unlängst 
leisteten sich wieder einige Tageszeitungen „fachmännische Be- 
,sachtungen“ über den Wert der in Kinothoatern zur Vorführung 


wurde endlieh ein Teil des Films zugelassen. 
•Itren sich die Angriffe musste ausfallen. 























Ed. 

. Liesegang 

Öi 

Düsseldorf 

& 

V ol mers wer t Hers trasse: 


Projektionsapparate, i 


Kinematographen, 

Lichtbilder. 


„Das lebende Lichtbild“. 

Entwicklung, Wesen u. Bedeutung 
:: des Kinematographen. :: 

Von F. Paul Liesegang. (Mit vielen Abbildungen.) 
Preis Mk. 2.— 


Brillant-Lösung „Weiss -Aluminium“ 


.... Aktien-Gesellschaft für ■ ■■■ 
Kinematographie und Filmverleih 

vormals 3. Hansberger 

5Ä Strassburg im Eisass 

Programme in allen Preislagen 

Tonbilder in grosser Auswahl 

Wöchentlicher Ankauf 
6000 bis 8000 Meter 


tlordlsK Film Tldnlnt 

Box 163, Stockholm. 

Hie grösst« Kechzeitung im Norden. Repräsentanten in 
mehreren Städten in Skandinavien. 

I nscrtionsgebühren: 

Für */, Seite 30 kr. für */« Seite » kr. 

7 . .. 10 .. .. 7 . „ 5 „ 

10*/». 25*/ 0 und 33 7**/« bei vierteljährlicher, halbjährlicher 
und jährlicher Annoncicrung. 



liefert leihweise 

J. Dienstknecht 

Mönchen Nymphenburg 


Wo finde ich 

alles Wissenswerte über „Kinematographie“ ? in ver¬ 
ständlicher, durch Abbildungen erläuterter Darstellung t Im 

Handbuch 

der praktischen Kinematographie. 

Die verschiedenen Konatruktionsformon des Kinemato¬ 
graphen, die Darstellung der lebenden Lichtbilder, sowie 
das kinematographische Aufnahme-Verfahren. 

Mit fast 300 Seiten Text und 123 Abbildungen. 

Von F. Paul Liesegang. 

Preis Mk. 9.50 gebunden bei Voreinsendung des Betrages. 
Zu lieziehen durch den Verlag des „KInematograph“ 
Düsseldorf. 





































































































Der Kinematograph — Düsseidort. 


Kleine Anzeigen werden nur aufgenommen, wenn 
--= der Betrag beigefügt wird, 


Stellenan gebote . 


Erstklassiger 

Rezitator 


Achtung. Fllmverleihzentralen. Achtung 




t ■ 


Prima Klavier- und 
Harmoniumspieler 


“.‘I gs-forl sin tfioliUg« r. soUdsr 

Vorführer g. Operateur 

rnil -Svnchrnuismuia yrrtrut. Im Kfc-kti ■ W ^ ^ w ■ 

Pianist oder Geschäftsführer 

Fui l nMTnde SteÜaog gesucht. 

UiMs-Thrsirr. lismin l. svmif. Elektromechaniker, iK-rffktcr Projektion*-- u. At 


Per sofort frei 
Geschäftsführer, 
Rezitator, 
Pianisten, 
Operateure, 
Portiers, 
Kassiererin etc. 


Theater-Zentrale 

Essen-Ruhr, < ilaspassage 31. 


wer bra lciu e ueu zuvenäMtp'ii 

Operateur und 
Elektriker 





















































































Russland! 

Die einzige Fachzeitschrift der Kinematograplien-, 
Sprechmaschinen- und Photographen-Industrie ist 

„Cine-Phono“ 

Erscheint in Moskau am 1- und 15. jeden Monats in 
einer Auflage von ca. 

2500 Exemplaren. 

Abonnementspreis: 6 Hubel pro Jahr. 
Moskau, Twerskaja, Haus Bachronschin N 124. 
" oral-Vertretung für Deutschland: 

« - r>Jk BerJi(l w 6g 


\ 


A. & W. Hiekel, Stuhlfabrik, Chemnitz (S.) 


unter billigster Berechnung. 

Nebenstehende Abbildung ' iek. Tausend in Gebrauch. 

darf nicht unberechtigt 
benutzt werden. 

Mit la. Referenzen stehe zu 
Diensten. 

5132 Fernruf 4912. 



s Iw seliuleiu mra 

nur letzte Neuheiten, l»ei zweimalige 

* 

1 0. Sprenger, Gelsenkirchen. »2 


Eintrittskarten 


starkes Papier in 10 Farben, dreifach numeriert, mit bei« 
bigem Aufdruck, in Heften k 500 Stück, liefert schneit 

Die Druckerei des „Kinematograph“ 

Ed. Llntz, Düsseldorf. 


oooooooooooooooooooooooooooooococ 

Eintritts- 


II -■* 

Karte 

8 - i 


3 

o 

i 

►* 

z 

o 

O Diese Karte Ist aufzubewahren und auf C 

[ 


Varlangen vorzuzeigen. 



OOOOC OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOC 

1 

u —-*■ 


20 Hefte 10000 Billets M. 12.60 100*Hefte 50000 Billets M. tS.Oj 
60 „ 25000 „ „ 25.00 200 „ 100000 „ .. 8(M * 

Papier In 10 Farben vorrätig. 













































Freie Vereinigung 


Der Kinematograph — Düsseldorf. 


sucht Kapitalisten 


Kino-Theater 


Arbeitsnachweis für das ge- ■ interne.,mens. evenu.eu 
■amteKinematogr.-Personal. I SmS 


5000—6000 Wik. | z“verkaufen. 


Uebornalime eines gutgehenden 
HS t!eil. Offerten erlieten unter 
3 „Kincmatograph“. 



mnnMM 

Suche Beteiligung 

Kilil-Thealer KinematograpiT 

vrttn nnUT Kodn H D (Mo nn in grösserer Industriestadt, Anschaffungswert ca. Mk. 10 000, un 
i" ini",i •!«•- ■.Kiii.-iiii,t..«r«i.if. ständehalber für Mk, 3000 gegen sofortige Kasse per sofort i 
verkaufen. , )fferteil e-beton unter H R 5696 an die Kxpeditio 


inzioes linier 


Telegramm-Adresse: Giliesftlm, Berlin. 
Telephon: Amt 7, 4537. 


Lelhkunüen 

für 

1 ., 2 . und 3 . 

Woehen¬ 

programm 

werden gesucht. 


Fritz Gilies 

Kinematographen und Film - Zentrale 

BERLIN 0., Warschauerstr. 39-40. 


Verkaufe jede wodie 

5 Programme 

5 Programme 

6 PliM all. i ..—II 

f.tutrn und /.mrknifti*r»tei Sujets bc 
stehend und teehnlsch tsdelW*. Ntit 
an Daoerabnehmer mit fester Ordre 

Illlll-lliliHI, HMil-HlWt 

KlrktrUrhn 

Orchestrion 
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Aus dem Reiche der Töne 



Taube Starkton-Schalldosen. 

Von Victor A. Reko, Wien. 

Lieber Leser! 

Verzeihen Sie, wenn ich mir erlaube, Sie mit dieser 
altertümlichen Romananrede zu begrüssen. Al ein, vielleicht 
ersj>are ich Ihnen hierdurch eine Viertelstunde Zeit, vielleicht 
manche Enttäuschung und vielleicht sogar — ein wenig 
Geld. Nicht dass ich Sie auf dem nicht mehr ungewöhn¬ 
lichen Wege von Lumpenpapier und Druckerschwärze 
anzupumpen versuchte, allein — die folgenden Zeilen sind 
nur für Besitzer von Starktonapparaten geschrieben. Für 
diese aber gründlich. Denn ich hatte die Ehre, die Stark¬ 
tonapparate fünf verschiedener Firmen zu ruinieren, ehe 
ich auf meine Weisheit kam. Und alle fünf Firmen waren 
— Sie werden ihre Namen ja bald heraushal>en • - oo unge¬ 
mein liebreich, mir meine Missetaten, die ich im Interesse der 
Leser lieging, mit dem Mantel christlicher Nächstenliebe 
zu umhüllen. 

Wenn ich gewöhnlichen Grammophonbesitzern etwas 
vom „Kamin“ einer Sprechmaschine erzählte, würden Sie 
über die Chanteclair-mode schimpfen, die heute schon die 
von Natur aus boshaften Sprechmaschinen erfasste; wenn 
ich vom „Saugen an den liederspendenden Mund" oder gar 
vom „Pressen" der „Seele“ reden würde, käme ich als 
Ehemann vielleicht gar in Verdacht, nicht allzustreng 
das gehalten zu haben, was ich seinerzeit am Altäre ver¬ 
sprach. Mischen sich dann in eine rein technische Plauderei 
noch Ausdrücke wie,, Befestigung der Kniest ückl ander " .. Ver¬ 
meidung des Schnürens“ oder gar das fast laszive: „Sorge 
für allmonatliche Reinigung“, so wird man mich vollends 
für einen literarischen Hochstapler hatten, der sich für einen 
Frauenarzt auszugeben versucht, um seine teuflischen 
Don - Juan -Gelüste desto ungezwungener betätigen zu 
können. 

Nichts von alledem! — Wir wollen bloss unter¬ 

suchen, warum Starktonmaschinen mit Pressluft betrieb 
mitunter die geradezu Krämpfe hervorrufende Eigenheit 
halten, im entsprechenden Momente, trotz vorhergegangener 
Proben und Generalproben zu — versagen. 

So mancher Schausteller schafft sich eine gute, vielleicht 
die beste Starktonmaschine, an und rechnet auf grossem 
Erfolg. Er packt die Sache ein, verzieht, (tackt sie aus 
und — sie geht nicht mehr. Also: Grober Brief an den Ver¬ 
käufer der Maschine, Rücksendung zur Reparatur und 
Drohung, die Raten unpünktlicher denn je zu zahlen! — 

Nach einigen Tagen kommt die Maschine zurück. 
Dazu ein Schreiben des betreffenden „Direktors“, der sie 
„persönlich“ (Gott, welche Ehre!) geprüft und tadellos 
funktionierend gefunden hat. — 

Giftig, wie man schon ist, hält man das für ein gemeines 
Geschäftsmanöver, steckt die Schalldose mit der geheimen 
Hoffnung auf einen neuerlichen Fehler an die Maschine 
und — sie funktioniert wieder nicht! Dieser Aerger hat 
aber das Gute, dass er wohltut. Wohl — wie etwa ein 
schmerzender Zahn, auf den man beisst, oder die Prügel, 
die man einem des Diebstahles lange verdächtigen Hund 
ve rsetzt, wenn man ihn endlich ertappt. Nun folgt gewöhn¬ 
lich ein sehr erregter Briefwechsel und als Konstatierung 
der Fehlerureache: Ungeeigneter Strom! (nämlich elek¬ 
trischer!) 

Für Leute, die im Besitze einer Starktonmaschine sind 
und die dabei viel reisen, empfiehlt sich unbedingt die 
Anschaffung einer sogenannten Versatzstückgarnitur. Wir 
denken dabei nicht an honorarschuldige Direktoren, die 


damit ganz falsche Hoffnungen zu erwecken imstande sind, 
sondern lediglich an den elektrischen Strom. Mit dem 
entsprechenden „Versatzstück“, das natürlich ebensowohl 
ein Umschalter, als ein Widerstand, oder ein Multiplikator 
sein kann, ist dieses Problem d *r Schalidoscntaubheit stets 
gelöst. 

Anders aller verhält sich die Sache in folgenden Fällen: 

Bei einer Vorstellung bemerkt man plötzlich, dass der 
„sonst so gute“ Starktonapfiarat plötzlich viel leiser arbeitet, 
dagegen ein ganz besonderes Talent für die Entwickelung 
von Nebengeräusch entfaltet. 

Um die Sache kurz zu machen: Statt die Schalldose 
wieder an den Fabrikanten zu senden, untersuchen wir sie 
diesmal selber. Natürlich — der Fehler wird sofort 
gefunden. Die Schrauben an dem dem Tonarme zuge¬ 
wendeten Ansatzstücke sind schlampig angezogen. Be¬ 
friedigt bessern wir den Fehler aus und — konstatieren, 
dass die Schalldost: dann ganz taub, ganz funktionsunfähig 
geworden ist. 

Die Schrauben am inneren Deckel (gegenüber «lern Ton¬ 
arm-Ansatz) dürfen el»en nie. nie. nie fest ange¬ 
zogen sein, dürfen nie hermetisch schliessen, sonst erfolgt 
entweder bei normalem Kraftlietrieb kein Ton oder es ist 
eine abnormal grosse Kraft, also eine Kraft verseil Wendung 
zum Betriebe notwendig. 

Der Fehler liegt in diesem Falle (wie schon das Neben¬ 
geräusch verriet) ganz richtig in einer Schraubenlockerung, 
jedoch m der Lockerung der oberhalb des K a m - 
m e s liegenden, auf einem Kork- (Asbest- oder Gummi-) 
Stückchen aufgelietteten Sehrau l>e. 

Wird diese angezogen, so ist alles wieder gut. Aber man 
möchte es noch besser haben und zieht sie noch mehr an: 
Effekt ist, dass die Gummistückchen /.erreissen, die Kork¬ 
stückchen zerbrochen, die Asbest Stückchen zermalmt werden. 
Jedenfalls aber entsteht am Fusse der Schraube, die bisher 
durch die Unterlage gestützt war. ein leerer Raum, also eine 
neue Undichtigkeit und dadurch vollkommene Taubheit 
der Schalldose. 

Die Reparatur ist jetzt, wo wir die Ursache kennen, 
durch Laienhand leicht möglich. Im Notfälle unterlegt 
man etwas Flickpapier oder „verbohrt“ die Schraulie, 
indem man sie einfach iilier ihr Gewinde hinaus streng an¬ 
zieht. Es ist dies zwar ein Gewaltmittel, alicr ein solches, 
das oft eine Vorstellung rottet, die sonst ..minder“ gewesen 
wäre. Das derart verdorbene Schräubchen kann man um 
wenig Geh! gelegentlich leicht wieder nac!lechneiden lassen. 

Am zuwidersten sind aller Fehler, die mit Taubheit der 
Nchalldose verbunden sind, ohne da— man äusserlich irgend 
einen Mangel sehen könnte. Man gibt das Zeug zu dem 
ansässigen Mechaniker, der <*s prompt retourniert. »Ist 
ohne, dass die Schalldose dadurch liesser geworden wäre 
Im Gegenteil, meist ist nur weiterer Schaden entstanden 

In solchen Fällen wohlgemerkt, wenn Anziehungs- 
und Kammschraulien richtig sitzen, handelt es sieh fast 
ausnahmslos um eine Trübung d«*s hermetischen Vcr 
Schlusses. Entweder ist ein einziges Staubkörnchen durch 
den Windkessel in den Kamm ge Wasen worden und unter 
einen Zahn geraten — dann klaffen alle acht Zähne und 
schliessen nicht mehr hermetisch. — Oder es wurde 
tags vorher feuchte Luft eiugehlaseu, die blanken Zähne 
verrosteten und schliessen nicht, oder aber endlich: Der 
Filter hat ein Loch. Dies kann selir leicht passieren, wenn 
der hintere Deckel der Ansatzplatte (in dessen Mitte ein 
Schraubenkopf sich befindet) die Filterscheibc mitniiumt 
und gedroht wird. — Das Elgephon hat einen Oelfilter, 
der dies ausscliliesst, die Schalldose von Max Böhme einen 







Für die Sommermonate 


empfehlen wir unsere bekannten 

Schlager- 

Programme 

zu 

50, 60, 70, 80, 90 Mark 

und höher. 



4 Exemplare. Glänzende Aufnahmen. 

Anfragen umgehend erbeten. 


Düsseldorfer 
Film - Manufaktur 

Ludwig Gottschalk 

UehrhuhR ZI. Telephon Z5Z8 
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dreifachen Filzfilter und einfachen Drahtfilter, wodurch die 
Möglichkeit, dass Löcher entstehen und sich just decken, 
geradezu Null wird. Andere Apparate alvr leiden sehr oft 
an diesem Asthma. 

Ton Verminderungen (niemals aber völlige Stummheit) 
entstehen auch durch schlechtes Passen der Schalldose an 
das Tonarm-Ansatzrohr. Durch kräftiges Anziehen und 
etwas Vaselin sind sie leicht zu beheben. — 

Bei Friktionsmaschinen achte man auf die ..Knie¬ 
bänder”. Ist auf diese nur ein Tropfen üel je gefallen, 


so funktionieren sie unregelmässig und werden am besten 
durch neue ersetzt. 

Reinheit der Maschine ist gleichliedeutend mit Reinheit 
und Stärke des Tones Kt was Oel am richtigen Orte schadet 
nicht, wohl aber viel Oel oder altes, sich verharzendes Oel. 

Darum möglichst oft die Maschine reinigen. — Eine 
Starktonmaschine, die gut gepflegt wird, macht viele Freude 
und bringt Gewinn. Meint man aber, es ginge von sellier, 
so wird sie launenhaft und bald taub und stumm. 



SYM PHONION- 

SC HALL PLATTEN 

mit Saphirstift, also ohne Nadelwechsel spiel¬ 
bar, vom Rande aus anfangend. Doppelseitig be¬ 
spielt, 25 cm groß. Nach Auswechslung den 
Schalldose auf allen Sprechapparaten, bei 
Automaten nach Abänderung des Schallarms 
und der Auslösevorrichtung zu verwenden. 

•er In jeder einschlägigen Handlung zu haben. 
Bezugsquellen weist nach die 

Symphonionfabrik Aktiengesellschaft 
- - — Leipzig-Gohlis- 


Zur Anschaffung sei empfohlen: 

Die Projektionskunst 


Elektrische Pianos 

von Mk. 700. an, elektrische Orehestrions von Mk. 300.— an 
Leute Neuheit: Elektrisches Plano mit Harmoniumbegleitung und 
Starktonmuchinan ohne Pressluft und ohne Nadeln. 5096 

L Spiegel & Sohn, Ludwigshafen a. Rh. Grösster Betrieb d. Branche. 


Verwenden Sie bai grammophonischen Vor- 
6156 führungen 


Burchard Stärkten sind dlo lautesten dar WolL 


Bei Korrespondenzen 

bitten wir, »ich stets auf den „Kinematograph“ 
belieben xu wollen. 


für Schulen, Familien und öffentliche 
Vorstellungen 

1 I».Schreibung chemischer, optisclior. rnognet 


Elfte Auflage, vollständig umgearbeitet und vermehrt von 
F. Paul Litsegang und Dr. V. Berghoff 

Mit 153 Abbildungen (315 Seiten Gr.-Okt.) 

Preis Mk. 5.—, gebunden Mk. 6.—. 

Zu beziehen durch den Verlag des „Kinematograph" 



Nummerierter Platz 


Rauchen verboten 


Bitte rechts gehen 


0a$ mufsgeleße* 

Werde*'- 

Plakate 

den Kinobetrieb 

32x48 cm gross, 
zweiseitig, lackiert, 
datier feucht abwaschbar, 
üs per Stück Mark 1.—. 

Porto bis 6 Stück Mark 0,50. 

Nur gegen Einsendung des Betrages bei Bestellung. 

ßudidruckerei Ed. Lintz, Düsseldorf. 




































































































































Sauerstoff rein 

FILMCONSERVIERER 
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Grösste Kinemato- 



Eigene 

graphen- und 

DffTnS 


Verkaufsstellen 

der Welt. 

riilllc 

IltHtA 

Weltteilen. 

Fsrittprschsr: 1., Na. S74S fW fl Tslagr.-Atfr.: R Patii«fllmt“ 

Friedrlclutrasse 19 , 1., DEIIIiI Ufa 0 Elnjonj Kronenstr. 14 . 


njn Päthp — FillTIQ Bind diedauerhafteeten Fabrikate auf 
l#IC rQlllC”l IIII IO dem Weltmarkt und werden von den 
Kinobeaitaem überall verlangt, weil eie bis tum letzten Bild fesselnd sind. 


Der Pathä-Apparat 

Bilder. Bevor Sie einen Apparat kaufen, kommen Sie tu uns oder lassen 
Sie sich unsere reich illustrierten Listen kommen. 


Programm für den 11. Juni 1910 1 

.r.a 



Catelan, der Minstrel 

Lange 255 m 

Praia inkl. Kolorit 370 Mk. 

Dramen. 

Komische Bilder. 

Korsische Banditen. Länge 220 m. v,ra«e mu. 15 .- 

Ein Gatte, der nur Blondinen liebt 


Länge 160 m. 

Der Brief, Läng* iss m. 

Frohsinn geht Uber Reichtum. Länge 155 m. 


Der schlaue Gendarm, unge 170 m. 

Naturaufnahmen. 

Maxens Duell, umge 130 m . 

Die Julians. Lange 150 m. Virage MU. 12.— 1 

Ein guter Schütze. Länge 150 m. 

Wolfsjagd In Russland. Länge iss m. 

Der Maulkorb. Länge 100 m . 

Farbenkinematographie. 

Sport und 8plei auf Sumatra. 

Der Glttcksbaum. 

Länge 125 m. Kolorit Mk. 30.—. 

Länge 130 m. Kolorit Mk. 3«.—. 



Für die Redaktion verei 


Günstiges Angebot! 

ro*MT Fasten ilterar Filmt lat in harabcatatzten Fra»*an abzugeben ! 

Verlangen 8ie umgehend Listen hierüber. 


Pathä - Journal, 60. Auflage. 


itwortlich: Emil Parimann. — Druck und Verlag von Ed. Li 
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